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das Krannweiomovopol .
• ediiufc . )

Vergebens suchten die Junker durch alle möglichen Reichs -

gesetze diese Jagd nach der Liebesgabe für ihre Kon -

kurreuten einzuschränken . Die Branntweinproduktion schwoll
derart an , daß durch das Ueberangebot der Preis sank und

der Profit der Liebesgabe zum Teil verloren ging .
In dieser Not taten sich die Edelsten der Nation und

größten Schnapvbrenner zusammen und gründeten die

„ Zentrale für Spiritusver Wertung " , selbst -
verständlich mit dem Deckmantel wissenschaftlicher , technischer
Förderung des Brennereigcwerbes , in Wirklichkeit ein
Kartell zur Verteuerung der Preise . Wie alle
Kartelle schrieb es seinen Mitgliedern die Höhe der Produktion
vor , suchte diese unterhalb des Verbrauchs zu halten , und

versprach ihnen dafür hohe Preise . Den großen Brennerei -

besitzern wäre auch durch dieses Kartell geholfen gewesen , den
kleinen aber siel die ihnen vom Syndikat diktierte Produktions -
bcschränkung auf die Nerven . Die höheren Preise konnten

ihnen keine Entschädigung dafür bieten , daß bei vermehrter
Produktion größere Einnahmen möglich waren .

So kam es zu Kämpfen innerhalb der Produzentenkreise :
? m ganzes Sammelsurium von gesetzlichen Vorschriften ent -

stand . Jeder neue Rcichsschatzsekrctär mußte seinen Be -

sähigungsnachweis vor den Schnapsbrennern dadurch ablegen ,
daß er einen neuen Paragraphen ausklügelte , durch den die

Kartellierung durchführbarer und dabei ein neuer Extraprofit

namentlich für die kleineren Brenner ans den Braniitwein -

trinkern herausgeschunden wurde , daniit die große Zahl
der kleinen nicht ctiva gegen die kleine Zahl der

großen Brenner Stinimung im Lande mache , oder gar
in der Verärgerung Geschäftsgeheimnisse ausplaudere .
Und solcher P r 0 f i t g e h e i m n i ss e gibt es in der Brannt¬

weinsteuergesetzgebung eine ganze Menge . Sie besteht über -

Haupt auL einem Paragraphengewimmel , das für jeden Nicht -

Fachmann unverständliche Bestimmungen enthält , mit Hülfe
derer allein z. B. bei der Maischraumstcuer seit deren Bestehen
80 Millionen Mark den Brennern vom Staate mehr zurück -
vergütet wurden als sie bezahlt hatten . Nur die Brenner

kennen alle verborgenen Schönheiten deö Systcuis .
Und als im Winter deö vorigen Jahres der noch amtierende

Rcichsschatzsekrctär v. Stengel , getrieben von der Finanznot
des Reichs , seine Finger nach dem Extraprofit der Brenner

bei dieser Maischranmsteuer ausstreckte , erhob sich bei diesen

jenes Zorngebrüll , das die Raubtiere stets anstimmen , wenn

ihnen ein Bissen weggenommen werden soll . Sie streckten

auch schon drohend ihre Pranken nach dem Reichsschatzsekretär
aus — und er mag nicht wenig froh gewesen sein ,
als Bülow sich durch die ReichstagSanflösung vor Etilen -

bürg und seiner Kuinpane flüchtete . Auch Herr v. Stengel
entlvischte dadurch der Rache der gekränkten Schnapsbrenncr .
Und jetzt , da der Liberalismus durch die Blockpolitik die

Macht der Junker noch vergrößert hat . bringt Herr v. Stengel
ihnen , was sie brauchen , um das gefährdete Privileg der Be -

rcicherung auf Kosten der Armut zu sichern : das Monopol .

Das Monopol soll erfüllen , was das Kartell

nur versprach und nur versprechen konnte : Be -

grenzung der Produktion zu dem Zweck , die Preise so hoch

zu halten , daß das Brennereikapital Wucher -
zinsen trägt .

WaS bis jetzt über das geplante Monopol bekannt wurde ,

läßt erkennen , daß es in rücksichtslosester , sogar im Deutschen

Reich bisher unerhörtester Weise die Branntiveinbrenner be -

reichern will ans Kosten der Aermsten der Armen . Daß dabei

außerdem das Reich sich die Taschen vollstopfen wird , noch

mehr als dies ohnehin geschieht , seitdem die Schnapspest von

Staatswegen großgezogen wurde , ist ja selbstverständlich .
BiS jetzt schluckte das Reich jährlich mehr als

l 50 Millionen Mark Branntweinsteuer ; dazu
kommen noch an 45 Millionen Mark Liebesgabe ,
die die Brenner infolge des Steuersystems einstecken , so daß

im ganzen an 200 Millionen Mark jährlich von der

armen B völkernng gelragen werden .

Seit Bestehen deö neuen Systems ( 1887 ) bis jetzt sind
von den Branntweintrinkern mehr alS 3000 Millionen

Mark , das sind drei Milliarden , an das Reich und etiva

1000 M i l l i 0 n e n M a r k. also eine Milliarde , an die

Schnaps brenner gezahlt worden !

Das Monopol soll nicht nur all diese auf der Armut

ruhenden Lasten beibehalten , sondern noch steigern !
Den Brennern aber will cS die Sorge abnehmen , daß

der Preis des Spiritus sinken könne . Der Staat b e -

st i m m t den Preis . Nicht die Brennereien überninnnt

er und macht sie zu Staatsbetrieben , sondern den Spiritus .
Es ist also eigentlich gar kein Monopol , daS da geplant ist ,

sondern die Schutzherrschaft des Staates als

Aufseher über ein Kartell selbständiger Pro -
duzenten : ein Kartell mit Staatsaufsicht
zu nl Nutzen deS Kartells — zur unbegrenzten Aus¬

plünderung der schnapstriukeilden Bevölkerung .
Nur um diese , nur um die ärmsten arbeitenden

Massen handelt cL sich banptsächlich bei diesem Beutezug !

Mit der Industrie , die denaturierten Spiritus für technische
Zwecke verbraucht , wird sich die Regiening nicht überwerfen
— schon deshalb , well sich sonst deren Verbrauch einschränken

würde und ihr im Jnterefle der Brenner ja daran liegt , die

Produktion hochzuhalten oder gar noch zu vergrößern . Aber

zuzutrauen ist der Habgier schon , daß sie auch den
denaturierten Spiritus verteuert , wo keine Konkurrenz oder

Einschränkung des Verbrauchs zu befürchten ist .

In welcher Weise diese Pläne verwirklicht werden sollen ,
ob der Staat die Rektifikation des Spiritus zu Sprit über -
nimmt und die bestehenden Spritfabrikcn aufkauft oder nicht ,
darüber gehen die Nachrichten noch auseinander . Wie dies
bei Regierungsvorlagen im Deutschen Reiche so üblich , bekommt

die Oeffentlichkcit nur über Hintertreppen Nachrichten über
die wichtigsten Vorgänge , bis die Negierung sich mit ihren
Interessenten , für die sie arbeitet und deren Stimmen sie
braucht , geeinigt hat .

So viel steht fest : mehr als bisher muß das Monopol
oder Staatskartcll bringen , sowohl den Brennern als dem

Staat . Denn das ist ja der ganze Zweck der Uebung . Daö

Reich braucht für die Flotte neue Hunderte von Millionen ,
und das Defizit ist jetzt schon riesengroß . Kommt erst die

Krisis und damit der Rückgang der Zölle für Lebensmittel ,
dann wird daS Loch im Staatssäckel noch größer werdenr

Aber siehe da — eine weise , ihr Volk treu beivachende

Regierung weiß Rat : steigt die Not , steigt der Hunger , um

so niehr steigt ja auch der SchnaPSVerbranch . Und während

sonst eine Regierung wenigstens aus Rücksicht auf ihre Staats -

einnahmen vor Geschäftskrisen bangt , kann sie beim Branntwein -

Monopol ihnen mit Ruhe entgegensehen : wird auch der Fleisch -
und Brotverbranch sinken , der Schnapsverbranch wird daS

Defizit der Wnchcrzölle decken — betrinke dich , Volk , und
rette damit das Reich und die preußischen Junker !

Wird doch vier Fünftel des gesamten Kartoffel -
branntwcins , der im Reiche produziert wird , in den s c ch L

0 st e l b i s ch e n Provinzen erzeugt , auS denen die

Junker ihre Kraft ziehen . Sind doch von den 45 Millionen

Mark der jährlichen Liebesgaben allein 31 Millionen Mark

auf die landwirtschaftlichen Kartoffelbrennereien in Ost - und

Westpreußen , Brandenburg , Pommern , Schlesien und Provinz
Sachsen gefallen !

Der Destillierhelm der preußischen Junker wird neu ver¬

goldet — ihr Wappenhelm kann in neuem Glänze erstrahlen :
die ärmsten arbeitenden Massen aber sollen für ihre Not , in

die sie die kapitalistische Ausbeutung zivingt , nun noch mehr
büßen wie früher ! So will cS der Block — und fein Wille

wird geschehen ! _

eine kkrihale Staatsitötzc .
ES wird unsere Leser interessieren , einmal zu erfahren , wie sich

im Kopfe eines Kardinals die Welt nialt . lieber den Erzbischof
von Köln . Fischer , schreibt ein katholischer Geistlicher der . Franlf .
Zeitung " :

„ NaiH wie bor müssen unsere katholischen Lehrer im NeligioNS -
Unterricht sämtliche alttestamentlichen Erzählungen , das Spazieren -
gehen Gottes durch das Paradies , das Apfelessen und die redende
Schlange , die Sündflut , die die ganze Erde bis über die höchsten
Berge bedeckte , den von einem Walfisch verschlungenen und
wieder ausgespuckten Jonas usw . usw . als t a t s ä ch --
lich g e s ch i ch tlich e B e g e b enh e i ten und Glaubens -
Wahrheiten dar st eilen . Im KateckiSmuS « Unter -
richt müssen ebenso die Geistlichen den Kindern klar
machen , daß Gott in sechs Tagen <oder Zeiträumen ) die Welt
geschaffen und sich danach einen Tag ausgeruht habe , daß der
Leib deS Adam „ aus Erde " und die Eva tatsächlich aus
einer Nippe d e S schlafenden Ada in S hergestellt
worden sei u. a. m. Die Kinder lernen aus ihrem Diözesan -
kalcchiSmuS wortwörtlich : . Wie lange dauerte es noch bis
der verheißene Erlöser erschien ? <Gemeint ist die Zeit vom
Auftreten des ersten Menschen bis Christus . ) Es dauerte noch
ungefähr 4000 Jahre !

Kardinal Fischer hat in den Klöstern und geistlichen Ge -
nosienschaften — auch der krankenpflegenden Schwestern I — daS
Baden untersagt , die Einrichtung von Badezimmern in

Pfarr - und andern geistlichen Wohnhäusern
verboten , in den Klöstern das Lesen politischer und aller nicht
rein religiösen Zeitungen , Zeirschriften und Bücher untersagt u. a. m.
In einem N 0 n n e n l l 0 sl e r mußte zwischen dem Altar und
dem Platz , wo die Nonnen sitzen , ein Vorhang g e -

spannt werden , daniit die Nonnen den am Altar amtierenden
Priester nicht mehr sehen und dadurch enva in Versuchung
geführt werden könnte » I

Interessanter noch sind die sozialen Ouffaffnngen deS Kirchen¬
fürsten . Ii , eineni Hirtcnschrcibcn nannte er die Arbeiter . die
Geringen , die durch GottcS weise Borschung ein Leben der Armut ,
der Niedrigkeit , der Entsagung und der demütige » Arbeit führen ! "

In demselben Geiste dankte er bei einer Ansprache in Düsseldorf .

nachdem er die sonstigen „ Herren " erwähnte , auch „ dem braven

Arbeiter und dem guten « H a n d w e r k s m a n n. " von den »

Strebe » der Arbeiterschaft »ach sozialer und gesellschaftlicher Gleich -

berechtigung ist der Kardinal eben durchaus nicht erbaut . u » d

wiederholt hat er den geistlichen Präsiden von Arbeitervereinen die

Anweisung gegeben , den Arbeitern nicht so viel von ihren

Rechten , sondern mehr von ihren Pflichten zu sprechen .
Gleich nach seinem Amtsantritt hat er alle sozialen Organisationen
per Diözese unter die Oberaufsicht eines von ihm eingesetzten
und von seinem Geiste erfüllten D i ö z e s a n a u S s ch u s s e S ge -

stellt , der es allerdings bis jetzt glücklichcrtveise zu keinem erbeb -

lichen Einflufle hat bringen können . Daher ist auch die Stellung
deS Kardinals zu den immerhin einigermaßen selbständig vor -

gehende » christlichen Gewerlschaften nur aus Rot leidlich . Die Be -

kämvfung der »katholischen Fachabteilungen " ist jedoch seinerzeit

einem Kölner Bezirkspräsiden strikte untersagt worden . Diese wären
dem Kardinal offenbar weit lieber , als die selbständigen inter -
konfessionellen Gewerkschaften . Auch seine Stellung zu der selb -
ständigen Leitung deS katholischen BolksvereinS in Gladbach ist nicht
gerade allzu freundschaftlich . Die . Germania ' hat noch kürzlich
ausgeplaudert , daß er einem vom Voltsverein veranstalteten sozial -
politischen UntcrrichtskursuS einen »bischöflichen Vertreter " alS Auf -
paffer auf die Nase gesetzt habe .

Umso mehr Verehrung hat der Kardinal für die
Mächtigen dieser Welt . Er hat die Jntereffensolidarität zwischen
Kirche und Polizeistaat deutlich erkannt . Sorgt er dafür , daß die
Untertanen zufrieden , gehorsam und dumm bleiben , so braucht er
wieder den Staat zur Aufrcchterhaltung seine ? KirchenregimentS .

Daher Unterwürfigkeit gegenüber den Vertretern der

Staatsgewalt , zumal gegenüber dem Kaiser , in
jedem Falle Sud um jeden Preis l DaS Zentrum konnte nach seiner
Ansicht nicht ? Törichteres tun , als durch Ablehnung der Kanal -

forderungen den Kaiser , den er den »herrlichen Kaiser " nennt , zu
erzürnen und dadurch deffen Wohlwollen gegenüber der Kirche zu
verscherzen . Nur sich gut stellen mit dem Kaiserl
Daher auch die gewissenhafte Registrierung jedes freudigen Familicn -
ereignisseS am kaiserlichen Hofe durch den . Kirchlichen Anzeiger "
nnd die Anordnung , die ? von allen Kanzeln bekannt zu gebe ».
Und nicht nur im Lande betätigt er diesen Fürstenkult . AlS er vor
einigen Jahren in Ostende weilte , machte er auch dem belgischen
König seine Aufwartung , waS ihm von den belgischen
Bischöfen sehr übel vermerkt wurde . Wie vor Fürstlichkeiten so ist
auch Fischers Respekt vor dem Adel ungemein groß .
Dessen Einfluß auf den Kardinal ist daher bedeutend . Die Be -
schwerde eines Adligen oder einer Adligen gegen einen den hohen
Herrschaften mißliebigen Geistlichen genügt vollauf , um den Geist -
lichen „fliegen " zu laffcn . Kardinal Fischer » staatsbürgerliche An -

schammg deckt sich tätsächlich mit der deS von ihm in das Konvikt

eingeführte� Lehrbuches , Eine starke absolnte Regierung mit adliger
Sinndcvrrtrctiing wäre ihm weit lirlicr als unser konstitutionell -
parlamentarisches Syst « » , bei dem das Volk allzu viel zu sagen hat .

ES ist daher erklärlich , wenn der Kardinal beständig den
Kaiser umschmeichelt . So hat er jetzt wieder bei der Grnnd -

ttcinlegnng zweier „ euer Kirchen in Ehrenfelö eine Rede gehalten ,
worin er hinwies auf die Notwendigkeit des konfessionellen Friedens
und ermahnte zur . Liebe für »mser große ? herrliches Vaterland und
nnseren Kaiser und König , der noch in jüngster Zeit die
schönen Worte gesprochen hat , daß es für ihn keinen Unterschied
zwischen Evangelischen und Katholischen gebe , sondern daß ihm
alle Untertanen gleich nahe stehen . " UebrigenS ist es
bekannt , daß der Kaiser diesem Kardinal sehr
gewogen i st. Manche Anschauungen deS Kardinals berühren
eben beim Kaiser verwandte Saiten .

Es ist daher auch sehr töricht , zu erwarten , der Polizeistaat
werde so eine vortreffliche Staatsslütze , wie eS Kardinal Fischer ist
wegen deS bißchen TcrroriSmuS gegen den simplen Theologicprofesior
SchroerS ernsthaft zu Leibe gehen . Ist doch Kardinal Fischer in den

schlechten Zeiten zunehmenden Unglaubens und schwindender Unter »
tancntreue für geschorene wie gescheitelte VolkSauSbenter in gleich «
Weise eine erbauliche Erscheinung .

0 « Reichskanzlers traariger Sieg .
»Politisch ' Lied , ein garstig Lied " — „politischer Prozeß .

ein garstiger Prozeß " - - unter diesem Zeichen känipfte
nnd siegte der Staatsanwalt draußen in Moabit gegen den
Schriftsteller Brand , der da gestern wegen Beleidigung des

Reichskanzlers vor den Schranken stand . Und der Herr
Verhandlungsleiter legte sich von vornherein auf die Marsch »
ronte der Staatsanwaltschaft fest , unter vollster Zustimmung
des Verteidigers , ja sogar deS Angeklagten selber .

Run handelte es sich ja , will man die Dinge und diese
delikaten Dinge speziell so grob wie nur möglich anpacken .
in der Tat nicht um politische Fragen . Hatte doch der Schrift -
steller Brand dem Fürsten Vülow in unvcrhüllter Form nichts
anderes vorgeworfen als jene Hinneigung zum eigenen .
zum männlichen Geschlecht , die unter den Sammelbegriff der

. . Homosexualität " fällt . Also — wie gesagt — nichts
Politisches .

Man hätte demnach mit den Intentionen , die Politik von
der Prozeßvcrhandlnng fernzuhalten , einverstanden sein können ,
wenn der Vorsitzende die Verhandlung so durchführte ,
daß er seine eigene Richtlinie im Verlaufe des ganzen
Prozesses ohne Ansehen der Person und in jeder
Phase im Auge behielt . Das aber war nicht der Fall .
Sonst hätte der Reichskanzler am Schlüsse seiner deklamatorischen
und ganz zuletzt gar ins Pathetische umschlagenden Zeugen -
aussage nicht die in jedem Worte offenbar genau abgewogene
Erklärung abgeben dürfen : Ungünstige Gerüchte über den

Fürsten Eulenburg seien ihm ( dem Kanzler ) erst in den aller -

letzten Jahren zu Ohren gekommen , aber auch da noch nicht
in faßbarer Gestalt !

Wer mit Gewalt an den Untertönen solcher Er -

klärungen vorbeihören will , der mag diese hier getrost
auffassen als dem Bestreben entsprungen , nur den Homo -
sexuellen Eulenburg von den rcichskanzlerischen Rock -

schößen zu schütteln . Wer feinere Ohren hat , der wird unschwer
die politischen Zwischentöne herausfühlei, .

Will man diese interessante — vielleicht die intereffan -
teste — Episode der sonst wenig erbaulichen Verhandlung
in ihrer ganzen Bedeutung erfassen , so muß man



bis Aussage des Fürsten Culeiiburg ct ' euso sorgfältig Be-

horchen , tute die des Kanzlers : Nachdem Fürst Philipp zu
Ällenburg und Herlefeld die homosexuelle Betätigung
tueit von sich gewiesen mtd seine Psych « mit der Goethes
und Richard Wagners in eilte Linie gestellt hatte , erzwang er

sich sozusagen einen kleinen Exkurs ins „Politische " .
lind das kam so : Brands Verteidiger wünschte . Eulenburg
solle die Frage deanttvorten , ob er einen Anhalt dafür
habe , das ; HardenS „ Zukunft " - Artikel durch Bülotv irgendwie
beeinflußt seien . Der Herr Staatsauwalt widersprach dieser

Fragestellimg mit aller ihm zu Gebote stehenden Energie .
Fürchtete er cttva , EulctiEmrg könnte mit „ Ja " antworten ? —

Der gewandte Fürst wußte iit dieser Situation einen

feilten AnSivea zu finden . Er sagte t Nie habe e r ( mit dent -

licher Hervorhebung ) gegen Bülolv an allerhöchster Stelle
oder zu Freunden und Bekannten ctivas Nachteiliges über den

NeichSkanzkcr gesagt . Die Antithese zu dieser These , mit der

die Existenz der „ Kamarilla " geleugnet Iverden sollte , sprach
CMcitbttrg nicht aus , doch sie zitterte leise durch den schtvüleu

Zur Charaktcrisiernng deS Augeklagteu wies der Staats »

a n w a l t im Laufe der Verhandlungen darauf hin , daß dieser
vor einiger Zeit anS dem Gefängnis zwei Bittgesullte an den

Kaiser gerichtet habe , in denen er betontet wohl sei er einst
Anarchist ( „ Edel " - Anarchist selbstverständlich ) gewesen , des -

gleichen Atheist , aber seine Gesinnung habe sich gewandelt —

er sei nunmehr M o u a r ch i st und Gottesgläu biger .
Auch sonst war daS Verhalte » Brands , an d e m Gebaren ge¬
messen , das Männer in solchen Situationen zu bekunden

pflegen , nicht dazu angetan , große Sympathien für diesen

„ Phantasten " — ' so nannte ihn sein eigener Verteidiger — zu
erwecken . Und doch muß es gesagt werden : Das Gr -

picht hat ihm eine furchtbare , eine barbarische Strafe

auferlegt . IL Monate Gefängnis für die Verbreitung von

Behauptungen , die nach Ansicht der Anklagcbehörde so un -

geheuerlich sein sollen , daß sie eigentlich von Anfang an in

sich selber zusanunenfielcn — wer möchte diese Strafe als

dem Vergehen angemessen / als gerecht empfiitdeu ?
Dem Reichskanzler kann man eS allenfalls nachfühlen , daß

er die Strafverfolgung beantragte . Vielleicht glaubte er ,
diesen Schritt schon seiner Gattin , der Principessa Bülow ,
schuldig zu sein . Er bewirkte die Strafverfolgung nach seiner
eigenen Angabe « aus Gründen der R e i n l i ch k e i t " .

Nun mar er durch die Verhandlungsergebnisse „gereinigt " ,
der Angeklagte selbst hatte in aller Form eine Ehrenerklärung
für Bülow abgegeben — lag ' s da nicht nahe , solange es

prozessual möglich war , das heißt bis vor Verkündigung des

harten Urteils , den Skrafantrag zurückzuziehen ? Ist dem

großmächtitjen Bülow mit der Vernichtung des armen Schächers

gedient ? Sah er , sahen seine Freunde und Berater nicht ein .

daß hier wieder einmal aus die billigste Weile „ Popularität "
zn erkaufen war ? Nun . die Gelegenheit ist verpaßt . Auf
i % Jahre soll der „ Beleidiger " des Kanzlers , der Verehrer
und Bewunderer — August Scherls , histter Gcfän ' ' nis «tiauern
büßen , weil ihm uickjt von doruhereiit klar war . daß die B c r °

breiter von Gerüchten und Mitteilungen überHoniosexualia
bei nnS zu Laude härter bestraft werden als gewisse „ B e -

tätige r " . die einst den vornehmsten Rock ans den Schultern
hatten .

Der Reichskanzler Bülow bat gesiegt : sein Bc -

leidiger ist zur Strecke gebracht . Der Mens ch Bülow , der
Nt ' a valier Bülow . der „ P h i ! o s o p H" Bülow hat eine

Schlapp « erlitte , t . die nicht gerade im goldenen Buche
derer von Bülow prangen wird .

Miiiches Freiwild .
Di « Jagd ist wieder eröffnet . In der Nummer vom 31. Oklobcr

haben wir von Ausweisungen , Verhaftungen , Haussuchungen bc -

richtet , die sich an den Vortrag eines russischen Gelehrten an -

geschlossen haben . Nur haben wir beschämt müssen wir

tsi einräumen die Polizeimaßregeln unterschätzt , der

politischen Abteilung des Polizeipräsidiums , trotz aller unserer

Erfahrungen , noch etwas mehr Einsicht zugetraut , als sie in diesem

Falle bewiesen hat . Nicht ein halbes Dutzend , sondern mehr
« IS zwei Dutzend Ausweisungen sind das Ergebnis
des Eiferö , den die politische Polizei entfaltet hat , um das durch

jenen Vortrag bedrohte Vaterland zu retten . Etwa dreißig Per -

sollen , meist Russen , kommen in einem Lokal in der Großen Ham -

burgerstraße zusammen , um einen Vortrag zu hören , der rein

theoretisch und streng Wiffeuschaftlich wichtige staatsrechtliche Fragen

behandelt . In den Kreisen der hier lebenden Russen ist tagelang

vorher von diesem Vortrage allgemein im Gespräch die Rede : Tut

nichts , eS ist eine geheime Versammlung . Im „ Versammlungs " .
Lokal fragt niemand die Ankommenden nach einer Legitimation .

ungehindert darf eintreten , wer eine Einladung vorzeigen kann

und wer keine hat : Tut nichts , eS ist eine geheime Versamm -

lung . Auf dem Hofe deS Lokals ist eine große Tafel an -

gebracht , worauf in großer Schrift der Vortrag angekündigt

ist ; die Ankommenden werden von Angestellten deS LokalinhaberS

in de » richtigen Saal gewiesen : Es ist und bleibt eine geheime

Versammlung ! So geheim , wie die Klugheit der neuen Staats -

rctier !
Was nun folgt , ist selbst für unsere gehärieie Erfahrung un¬

gewöhnlich . Ms ob eS sich um die Aushebung einer Kaschemme oder

der Villa deS Grafen Lyn « handelte , werden der Vortragende und

ferne Zuhörer im geschlossenen Zuge zur Polizei -

wach « geführt . Die meisten werden nach einem unfreiwilligen

Aufenthalt von mehreren Stunden entlassen , sechs dagegen ge -

zvningen , die Stacht zusammen mit Betrunkenen und Prostituierten

auf der Polizeiwache zu verbringen . Am nächsten Vormittag
lvcrden diese sechs im grünen Wagen , wieder zusammen mit Pro -

stituierten , zum Polizeipräsidium gefahren . Dort erhalten sie die

AosweisungSaerfügung mit einer Frist von
48 S t u n d e n. Die übrigen Zuhörer und der Vortragende werden
in den nächsten Tagen nach dem Alcxanderplatz beschiedcn und

hören dort ebenfalls die Ausweisungsvcrfügung .
Wir sagen : hören . Denn der neueste Kurs gegenüber Ausländern

streift sogar die geheiligten Formen der BZurcaukratie ab : Man
nimmt sich nicht einmal mehr die Mühe , ein gedrucktes AuS -

Weisungsformular auszufüllen und zu unterzeichnen , sondern
irgendein Schutzmann ljest den der deutschen Sprache kaum

Mächtigen eiligst etwas vor , zwingt ihnen eine Feder in die Hand
und läßt sie «in Protokoll unterschreiben .

Jedes Wort der Kritik von unserer Seite würde die idealen
Züge dieser Schonheitöbilder preußischer Polizeikultur abschwächen .
Ob unser « . Freisinnigen " ein Wort finden wer -
den ? Ist ihnen noch immer nicht die Notwendigkeit eines
Fremden rechtes klar geworden , das die Rechtlosigkeit deS
Ausländers in einer « uos Kukturstaates würdigen Weise be¬
seitigt ? Oder geHort es zu ihren Verpflichtungen gegenüber den
Wkockgcnofse », auch dirsi : neueste Leistung der Polizei punim
lJhnnrtergofchltnJenJ

Denen , die cS angeht , nämlich den VerufSbereinen der Jourua -
listen , teilen wir mit , daß sich unter den Ausgewiesenen vier Korrc -
spondettten großer Petersburger und Moskauer Zeitungen und

mehrere sonstige Journalisten befinden . Es wäre sonst ja kein

vollständiges Bild preußischer Kulturl Wollen sich aber auch die

Berufsvereine solche schmachvolle Behandlung ihrer Berufsgenossen
wort - und tatenlos gefallen lassen ?

politische ( leberlicdt .
Berlin , den 6. November 1907 .

Tas schriftliche Urteil im Hochverratsprozesi Liebknecht
fehlt » och !

Am 10. Oktober wurde die Verhandlung im Prozeß Liebknecht
auf den 12. Oktober vertagt . Am 11. Oktober berieten die
15 NcichSgeriäitSherreti über daS Urteil . Am 12 . Oktober holte sich
der Oberreichsmiwalt nochmals eine Abfuhr durch den Angeklagten .
Darauf verkündet « daS Gericht das llrteil nach etwa halb -

ständiger Veratung . Die mündliche n Urteilsgründe sind von
uns nach einer stenographischen Niederschrift am 18. Oktober wieder -

gegeben . Am 16 . Oktober bereits wies der OberrcichSanwalt

unserem Genossen Liebknecht an , seinen Aufenthaltsort spätestens am
24 . Oktober auf 13 Monate nach der Festung G l a tz zu verlegen .
In » schärfsten Widerspruch zu dieser eiligsten StrafboNstreckung ftebt
die Tatsache , daß die Gründe bis heute »och nicht schriftlich ferimilicrt

vorliegen . Die Strafvollstreckung erfolgt auf Grund des Urteil -

teiiorS , der stets in das Protokoll aufzunehmen ist . Anch ist nach
der herrschenden Ansicht eine Vollstreckung vor Niederschrift der

Urteils gründe zulässig . Aber s 275 der Strafprozeßordnuiig be -

stimmt klipp und klar :
Das Urteil mit den Gründen ist binnen drei Tagen nach der

Bcrkündigung zu den Akte » zu bringe », falls es nicht bereits voll¬

ständig i » daS Protokoll aufgenommen ist .
Wie kommt cS. daß da " Urteil des Reichsgerichts jetzt nach mehr

als drei Woche » noch nicht z » de » Akten gebracht , »och nicht dem

Angeklagten zugegangen ist ? Sind zwischen der mündlichen Ver¬

kündigung deS Urteils und dem Versuch feiner schriftlichen Begründung
„Unstimmigkeiten " , Zweifel eingetreten ? Stellte sich bei der Ab -

fassung heraus , daß zwei Drittel der Richter zwar darin einig
waren t d a ß . aber nicht weshalb verurteilt werden müsse ? Ist
nachträglich der Mehrheit deS Reichsgerichts etwa offenbar geworden ,
daß die mündlich verkündeten Gründe vor keiner ernsthaften Kritik

standhalte » können ? Die schriftlichen EntscheiduiigSgründe nennt

man hier und da E n t s ch n l d i g u n g s g r ü n d e für fehlsame
Urteile . Die Richter waren sich natürlich bei der Verurteilung über
die Gründe , die dazu führten , klar . Sonst hätten sie nicht ver -
urteilen , der Vorsitzende nicht mündlich die Gründe ausführen
können . Also müssen späterhin den Richtern Bedenken auf -

gestoßen sein , wenn sie die dreitägige Frist des § 275 nicht inne¬

hielten .
WaS geschieht , wenn die Richter etwa nach der Urteils -

Verkündigung zu der lleb erzeug nn - z von der Unschuld deS

Angeklagten gelangt sind ? DaS Gesetz gibt in solchem Fall kein
Mittel zur Aufhebung deS irrtümlich gefällten llrteilS . Und das

trifft auch auf ein Urteil zu . für das nur eine , die erste und letzte
Instanz besteht I Die Notwendigkeit einer Berufung in Hochverrats -
Prozessen erweist die auffällige Tatsache , daß daS Urteil noch nicht
dem Angeklagten hat zuzeftellt werden können . In schreiendstem
Gegensatz hierzu steht die automobilrasende Geschwindigkeit der

Strafvollstreckung . —
_

Das Treiklassenparlament .
Der preußische Landtag ist auf den 26 . NobemLer ein -

berufen . Tos preußische Volksparlament , unser Parteitag —

tritt bekanntlich am 21 . Ltovember zusammen .

Rentabler Patriotismus .
Wir brachten unlängst die Mitteilung , welch gute ? Geschäft die

Terraingesellschaft „ Peter Witzlcben " , deren Hnuptbeteiligter Abg .
Kaernpf ist, mit dem Verlauf eines Grundstückes für Errichtung
eines Reichsmilitärgerichtes gemacht . Die „Freist Ztg . " stellt das
Tatsächliche nicht in Abrede , bemerkt aber , daß die
Freisinnige Volks pari ei in der Budgetkomiuiision des
Reichstages gegen den Aiilauf des betresienden Grundstückes ein »
getreten Ist. DaS ist aber doch selbstverständlich , daS

Gegenteil wäre ja schmutzigste Korruption ! Wir haben
nur behauptet , daß der Patriotismus für manche Leute noch die An -

uehnilichkeit hat , ein gutes Geschäft zu sein , während andere wieder
dt « Kosten dieses Geschäftes zahlen müssen . —

Majeftätsbelcidistuitgsncrfahren gegen die

„ Köln . Volksztg . " .
Einem Berliner Blatt wird durch ein Privat tekegramm aus

Köln gemeldet :
Gegen die „Kölnische VolkSzeitung " ist ein Verfahren loegen

Majestätsbeleidigung eingeleitet worden . Die Staat ? »

auwalischaft findet die Beleidigung des Kaisers in einem Artikel .
der überschrieben ist „ Ersatz E u l c n b » r g und in dem eine

Meldung der Berliner Neuen Gesellschaftlichen Korrespondenz iom -
mentiert wurde . Gestern fand in der Redaktion eine H a u S -

s tt ch u n g n ach dem Manuskript deS Artikels statt , die jedoch
ergebnislos verlief . Die Angelegenheit wird , wie die

„ K. V. - Z. " mitteilt , sehr dringend betriebe ». —

Kutscher Wicuier .

Wir finden in der „ Germania " folgende nicht üble Notiz :
„ Der freisinnige Abgeordnete Dr . Wiemer hielt am Sonntag

in Köln eine Rede , worin er die Zustimmung der Frei -
sinnigen zn der Marinevorlage , höchst überslüssiger -
weise , ankündigte und n. a. bemerkte : „ Das Zentrum mache unter
Beschimpfung der Blockparteien , indem c ? neben dem Wagen der
ReichSpolitit herlaufe , die erdenklich größten Aiistrengmigeit , den
Kutschersitz wieder zu erklettern . " Politische Parvenüs , wie die
Freisinnigen , die sich in ihrer „ nationalen " Montur gar nicht genug
bewundern können , bilden sich natürlich ein , der « Pöbel da unten "
beneide sie um ihre „ hohe " Stellung . Schade nur , daß der Pöbel
zu genau weiß , wie wenig der stolze Herr da oben in der Livree

zu bestimmen hat , wohin die Fahrt gehen soll , und daß seines
Amtes nur ist , mit der Hand an d e r H u t k r e m p e die
Befehle feines Herrn entgegenzunehmen . " —

Natioualliberale Wahlreform .

Auf dem in Königsberg am 4. November abgebaltcnen
Parteitag der nationalliberalen Partei für Ost - lind West -
prenßen sprach der Abgeordnete Iustizrat Dr . Krause auch
unter anderem über die preußische Wahlresorm . Er erklärte

offen , daß die Nationalliberalen die Ein -

führ » ii g deö Reichstags Wahlrechts für den

preußischen Staat nicht als das richtige er -
achteten , ein sog . P l n r a l >v a h l r e ch t mit Ab -

st ufungen nach Alter , BildungnndBc sitz für
gerechtfertigter .

Diese Erklärung hat die dortigen freisinnigen Block -

bruder , die mit den Nationalliberalen zusammen den fetzt
stattfindenden Stadtverordnetenwahlkampf gegen die Sozial -
demokratie führen müssen , in arge Verlegenheit geletzt . Denn

schivcigen kann die Feeisinliige VolkSPartei zu dieser Er -
klärnng nicht . Verletzt oder verärgert der Freisinn jetzt aber .
wo die Aufstellung der Stadtverordnetcnkandidaten von den

Parteien erfolgt , seine Dlockbrüder . datttt stellen möglicherweise
die Konservativeit und Nationalliberalen eigene Kandidaten

auf und die btsherigen freisinnigen Stadtverordneten fliegen
am Ende aus dem Königsberger Stadtparlament hinaus .
— Armer Freisinn !

_ _
« Gute Führung " .

Vor dem Kriegsgericht in Jnstcrburg hatte sich am 1. November
der Sergeant Hormann Baron von der dritten Batterie des Feld -
artillerieregimentS Nr . 37 zu verantworten . ES wurden dem An -
geklagten mehrere Fälle schwerer Mißhaudluuge » und vorschrifts¬
widriger Velxindlungen eines Untergebenen , sowie Trunkenheit im
Dienst zur Last gelegt . Bei der Mißhandlung des Untergebenen
hatte der Sergeant nach Ansicht des Gerichts derartige Roheit an
den Tag gelegt , daß gegen ihn auf eine Gefängnisstrafe
von 5 Monaten erkannt wurde . Diese Roheit , die vorfchrifiL -
widrige Behandlung und die Trunkenheit dieses Vorgesetzten
r e i ch ? e u a b e r u i ch t auß , um das Gericht zu überzeugen�
daß der Mann sich zur Ausbildung von Vaterlandsverteidigern
durchaus nicht eignet ! Seiner „ guten Führung " wegen wurde von
der Tegradarion Abstand genommen .

Die Breslaner Polizei vor Gericht .
Der Breslauer Handabhacker ist bekanntlich noch immer

nicht gcfundett . Aber der BreSkauer Polizeipräsident
Dr . B i e n k o ist nicht untätig . Kann er den Handabhacker
unter seinen Schutzleuten nicht ermitteln , so kann er doch
Strafanträge stellen gegen sozialdemokratische Redakteure , die
die Heldentaten der Breslauer Polizei in der Schlacht am

Striegauer Platz kritisiert haben . Auch das sozialdemokratische
Partei - Witzblatt , der „ Wahre Jakob " , ist dem aufmcrk -
samen Auge des Herrn Dr . Vienko nicht entgangen . Er

brachte am 15 . Mai 1906 ein Bild „ DaS Pfingstwunder von

Breslau " , das dem Polizeipräsidenten von Breslau nicht ge -
fallen hat . Am Montag stand Genosse H e y m a n n , der
Redakteur deS „ Wahren Jakob " , wegen dieses Bildes vor dein

Landgericht zu Stuttgart , der Beleidigung der braven Breslaner

Schutzleute angeklagt . Die Verhandlung endete mit Ver -

tagung . DaS Gericht hat beschlossen , umfangreiche Beweis -

antrage der Verteidigung und der Staatsanwaltschaft über
die Tätigkeit der BreSlauer Polizei in der Affäre am

Strie�auer Platz erheben zu lassen . Das Amtsgericht Breslau

soll eine ganze Reihe von Zeugen , darunter auch viele Schutz
leute , kommissarisch vernehmen . Tie Heldentaten der BreS -
lauer Polizei werden also nochmals festgestellt werden . Ter

Prozeß verspricht demnach interessant zu werden . —

Abgeordnete von Geldsacksgnadeu !

Die gestrige W a h l m ä n n e r e r s a tz w a h l zum prenßischc i
Landtag für den Wahltreis G e e st e in ü n d e - L e h e ergab fast
ausschließlich Wahlmänner für den nationalliberalen Gebenmat
Witting anS Berlin . Wittingö Wahl darf als gesichert
angesehen werden . — Bei der heutigen LandtagSersatz wähl
im Wahlkreise Torgau - Liebe niverda wurde RttieigiitS -
besitz » Ernst Bock V. Wülflingcu auf Uebigcm sfreiloits . )
gewählt . —

_

Rüger kontra Hohenthal .
Der sächsische Finanzminister Dr . R ü g e r setzt die Oncr

treibereien gegen seinen Kollege » Graf Hohenthal , den Minister drS

Innern munter fort . In der Zweiten sächsischen Kammer erklärte
Dr . Rüger alS dienstältester Minister zu den Behauptungen über
eine Nebenregierung in Sachsen : er müsse konstatieren .
daß er niemals wahrgenommen habe , daß von Mitgliedern
deü Landtages der Versuch gemacht worden sei , die Regierung von

sich abhängig zu machen , ihre Aechte zu vermehren und jene zu
beschränken .

Bekanntlich hat der LegationSrat v. Nostiz , der Vertrau ! e

HohenthalS , die Behauptung von der konservativen Nebeuregiernrg
aufgestellt . —

_

Eine Abschüttelnng deS ReichölügenverbandeS .
Im Herzogtum Sachsen - Altenburg steht für den Wähl -

kreis Eiseuberg eine LandtagSersatzwahl bevor . Die Bürger -
lichen . Liberalen und Vieich' svereniler haben sich auf eine >r
Kandidaten geeinigt . Die Liberalen haben dabei die Bedingung , ge -
stellt , daß sich der Kandidat jede Mitarbeit deS
Reichs lügen Verbandes verbitten müsse . Liese BedingiiUjZ
ist akzeptiert worden . —

_

Schweiz .

Die Militärvorlage , die am Sonntag angenommen wurhzc .
legt den Schweizer Bürgern neben einigen Erleichtcrimaen größere
persönliche Opfer auf . So wird die Tauer der Rerrutenschnlo
von 4 7 auf Ü7 Tage für den Infanteristen verlängert . Bisher
hatte der Wehrmann alle zwei Jahre einen Wiedcrholungskurv
( im ganzen fünf ) von lötägigcr Dauer zu absolvieren , was zusammen
90 Tage ausmachte . In Zukunft sollten 7 jährliche Wiederholung . -
kursc von je Illiägiger Tauer mitgemacht werden , was 91 Tage er -
gibt . Tie Landwehr , in die der Mann nach wie bor mit dem
32 , Altersjahre tritt , hatte bisher zwei WiederhokungSkursc bo t.
je Aägiger Tarier zu leisten , in Zukunft soll nur einer bei !
13 Tagen stattfinden . Tie Gesamtzahl der Tiensttage beträgt heute
179 , nach der Vorlage wird sie in Zukunft 191 betragen . Bei der�
Kavallerie erfährt die Gesamtzahl der Tiensttage eine Reduktion
von 219 auf 193 , bei der Artillerie hingegen eine Vermehrung
von 185 auf 29- 1. ebenso beim Genie von 193 auf 173 .

Tie Vorlage enthält vor allem — wie wir bereits betonten —
ein starkes Stück Reaktion gegen daö Personal der Verkehr ? -
anstalten , dem eS im Handumdrehen das Slreikrecht raubt . Ter
Artikel 292 lautet nämlich :

„ Im Falle eines Aufgebotes zum aktiven Dienst kann där
Bundesrat die Beamten , Angestellten und Arbeiter der Militär -
Verwaltung mit Einschluß der Militäranstalien und Militär -
Werkstätten sowie diejenigen der öffentlichen VerkehrSanswltcn
den Militärgesetzen unterstellen . "

Jeder Streikbeschluß kann demnach vom Bundesrat sofort mit
dem Aufgebot der Eisenbahner usw . zu aktivem Dienst beantwortet
und ihnen so die wirksame Durchführung ihres Kampfes vereitelt
werden . Dabei sind noch immer die Arbeits » und Lohnverhältnisse
der Eisenbahner so unbesriedigend . daß man sagen kann , sie stehen
daö ganze Jahr in der Lohnbewegung .

Tie Kosten der vorgeschlagenen Militarreform werden ans
zirka 9 Millionen Frank berechnet , vielleicht steigen sie allmählich
auf 19 Millionen . Das derzeitige Militärgesetz datiert von 1874 .

Damals betrugen die jährlichen Militärauögaben 9,84 Mill . Frank .
Im Jahre 1875 beliefen sie sich schon auf 15 Millionen , 1895 auf 23 .
1995 auf 39. 1999 auf 35 und für 1997 sind sie mit 39,59 Millionen
ins Budget eingestellt . Nach Annahme der neuen Vorlage dauert
cS wohl nicht lange , bis sie 99 Millionen betragen . —

frankrdch .
Die Deputiertendiäten , die Beamtengehältcr und die Arbeitcr -

Pensionen .
Pari ? , 9. November . In der Kammer wurde gestern ein An¬

trag eingebracht , der die Herabsetzung der Diäten auf
9909 F r a n k S fordert , sowie ein anderer , das Maximum der
Beamtengehälter auf 0090 Franks zu bestimmen, mit An ? -
nähme desjenigen für den Präsidenten der Republik , für die Minister .
Generäle und oie Generolgonvernenre in den Kolonien . Die hier -



durch erzielten Ersparnisse sollen in dieSlrBeiterpensionS -
lasse flicfecu . Der Antrag stützt sich darauf , das die Mehr¬
zahl der Wähler Gegner einer Erhöhung der
Diäten sind . Ter Antrag ist einem Ausschuß über -
wiesen worden .

6nglanä .
Städtische Wahlen .

London , 4. Nodeinber . ( ( rig . Ber . ) Letzten Freitag fanden in

zahlreichen Städten von England und Wales Munizipalwahlen statt .
Ein genaues Resultat der Arbeiter - und sozialistischen Kandidaturen
werden Ivir erst Ende dieser Woche haben . Die Arbcitervartei
eroberte 22 neue Mandate , die Sozialisten ö, wovon 1 in Burnley
( in Hi >ttdlnans Wahlkreis ) .

Die Frauen stellten 11 Kandidatin » « ! auf , wovon 5 gewählt
wurden . —

Italien .

Prozeß Nasi .
Rom , 5. Nobember . Nasi wird einem Verhör unterzogen . Er

erklärt , er werde nachweise », daß er die ihm zugeschriebenen Ver -
orcchen nicht begangen habe . Er habe »ixinals sich zu verteidigen
gesucht , indem er andere anllagte . ES sei nicht seine Absicht . Staats -
geheimmsse zu enthüllen , cS gebe aber Tatsachen , von denen jeder
Staatsmann wünsche , daß sie nicht bekannt werden . Er habe eine

umfangreiche Reform der MittelsGulc » geplant ; er brauchte Geld .
um die össcniliche Meinung zu beeinflussen . Ein Teil der Gelder sei
auch für Reisen verausgabt worden . Er babe sich auch viel mit
den Fragen betreffend Nordafrika beschäftigt , geleitet von dem
Wunsche , daß Italien nach Tunis nicht eine zweite Schlappe in
Tripolis erleide . Er habe eine archäologische Erpedition vorbereitet ,
welche Tripolis bereise » sollte ; die Expedition fand nicht statt , aber
die Lorbereiinug war mit Ausgaben verbünde «! . Tie Sitzung wnrde
dann geschlossen . —

Rußland .

Polizcigeschichteu .
Petersburg , 6. November . Geriichtiveise verkantet , die Polizei

sei in Peterhos einem neue » Komplott gegen de » Zarcu aut die

Spur gekommen . Zahlreiche Pcrhastungc » seien vorgenouiinen
worden . Die Angelegenheil nxrd vorläufig noch streng geheim
gehalten .

Ncbcrfüllte Gefängnisse .
Warschau , 6. November . In den letzten Tagen sind mehr als

600 Prrsoiic » in Warschau verhafte » worden . Infolge dessen ist die
U e b e r s n l l n n g in den hiesigen Gefängnissen so groß , daß die

Regierung in Peteröbitrg von den Warschauer Behörden telegraphisch
ersucht ivorde « ist , alle bereits zu Zwa » gsarbc >tcn verurteilten Hast -
linge sofort nach Sihirien abzuschieben . Heute kam
aber eine telegraphische Antwort , daß c » unmöglich sei , biesein
Ersuchen nachzugeben , tvcil auch alle Gefängnisse iu Sibirien über -

stillt find . Vorläufig soll also ein Teil der Gefangene » nach der
Stadt K i e l c e gebracht werden . Diese « ladt ist nämlich in ganz
Russiich - Polen die einzige , in welcher das Gefängnis noch nicht
überfüllt ist .

Cürkei .

Brotkrawalle iu Alcppo .
Konstantinopel , 6. November . ( Meldung des Wiener K, K. Tel . -

Korresp - AnreauS . ) Vorgestern kam eö iu Aleppo infolge der
Brottenernna zu einer D e in o » st r a t i o n. Eine Volksmenge
wollte die Geschäfte plilndern . Der Wali und die Gendarmerie ,
welche intervenierte », wurden mit Srcinen empfangen .
Es gab e i ii i g e V c r w u n d c t c. Da Aleppo von Trappen ent -
blöß' t ist , hat der Mali die E n t s e n d u n g von Truppen -
Verstärkungen verlangt . Nach Angabe der Pforte ist die

Ruhe später wiederhergestellt . —

Zmerika .

Wahle » .
New Fork , 6. November . In verschiedenen Staaten finden

augenblicklich wichtige Wahlen sowohl für den Staat als für die

Gemeinden statt . Der Wahlkanipf ist besonders in N e w A o r k

heftig und richtet sich gegen die T ä m m a n y - P a r t e t ( die

Orgäuisation korrupter bürgerlicher Geschäftspolitikcr ) , Tie Sozialisten
machen mit den Deinokratcn gemeinsame Sache gegen Tammany .
Im Zusammenhang mit den Wahlen ivnrde » mehrere Ver -
b a st un gen vorgenommen , die Verhafteten wurden jedoch gegen
Stellung von Kaution lvieder auf freien Fuß gesetzt .

New Jork , 0. November . Bei der gestrigen New Forkcr Stadt -

Wahl siegte die T a m in a n y - P a r t e i und zivar mit 60 000
Stimmen Mehrheit .

New flerk , 6. November . Die Wahlen sind im ganzen Lande
ruhig verlausen . In Kentucky ist ein Republikaner zum
Gouverneur gewählt und in New Jersey ein demokratischer
Kandidat . In dem Wahlkampfe um da » Amt des Bürgermeisters
von E l e V e l a n d ( Ohio ) siegte der Demokrat Johnson über den

Republikaner Bnrton , der von Rooscvelt »ind Taft unterstützt wurde ,
Die Tammany - Hall hat in der Grafschaft New Kork H e a r st sowie

sämtliche Kandidaten der republikanischen Partei geschlagen .

Euq der Partei .
Gemeinderatswiihlc » .

Wiesbaden , 6. November .

( P r i v a t d e p e s ch e deS . Vorwärts " . )

Bei den Stadtverordnetenioahlen wurden ein Sozial -
deinokrat und vier Mischmaschkandidaten gewählt .

In E i s e n b e r g ( Sachsen - Alienburg ) wurden am Sonntag bei

den Stadtverordnctcnwahlen der dritten Klasse die d r e i sozial -

demokratischen Kandidaten mit je 21l Stimmen gc -

wählt . Die von den vereinigten Hausbesitzer - , Bürger « und

liberalen Vereinen aufgestellten Vlockkandidaten brachten cS auf

ganze Oll Stimmen !

In Sulzbach ( Amt Wclnhcim ) , Baden , siegte am Sonnabend

bei den Biirgerauö ' chnßwahlen in der dritten Wählcrklasie der Vor -

schlag der sozialistischen Arbeiter mit einer cinzigen Ausnahme .

Zum preußischen Parteitag delegierte der VrcSlaner sozial -
demokratische Verein die Genossen Bern st ein . Tutzauer ( Berlin )
und L ö b e und N e u k i r ch ( Breslau ) . In scincni Referat trat

Genosse Lobe für energische Beteiligung an der nächsien

LandtagSwahl ein . Sollte es im Zeichen deS Blocks nicht

möglich lein , das NeichStagSwahlrecht für Preußen zu erhalten , so

müßten weitgehende außerparlamentarische Aktionen

inszeniert werden , die mit der A u s k l ä r u n g der Steuer -

zahler durch Wort und Schrift beginnen und mit Straßen -
d c m o n st r a t i o ii c n und M a s s e n st r e i k b e w c g u n g e n

aushören müßten . Bedauerlich sei , daß die vor zwei Jahren bc -

gonnene kräftige Agitation gegen da ? Jnnkerparlament nicht ebenso

kräftig sortgesetzt ivorden sei . Wäre das geschehen , so wären wir

heute weiter . — Beschlüsse wurden nicht gefaßt .

In Kiel wurde in der Parteiversammlmig . die sich mit dem

Parteitag beschäftigte , ein Antrag eingebracht , der den Parteitag
aufforderte , zu beschließen , daß die Soziatdeniokratic sich an den im

Herbst 1003 stattfindenden LaadtagSwahleit nicht beteilige , wenn das

bestedendc Wahlgesetz bis dahin noch Geltung hat . Statt der Wahl «

beteiligung sei von neuem eine energische Protestbewcgnng gegen
das bestehende Wahlgesetz einzuleiten . Ferner wurde ein Amendement

zu diesem Antrag gestellt , in dem gesagt wurde , daß die Belciligiing
nicht mehr aus der ganzen Linie , sondern nur in den Wahlkreisen
erfolgen solle , Ivo die bisherige Erfahrung lehre , daß dort Aussicht

auf die Erringung von Mandaten vorhanden fei . Nachdem der Vor -

sitzende auf den Beschluß deS Hamburger Parteitages hingewiesen
barte , wonach die Genossen sirv an de » LandtagSwahIcn zu be -

teiligen haben , und in der Diskussion sich mehrere Redner gegen
diese Forderungen ausgesprochen hatten , wurde der Antrag und daS
Amendement abgelehnt .

Sozialdemokratische Grsimnmg ein Grund zum Rücktritt vom
Bertrage . Unserem Genossen Eckardt in Salzungen ging
folgender Brief zu :

Kiesclbach , den 23 . Oktober 07.

Herrn Zigarrenfabrikant Eckardt
Satzungen .

Erst heute erfahre ich, daß meine Tochter Kathartne Wenig bei

ihnen in Dienst treten will . Da Sic als Sozialdemokrat ein

Gegner der staatlichen Ordnung u. jedenfalls auch der Religion sind .
mache ich von dem mir nach Z 113 , Absatz 2 des Bürgerlichen Gesetz
buaies zuficheaden Rechte Gebrauch u. ziehe meine Ermächtigung für
meine miudcijährige Tochter , Dieuftverhältuisie cinzugehn , hiermit
zuuick , um dieselbe vor Gefahren zu schützen , die sich ans ihrer Un -

erfahrenheit ergeben . Ich Gestatte deshalb nicht , daß dieselbe bei

ihnen in Dienst tritt u. sende anbei das Dinggeld im Betrage von
3 Mark zurück . Johannes Wenig III .

Ein sirammer OrdnungSmann , der Herr Wenig III . Ob ihm
die Gerichte des KlassenstaateS recht geben würden , falls Genosse
Eckardt klagen würde ? ES ist nichts uninöglich l

Unsere Toten . In Leipzig starben in diesen Tagen die Ge -
nossen LouiS Jacob und Alfred H e i st e r , beides alte ver -
diente Kämpier , die viele Jahre auch uuter dem Sozialistengesetz
uuennüdet ihre Schuldigkeit getan haben .

Roosevclt verklagt eine sozialistische Zeitung .
DaS in der Stadt Girard , de » nordamerikanischen BnndeS

staateS Kansas herausgegebene sozialistische Wochenblatt
„ Appeal to Rcason " ( »Appell an die Verminst " ) ist von dem Prä -
sidcnien Rooscvelt verklagt wo, den . Durch einen Ariikel , von Eugen
D e b s geschrieben , und durch eine Karrikatur fühlt sich Rvoicvelt
beleidigt . Der Artikel behandelte die Einmischung RooseveltS in den

Moher - Haywood - Prozeß in Idaho . Die Klage einer Behördegegen die
Presse lst ein sehr seltener Fall . Die Anklage unterstellt , eL sei ein
BundeSgesetz verletzt , welches «S strasbar macht , auf „ Deckeln und

Umschlagen " ( covers »ock wrappors ) Artikel schmähenden oder
drohenden Inhalts zu drucken oder Zeichnungen und Abbildimgcn
solcher Art . Fünf Jahre Haft oder 3000 Dollar Strafe stehen an
ein solche ! Vergehen . In diesem Falle müßte erst bewiesen werden ,
daß die erste Seile der Zeitung der „ Decket oder Umschlag " Ist . —

„ Appeal to Reason " ist die verbrcitetste sozialistische Zeitung in
den Vereinigten Staaten .

_

Sozialismus in Judicn . In E a l c u t t a wurde eine Sozial -
demokratische Liga gegründet , die erste in Indien .

Ketlin hak gewählt !
Ter Kampf ums rote Hauö , der in Berlin am Mittwoch

ausgekochten wurde , hat geendet , wie er enden mußte . Das

Ergebnis der Stadtverordneten Wahlendritter
Abteilung ist eine Zu rück werfung des Frei -
s i n n L , der m den meisten der an den diesjährigen . Wahlen
beteiligten Bezirke einen heftigen Ansturm gegen die Sozial
dcmokratie unternommen und sich hiervon einen guten Erfolg
versprochen hatte . Die Hoffnungen des Berliner
S t a d t f r e i s i n n ö s i n d schmählich z u s ch a n d e n
geworden . ES ist den Freisinnigen gelungen , ihre drei
alten Bezirke noch einmal zu behanpteii ; aber nicht einen ein

zigcn unserer dreizehn Bezirke haben sie uns streitig zu inachen
vermocht , nicht in einem einzigen davon haben sie es zu einer
Stimmenzähl gebracht , die ernsthaft iil Betracht kommen
könnte . Tie Konservativen haben noch weniger autgerichtet .
In den Moabiter Bezirken , wo sie die verzwcifcltsteil ?lnstreng -
ungen gemacht hatten , ihr längst an die Sozialdemokratie
verlorenes Terrain wieder zu erobern , sind sie unterlegen .
Unterlegen sind sie vor alleni auch in ihrem Kampfe gegen
. . . Hochverräter " Liebkneckst ; all die Schmähungen , mit denen
sie unseren Genossen überhäuften , haben ihnen nichts genutzt .
Der gesunde Sinn der Wählerschaft dritter Abteilung hat sich
nicht irre machen lassen . Tie Sozialdemokratie
Berlins hat in ihrer ersten größeren Aktion nach den

Neichstagswahlcn die Belastungsprobe glänzend bestanden ,
unter der die Blockparteien sie zusammenbrechen zu sehen
hofften .

Gewählt sind dreizehn Sozialdemo -
k raten : Bernstein (l>. Bezirk ) . Schulz ( ! ( ) . Bezirk ) . Voigt
( 11 . Bezirk ) . Zubcil ( 12 . Bezirk ) , Wcngels ( 22 . Bezirk ' »
Bastler ( 23 . Bezirk ) , Wetzl ( 32 , Bezirk ) . Fischer ( 31 . Bezirk ) ,
Pfannknch ( 38 . Bezirk ) . Leid ( 36 . Bezirk ) , Glocke ( 4- 1. Bezirk ) ,
Liebknecht ( - 18. Bezirk ) , Wurm ( - Rv Bezirk ) ; außerdem in
ibren alten Bezirken drei freisinnige : Kollokowsky
( 4. Bezirk ) , Alt ( 29 . Bezirk ) , Bitterhoff ( 41 . Bezirk ) . Tie
richtige Wertung deS ZahlenergebnisscS der einzelnen Bezirke
wird dadurch erschwert , daß diesmal in manchen Bezirken die
Konservativen noch mehr alS� bisher die Kandidaten des von
ihnen sonst so sehr gehaßten Freisinns ohne weiteres unterstützt
haben . DaS gilt namentlich für Bezirk 9 und zweifellos
ebenso sehr für Bezirk 48 , in geringerem Maße für mehrere
andere Bezirke . Dadurch ist die Stimmenzahl , die
vom Freisinn erzielt wurde , künstlich g e -

steigertworden — ähnlich wie auch bei den Reichstags -
wählen in einigen Wahlkreisen Berlins die Konservativen in
ihrer unverwüstlichen Einfalt dazu beigetragen hatten , den

Freisinn noch einmal zu scheinbarem Leben zu erwecken . ' In der
unten folgenden Ziisammenstelliing könnte man getrost bei den
meisten Bezirken die Parteibezeichnung „ Liberalismus " durch
den trcfscildcrcn Namen ,,B l o ck p a r t e i e n " ersetzen .

Taö EiuzelergebniS .

( In Klammern ist beigefügt kaS Ergebnis der Wahlen von 1901 >
die Ergebnisse der Nachwahlen , die seitdem stattgefunden haben , sind

unberücksichtigt geblieben . )

4. Kommilnal - Walstbezirk .

( Zum II . ReichStagS - W a hlkrei » . )

EiZheriger Vertreter : K o l l o t o w L k y ( 8t5 . ) ,
Eingeschriebene Wähler : 4207 ( 4417 )
Abgegebene Siiinmen : 1292 ( 1158 )'

Sozialdemokratie . 341 ( 334 )
LiberaliSinnS . . 951 ( S21 )
Zersplittert . . . _ ( 3)

Gewählt : KollokoviSky ( Lib. ) .

9. Ksimiiiinal Wahlbezirk .
( Zinn II . Rei ch S tags - W a l, lkreiS . )

Bisheriger Vertreter : Bernstein ( Soz . ) .
Eingeschriebene Wähler : 7325 ( 7240 )
Abgegebene Stimmen : 3230 ( 3074 )

Soziaidemoleatie . 2 ! 35 ( 2145 )
Liberalismus . . 1143 ( 237 )
Koniervarive . . — ( 033 )
Zersplittert . . . 8 (4)

Gewählt : Genosse Bcrnpci ».

10 . Kommtmal - Wahlbezirk .
( Zum II . ReichstagS - WahlkretS . )

Bisheriger Vertreter : Z U b e i l ( Soz . ) .
Eingeschriebene Wähler : 7795 ( 7740 )
Abgegebene Stimmen : 4033 ( 3896 )

Sozialdemokratie . 3241 ( 2917 )
Liberalismus . . 791 ( 975 )
Zersplittert . . . 1 ( 4)

Gewählt : Genosse Schulz .

11 . Kouimunal - Wahlbezirk .
( Zum HI . und IV . R e i ch S t a g s - W a h l kr es <. )

Bisheriger Vertreter : Voigt ( Soz . ) .
Eingeschriebsue Wähler : 4570 ( 5003 )
Abgegebene Stimmen : 2381 ( 2433 )

Sozialdemokratie . 1779 ( 1673 )
Liberalismus . . 602 ( 759 )
Zersplittert . . . — ( 1)

Gewählt : Genosse Voigt .

12 . Koinminial - Wahlbezirk .
( Zum III . und IV . R e i ch s t a g s - W a h I k r e i S. )

Bisheriger Vertreter : S ck u l z ( Soz, ) .
Eingeschriebene Wähler : 6109 ( 6575 )
Abgegebene Stimmen : 3306 ( 3031 )

Sozialdemokratie . 8019 ( 2949 )
Liberalismus . . 286 ( 124 )
Zersplittert . . . 1 ( 8)

Gewählt : Genosse Zubeil .

22 . Kommunal - Wahlbezirk .
( Zum IV . ReichSlagS - WahlkrekD . )

Bisheriger Vertreter : W engels ( Soz ).
Eingeschriebene Wäbler : 5141 ( 5548 )
Abgegebene Stimmen : 2236 ( 2225 )

"Sozialdenivkratie . 1667 ( 1644 )
Liberalismus . . 565 ( 530 )
Koii ' ervative . . — ( 45)
Zersplittert . . . t ( 6)

Gewählt : Genosse WcngelS .

23 . Kommunal - Wahlbezirk .
( Zum IV . SteichStagS - WahlkreiS . )

Bisheriger Vertreter : B a s n e r ( Soz . ) .
Eingeschriebene Wähler : 5094 ( 5732 )
Abgegebene Stimmen : 2279 ( 2191 )

Sozialdemokratie . 2070 ( 1968 )
Liberalismus . . 207 ( 199 )
Kom' ervaiive . . — ( 20)
Zersplittert . . . 2 ( 4)

Gewählt : Genosse Basner .

29 . Kommunal - Wahlbezirk .
( Zum V. und VI . ReichStags - Wahlkrei ? . )

Bisheriger Vertreter : Alt ( Lib. ) .
Eingeschriebene Wäbler : 4658 ( 5874 )
Abgegebene Stimmen ! 2037 ( 2209 )

Sozialdemokratie . 894 ( 928 )
Liberalismus . . 1097 ( 1176 )
Konservative . . — ( 103 )
Zentrumspartei . 40 ( —)
Zersplittert . . . 6 ( 2)

Gewählt : Alt ( Lib. ) .

32 . Kommunal - Wahkbezirl .
( Zum VI . Neichstags - WahlkreiS . )

Bisheriger Vertreter : Leid ( Soz . ) .
Eingeschriebene Wähler : 6030 ( 6515 )
Abgegebene Stimmen : 2316 ( 2567 )

' Sozialdemokratie . 2640 ( 2325 )
Liberalismus . . 103 ( 241
Konservative . . 5 (—

Zenirumspartei , CO
Zersplittert . . . 2

Gewählt : Genosse Wcyl .

84 . Kommiiiial - Wahlbezirk .
( Zum VI . NeichStagS - WahlkreiS . )

Bisheriger Vertreter : Fischer ( Soz ).
Eingeschriebene Wähler : 10004 ( 3469 )
Abgegebene Stimmen : 4347 ( 3305 )

Sozialdemokratie . 3940 ( 3134 )
Liberalismus . . 894 ( 156 )
Zersplittert . . . 13 ( 15)

Gewählt : Genosse Fischer .

38 . Kommunal - Wahlbezirk .
( Zum VI . NeichStags - WahlkreiS . )

Bisheriger Vertreter : Wurm ( Soz . ) .
Eingeschriebene Wähler : 15226

Abgegebene Stimmen : 7231
Sozialdemokrarie . 6531
Liberalismus . . 686
Zersplittert . . . 14

Gewählt : Genosse Pfnimkuch .

36 . Komiumial - Wahlbezirk .
( Zum VI . Reichstags - Wahlkreis . )

Bisheriger Vertreter : Wcyl ( Soz . ) .
Eingeschriebene Wähler : 7778 ( 7836 )
Abgegebene Stimmen : 4033 ( 3741 )

Sozialdemokratie . 4007 ( 3711 ) .
Zern ' littert . . . 10 ( 80)
Liberalismus . . 21 ( —)

Gewählt : Genosse Leid .

41 . Kommimal - Wahkdezirk .
( Zum I „ V. , VI . ReichStagS - WahlkrekS . )

Bisheriger Vertreter : B i t t e r h o f f ( Lib. ) .
Eingeschriebene Wähler : 5483 ( 5490 )
Abgegebene Stimmen : 2008 ( 1627 )

Sozialdemokratie . 687 ( 346 )
Liberalismus . . 1321 ( 1094 )
Konservative . . — ( 184 )
Zersplittert . . . — ( 3)

Gewählt : Bitterhoff ( Lib . )

44 . Komimmal - Wahlbezlrk .
( Zum VI Reich StagS - Wahlkrei » . )

Bisheriger Vertreter : Glocke ( Soz . ) .
Eingeschriebene Wähler : 10678 ( 8042 )
Abgegebene Slimiiie » : 4429 ( 3854 )

Sozialdemokratie . 3133 ( 2299 )
LiberaliSmiiS . . 198 ( 108 )
Bodenresormer . — ( 1136 )
Konservative ) <fKo ( 809 )
ZeiitrnmSpartei /
Zersplittert

( 1)

( 7419 )
( 3151 )
( 3183 )

( 18)

Gewählt : Genosse Glocke .

1082

16 05)

45 . Kommunal - Wahlbezirk .
( Zum VI . ReichStagS - Wahlkrei » . )

Bisheriger Vertreter : Liebknecht ( Soz . ) .
Eingeschriebene Wähler :
Abgegebene Stimmen :

Sozialdemokratie .
Liberalismus . .
ttonisrvative >
ZemrninSpartei /

'

Zersplittert . . .
iewähl t : Genosse Liebknecht .

6190
2506
1365

509

624

L

( 6384 )
( 2605 ,
( 1382 )

( llO )
( 1091 )

( 23)



48 . Kommimal - Wahlbezirk .
sZum VL Reichstags - Wahlkreis . )

Bisheriger Vertreter : Pfannkuch ( Soz ) .
Eingeschriebene Wähler : 8oU ( 6489 )
Abgegebene Stimmen : 4092 ( 2731 )

Sozialdemokratie . 4075 ( 2711 )
Zersplittert . . . 8 ( 20)
Liberalismus . . 9 ( —)

Gewählt : Genosse Wurm .

Der W a h l k a m p f vollzog sich in den ruhigen , unauf -
fälligen Formen , die Mir in Berlin bei Koinmunallvahlen
geivohnt sind . Sein hervorstechendstes Merkmal Mar
diesmal der Eifer , mit dem die Freisinnigen mie die

Konservativen schon zu frühester Stunde , zum Teil schon vor
12 Uhr , ihre Wähler aufsuchten und heranzuschlcppen suchten .
Im 9. Bezirk besorgte in den Abendstunden der Freisinns -
kandidat Huff persönlich den Schlepperdienst , indem er im
Automobil " von Haus zu Haus fuhr . Er erzielte eine be -
deutende Steigerung der Stimmenzahl , wobei allerdings zu
berücksichtigen ist , daß diesem gemeinsamen Schützling des

Rcichsliigenverbandes und des „ cntschiedenen " Kommunalfreisinns
auch alle konservativen Wähler zujubelten . Im Südosten und
im Osten fielen besonders der 11 . Bezirk und der 22 . Bezirk
durch die fieberhafte Agitation auf . die von den Kaufleuten
für die dort aufgestellten Kandidaten entfaltet wurde . Mit

welchem Mißerfolg das geschehen ist , lehren die oben mit -

geteilten Zahlen . Heiß war der Kampf in den Moabiter Bc -

zirken . Dort wurde von den Konservativen durch Bearbeitung
der kleinen Gewerbetreibenden und durch Mobilmachung der
Ilnterbeamten das Menschenmögliche geleistet , mn uns diese

Bezirke zu entreißen . Aber unsere Moabiter Genossen schlugen
den Ansturm siegreich ab .

Eine nähere Erörterung der Wahlziffern ist in diesem
Augenblick nicht möglich . Wir müssen uns heute daran ge -

nügen lassen , die Tatsache festzustellen , daß in einer ganzen
Reihe von Bezirken der P r o z e n t a n t e i l d c r f n r d i c
Sozialdemokratie abgegebenen Stimmen

an der Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen noch gegenüber
der Wahl von 1991 g e st i e g e n ist . Das ist zu danken der
treuen Arbeit der Genossen , die in den einzelnen Bezirken tätig
gelvesen sind und den Wahlkampf so vorbereitet haben , daß er
uns den gewohnten Sieg bringe : : mußte . Der Berliner Wahl -
sieg vom 6. November soll uns gelten als ein gutes Vor¬

zeichen für die größeren Kämpfe , die von der . Sozialdcmo -
kratie im nächsten Jahre durchgefochten werden müssen . Das
Vrolcta . iat des Königreichs Preußen rüstet zum entschlossenen
Kampf gegen das Dreiklassen Wahlrecht des

preußischen Landtags . Dieses Drciklassen : vahlrecht
zu Fall zu bringen , ist unsere nächste Aufgabe . Fallen nrnß
aber mit ihm endlich auch das Dreiklassenwahlrecht der G e -

m e i n d e n . fallen die Dreiklassenschmach , auf der in Berlin
die Herrschaft des Kommunalfreisinns beruht .

Huö der frauenben >egung .
Spott und Hohn für Dienstboten .

Der bürgerlichen Eescllschafl erscheint die Aschenbrödelrolle del
Dienstboten als etwas so Selbstverständliches , daß sie in dem
keimenden Mcnschenbewußtsein dieser Arbeiterkategorie geradezu ein

Morgan , dessen Goldmacht Krisen besänftigt , der dem Markt mit Verbrechen erblickt . Daß Dienstboten sich als Menschen fühlen , als

schen Geldmarktes . All das , um schließlich als Facit die Ver .

stärkung der industriellen und finanziellen Macht der kleinen

Gruppe von Geldmännern zu ergeben , die in der Persönlichkeit
des Morgan kulminieren !

Die amerikanische Volkswirtschaft wird nachgerade zu einem

verhältnismäßig einfachen Problem . Sie gravitiert um diesen

seinen Millionen wieder auf die Beine hilft , und dem all das in

sinkenden Werten angelegte Geld zehnfach verzinst durch die er -
�langte industrielle Suprematie wieder zurückkehrt . Man muß die

symptomatische Bewertung der Tenessee Coal - Jron and Railroad Co.

j im industriellen Leben der Vereinigten Staaten als erfolgreicher

solche behandelt werben wollen , ist der Gesellschaft mit der Porte «
monnaiemoral unfaßbar . Zunächst faßte man die Aussprüche
einzelner Dienstboten , die mit ihrer Arbeitskraft nicht
auch das Recht verkaufen wollten , Mensch zu sein , als Kuriosa auf .
Man machte darüber Wiye , wie über eine ulkige Abnormität . Als
man aber merkte , daß unter den Dienstboten das Klassengesühb>Outsider des Stabttrustö gekannt haben , um die Nachricht von der
unwiderstehlich sich durchzunugen und zu betätigen begann , verst . chto

Einverleibung derselben zu würdigen . Ohne Schwertstreich , ohne »nun die bisher willen - und wehrlos Ausgebeuteten mit giftigen
eine verlustreiche iirdustrielle Fehde , nur zu einem UebernahmskurS Geifer zu bespritzen . Wenn das Männer tun . ist es schon ekelhaft ,

Sie Lrgebviiie
der Charlottcnbiirger Vahle »

sind folgciidc :

1. Bezirk .
Sozialdemokrat . . . . 973 Stimmen

Freisinnig . . . . . . 583 ,
Unpolitisch 491 „

Stichwcihl zwischen Sozialdemokrat und Freisinn .

2. Bezirk .
Sozialdemokrat . . . . 1102 Stimmen
Freisinnig . . . . . .1123 ,
Unpolitisch . . . . .656 „

Stichwahl zwischen Sozialdemokrat und Freisinn .

3. Bezirk .

Sozialdemokrat . . . . 1632 Stimmen
Freisinnig . . . . . 785 „
Unpolitisch . . . . . 261 „
Zersplittert . . . . .1 „

Gewählt Gebert ( Soz . ) .

4. Bezirk .
Sozialdemokrat . . . 1017 Stimmen .
Freisinnig . . . . .510 „
Unpolitisch . . . . .460 „
Zersplittert . . . . .4 ,

Gewählt Zirtsch ( Soz . ) .

5. Bezirk .
Sozialdemokrat . . . . 844 Stimmen
Freisinnig . . . . . .636 „
Unpolitisch . . . . . .300 „
Zersplittert

. . . . . .

12 „
Stichwahl zwischen Sozialdemokrat und Freisinn .

0. Bezirk .
Sozialdemokrat . . . . .729 Stimmen

Freisinnig . . . . .\ 986
Unpolitisch . . . . .) Vöa 0

Gewählt : Unpolitisch .

7. Bezirk .

Sozialdemokrat . . . . 533 Stimmen .

Freisinnig . . . . . .537 »
Unpolitisch . . . . . .298 ,

Stichwahl zwischen Sozialdemokrat und Freisinn .

8. Bezirk .
Sozialdemokrat . . . . 279 Stimmen

Freisinnig . . . . . .559 ,
Unpolitisch . . . . . .388 .

Stichwahl zwischen Freisinn und Unpolitisch .

der Effekten , der , wie es verlautet , gegenüber dem Marktwert er -

heblich zurücksteht , bemächtigt sich der Stahltrust eines un -

angenehmen Störenfriedes seiner Alleinherrschaft . Während er
in der Hochkonjunktur kaum dem Bedarf folgen konnte und das

gleichzeitige Bestehen einer erstarkenden Konkurrenz kaum ver -

j spürte , bringt ihm das erste Wehen der Krise sofort die denkbar

einfachste Entledigung derselben . Aus dem Schöße der Krise ent >

springen für ihn neue Profitqucllcn , neue Kapitalskonzentration
Die Erscheinungen der heutigen amerikanischen Krise und der

Depression auf allen übrigen Märkten werden die Legende von
dem Eindämmen und Zurückschrauben der konzentrierten Kapitals -

mächte durch das Mittel der bürgerlichen Gesetzgebung wohl end -

gültig zerstören .
Amerika ist heute in einer bisher noch nie gekannten Weise

das Land der ausgeprägten kapitalistischen Oligarchie . DaI ganze
Volk arbeitet für einen engsten Kreis von Leuten , die eine

märchenhafte Macht in ihren Händen hallen . Es ist eine Fronde
eines ganzen Volkes in geschichtlich einzig dastehenden Formen .
die nichts von ihrer Unterdrückung und Sklaverei verliert , weil

sie nicht gleichzeitig vom Elend und Hunger begleitet ist . Es hat

Oligarchien und Diktaturen gegeben , welche von ähnlichem Glänze

und dem Wohlergehen der breiten Massen begleitet waren , wie eS

vorläufig und zum Teil wenigstens noch dem amerikanischen Ar -

beitcr nachgesagt wird , und sie wurden gestürzt . Weil der Drang

nach freier Selbstbestimmung seiner Geschicke endlich so mächtig

wurde , um auch der glänzendsten Thrannis ein Ende zu bereiten .

Auch die Trusthcrrschaft wird und muß einmal ihr Waterloo

finden , wenn das amerikanische Volk selbst endlich müde geworden

sein wird , stets geführt und gegängelt zu werden , und seine

politische Macht im demokratischen Staate herstellt . Die Er -

scheinungen dieser Krise werden zum heilsamen Erkennen des Not -

wendigen sicher mitwirken .

BeleihllngSgcschäft und GründungSpraktiken .

In welcher Weise Großbanken zuweilen ihre Macht ausnutzen .
daS wird in den nächsten Togen in Stuttgart vor Gericht zur Er -

örtcrung kommen . Ei » Kaufmann Mayer hat die Bank wegen Be -

wlichemiig verklagt . DaS ,93 . T. " berichtet über die Vorgeschichte
deS Prozesses folgendes :

Im April 1904 war M. an die Direktion der Darmstädter Bank
in Darmstadt herangetreten , ibm ein Darlehen zu gewähren . Das

Fiistiittt bewilligte ihm 690 000 M. gegen 6 Proz . Zinsen und

l ' /s Proz . Provision . Außerdem übernahm M. die Verpflichtung
der Bank das Optioilsrecht auf zwei Millionen Mark Aktien eines
bis dahin im Besitze des M. befindlichen und als Aktiengesellschaft zu
gründenden Elektrizitätswerkes einzurnumen . Dieses Optionsrecht
sollte der Bank zu einem Kurse znfteben , der sich um 350000 M.
unter dem Buchwerte hielt . Im Frühjahr 1905 wollte M. den Ver -

trag mit der Darmstädter Bank gelöst sehen . Dazu verstand sich die

Darmstädtcr Bank unter der Bedingiliig . daß M. das Darlehen nebst

Zinsen und Provision zurückzahlte und außerdem der Bank eine

AbstandsillUtme von 350 000 M. gewährte . Ferner sollte der Bank
ein Optionsrecht für 1 Mill . Mark des oben erwähnten Elektrizitärs «
Werkes verbleiben . M. zahlte die verlangte Summe , forderte aber

spätet 350 000 M. im Prozeßtvege zurück , weil angeblich seine Not -

läge ausgebeutet worden sei . Die Bank bestreitet dies mit Eni -

sch' iedcnhcit . indem sie erklärt , von einer wirklichen Notlage könne

nicht die Rede gewesen sein .
Ob Notlage vorlag oder nicht , auf jeden Fall handelt eS sich um einen

ungeheuerlichen Zinssatz , der sich ans annähernd 70 Proz . stellt , ganz
abgesehen von dem Gelvinn , der aus der llebenrahme von 1 Mill .
Mark Aktien der neuen Gesellschaft zu erwarten war .

Geschäftsgang im Holzgcwerbe .

Im vorigen Jahre war die winterliche Abschwächung nach
einer äußerst flotten , anhaltenden Tätigkeit während der - Sommer -

und Herbstlmonate sehr minimal , da vielfach im Hinblick auf den

drohenden Konflikt zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern

möglichst auf Vorrat gearbeitet wurde . Die sonst übliche Winter -

ruhe wurde kaum empfunden . Sehr viel anders sieht es in diesem

Jahre beim Herannahen des Winters aus . Schon
an und für sich ist die Stimmung infolge des unbefriedigenden
Geschäftsganges in der Hauptgeschäftszeit des Jahres ziemlich ge -
drückt . Mit der HolzarbeiterauSsperrung zu Anfang des JahrcS

begann eine Zeit stockender Arbcitstätigkeit . Nach Aufhebung der

Aussperrung trat keineswegs die erwartete kräftige Belebung ein :

der Beschäftigungsgrad war vielmehr anhaltend niedriger als im

letzten Jahre . Einen Beweis dafür bieten die Arbeitslosen -

Zählungen deS Holzarbeiterverbandes , der für

jedes Quartal des laufenden Jahre » einen höheren Prozentsatz

arbeitsloser Mitglieder feststellt als im Jahre 1S06 . Unter diesen

Umständen eröffnet sich denn für alle Teile deS Holzgewerbes , so-
wohl für Arbeitgeber als aucky für Arbeiter , kein sehr erfreuliches

Zukunftsbild für den kommenden Winter . Wenn wenigstens der

Sommer hohe Umsätze gebracht hätte wie 1906 , so würde eine inten -

sivere ArbeitSruhe nicht so unangenehm empfunden werden . So

aber erwartet das Holzgewcrbe nach einem unbefriedigenderen

Sommergeschäft eine größere winterliche Arbeitsruhe als 1906 .

Ein sehr ungünstiges Licht wirft die Bewegung der Roh -

st offein fuhr auf den Geschäftsgang im Holzgewerbe . In den

letzten Jahren wurde fast unausgesetzt darüber Klage geführt , daß

empörend . Aber noch widerlicher ist eS, wenn auch Gescblechts -
geiioisimren sich an solchem Tun beteiligen . Da schreibt z. B. eine
gewisse Rema :

. . . . .Die kinderlose Frau ist in der biblischen Geschichte ein
Geschöpf , dein Gott seinen Sege » versagte , — im moderuen Miets -
konior jedoch feiert sie Triumphe , sie ist in den Augen der „ Haus -
beanitiiinen " eine Dame , mit welcher Verhaudlimgeu anzuknüpfen
sich lohnt , und die ihre Milbeioerberiimen um die Gunst der
Holdinnen immer um mehrere Nasenlängen schlägt . ES
kommt übrigens nickt selten vor , daß eine Dienstsiickelide ans
die Ansprache einer Dame keine Antwort erteilt ; Fräulein „ Haus -
gehülfin " läßt einen Blick über die Sprechende gleiten , der an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt , um ihr dann den
Rücken zu wenden , zum Zeichen , daß lliiierbandlungen nicht erwünscht
sind . Früher fragten die Hausfrauen die Dienstboten nach ihren
Fähigkeiten — heutzutage sino die Rollen vertauscht , die „ Haus -
beamlin " stellt ihre Fragen nach den Qualitäten der Herrschaft .
che sie das Dienstbuch zwischen den Knöpfen des Jacketts
laugsam hervorzieht . Die Köckin vergewissert sich, daß abends
nickt zu spät und möglichst selten warm gegessen wird , das Haus -
inädchen fragt nach der Zahl der Zimmer und das Kindermädchen
nach der Zahl der Kinder — wenn es überhaupt solch seltenes
Wesen gibt , das geneigt ist , die Fürsorge für Kinder zu über -
nehmen . Die Vororte erfreuen sich keiner Beliebtheit , weil die
sonntäglichen Vergnügungen schwerer zu erreichen sind : begehrt
sind dagegen die Hausschlüssel , denn man wünicht ungeniert spät
die heiirnschen Penaten aufzusuchen , und geradezu gefürchtet ist
die „ große Wasche " .

Nailsikaa spülte mit ihren Gefährtimren das schneeige Linnen ,
als OdysieuS dem Meere entstieg , Königinnen und Prinzessinnen
hielten es nicht unter ihrer Würde , Schleier und andere Gewebe

zu waschen , und die Geschichte erzählt , daß der „ Waschtag " für
Frauen ohne Unterschied des Standes ein Tag der „ lebendigsten
Geschäftigkeit " war . Die „ Umwertung aller Werte " er »
streckt sich aber auch auf dieses häusliche Gebiet , denn die
modernen Dienstboten lieben diese ehedem königliche Beschäftigung
nicht , sie entschließen sich nur schwer zum Dienst in einem Hause ,
wo noch solch altertümlich - poetische Bräuche herrschen . "

Gott , welche Schmerzen I Die Dienstboten haben wirklich nichts
dagegen , wenn hohe und höhere Herrschaften ihre Wäsche selbst
waschen . Aber wenn eS wirklich so steht mit der bevorzugten
Stellung der Dienstboten , warum lammen die Damen nicht aus den

gescheiten Gedanken , die Plagen der gnädigen Frau an den Nagel
zu hängen und sich deS Lebens als HauS - , Zimmer - , Kücken - ,
Kammer - und Waschmädcken zu erfreuen ? ES wrrd so viel geklagt
über Unsicherheit der Existenz unverheirateter Damen auS dem

Bürgerstande . Fräulein Rema zeigt ihnen den Weg . der zum Glücke

führt . Mögen sie doch um die verlockenden Stellen als Dienstboten
sich bewerben , da dürfen sie ja sogar ehemalig königliche Beschäfti «

gung ausüben .
_

Wilhelmsruh . Donnerstag , den 7. November , bei Barth : Vortrag .
Groß - Lichterfelde und Umgegend . Montag , den 18. November ,

8' /z Uhr . im Restaurant Kaiserhos am Kranoldplatz : Bortrag .
Genosse Kurt Heinig : . Bildungsfragen " .

Letzte JVacbncbtcn und Depefeben .
Zur Kefsclexplofion auf dem Schulschiff „ Blücher - .

Flensburg , 6. November . ( W. T. B. ) Amtliche Meldung . Bei
der heute erfolgten Explosion auf dem Schulschiffe „ Blücher " sind , so «
weit jetzt festgestellt , getötet : Obermaschinist Baecker , Ober -

maschinistenmaat Wilhelm Hildt , Maschinistenmaat Johann Eaul ,
OberbootSmannsmaat Karl Heyn , TorpedoheizerOswald Teller . Heizer
Edmund Schmiß, Johann Keller , Obermatrose Paul Rieckan , Malrose
Wilhelm Leu und Heizer Wilhelm Kellner . Schwer verwundet sind :

Torpedoobermaschinist Votz , Torpedomaschinistenmaat Karl Riß -
müller , Torpedoobermaschinistenanwärter Max Dedermann , Willi

Penner . Richard Ballhause , Nase , Torpedomaschinistenanwärter
Richard Fritzsche , Kurt Randig , Heinrich Cordes , Johannes Schrtckel
Louis Dickmann . Torpedoheizer Willi Kerzler . Oderheizer Adolf
Weber , Paul Rogacki . Heizer Heinrich PeterS , Torpedoheizer Wilhelm
Nuelle , Oberboocsmannsmaat Walter Burath , Obermatrose Richard

Schwabe . Matrosen Tönsing , Peter Thiel , Paul Migga , Ober »

botleliergast Heinrich Schräder . _

Zum österreichisch - ungarischen Ausgleich .

Wien , 6. November . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . Der

AuSgleichSauSfchuß wählte die Abgeordneten Dr . Lecher , Professor
Dr . GlabinSki und Dr . Ploj zu Vizeobmännern und begann die
Generaldebatte Kber die Ausgleichsvorlagen . Lecher erblickt in
denselben einen entschiedene » Schritt vorwärts auf der Bahn der
politischen Trennung Oesterreichs von Ungarn und bittet den Mi -
nisterpräsidenten . die Politik nicht nur als eine Personen - , sondern
als eine Programmfragc aufzufassen und den Abgeordneten einen
Weg zu . zeigen , den nicht nur ehrgeizige Personen , sondern auch
unabbnngige Männer von Ueberzeugung gehen könnten . Dr . Schlegel
fragt die Regierung , ob außer den Ausgleichsvorlagen noch geheime
Vereinbarnngen mit der ungarischen Regierung exiftierten .
Nachdem noch Fürst AuerSperg gesprochen , wurde die Weiter -
bcratung auf morgen vertagt . _

Vom Pleitegeicr ergriffen .
Budapest , 5. November . <W. T. B. ) Die hiessge Pelzwaren «

. . . „ , , . . . engrosfirma Josef Lusthaiis hat sich für zahlungsuitfähig erklärt .
der erforderliche Roh,totf für daS Holzgewerbe nicht beschafft sog,, , Leipziger Firmen mit 250 000 M. und Wiener und

Hue Industrie und Handel «

Ter Clou der Krise .

Auf den Brettern des amerikanischen Finauztheaters ist die

Lösung des KnotenS auf eine verblüffend einfache Weise erfolgt .

Gleich dem Vogel Phönix steigt der Morgantrust verjüngt auS der

Asche des zusammengebrochenen Bank - und Industriekapitals her -

vor , befreit von einem drohenden Konkurrenten , im Glorienschein
cineS RetterS deS deroutierten . vor der gänzlichen Auflösung

stehenden Marktes . Wenn je ein Kapitel aus der Geschichte des

Kapitalismus mit der vollen Tragik der Krise ein gehäuftes Maß

wüster Komik vereinte , so ist cS dieses gewesen , welches sich in den

letzten Wochen abspielte . Das also war des Pudels Kern ! DeS -

halb die deklamatorische Inszenierung der „ Kampagne " , der Dollar -

krieg gegen Rockefcller , die Schwindelhausse in Kupfer , die wahn -

sinnige Deroute der Trustbankcn und industriellen Weltfirmen und

l - st but not least die Pose Morgans als die Stütze des amerikanw |

werden könnte , sondern fühlbarer Rohstoffmangel bestehe , der die

Preise auf eine bedeutende Höhe trieb . Wenn angesichts dieses j
Umstandcs die Holzeinfuhr nach Deutschland in diesem Jahre
einen Rückgang aufweist , so läßt daS zweifellos den Schluß zu ,
daß der Bedarf an Holz in Deutschland schon merklich zurück -

gegangen sein muß . Ist doch keinesfalls diese Abnahme auf ein

geringeres Exportbcdiirfnis bei Rußland , Amerika oder bei anderen

für die Holzeinfuhr nach Deuischland wichtigen Ländern veranlaßt .
Insgesamt betrug die Einfuhr von Bau - und Nutzholz nach Deutsch -
land 46 841 459 Doppelzentner in den ersten neun Monaten 1906�
und ging aus 46 222 146 Doppelzentner im laufenden Jahre zurück .
Sie war also um 619 313 Doppelzentner niedriger als im Vorjahre .

'

Budapester Firmen mit 300 000 Krone » fein .

Tie Uelierschwemmungen in Tüd - Frankreich .

Perpignan , 6. November . ( W. T. B. ) Heftige Regengüsse
riefen hier Neberschwemmnngen hervor , durch welche die Bevölkc -

rung überrascht wurde . DaS Wasser drang auch in daS Heim der

Greise ein , welche auf das Dach fluchteten . Die Nationalgestüte
sind ebenfalls llberschwemmt worden . Eine Sülisattion ist im

Gange . _

Zum Slonflift im britischen Eisenbahndienst .
London , 6. November . ( W. T. B. ) Handelsniinister Lloyd

George hatte heute nachmittag eine Unterredung mit den Ber -

� � . . . . . . . I tretern der Eiseitlmhnai , gestellten , die nunmehr dabei sind , die
Die KrisiS . DaS Roßl inger Walzwerk in �otbn�ge » chnCn gemachten Vorschläge zu prüfen . Lloyd George erklärte ,

sieht sich itffolge Mangels an Ausirageu genviigt , für den Rcsi der � h0ffc , daß eine Berstitiidigiing erzielt werde » würde , könne jedoch
Woche drei Walzstraßen außer Betrieb zu setzen . Sollten nicht „j . ytA VestiiniiiteS sagen , solange eine Einigung über die Einzel -
größere Bestellungen euilaufeti . will die Verwaltimg der Hütte lebe y- ite » nicht erfolgt sei . Heute abend wird Lloyd George noch eine
Woche Feierschichten emlegen . ! Unterredung mit dem Ausschuß der Vertreter der Eisenbahngescll »

I schaften haben .
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Ser KovKott gegen landorf und das

Warenhaus des Aeitens .
O hättest Du geschwiegen !

Wir haben vorgestern festgestellt , daß die bürgerliche Presse
von dem Boykott über die Firma I a n d o r f und das ihr

gehörige „ Warenhaus des Westens " keine Notiz genommen
bat und diesem doch wahrlich nicht unbedeutenden Wirtschaft -

lichen Kampfe gegenüber die Taktik des Totschweigens
übt . Als die große Mehrheit der Blätter vor einiger Zeit
im Inseratenteil eine falsche Tarstellung der Angelegen -
heit von feiten des Arbeitgeberverbandes brachte , sandten die

beteiligten Organisationen den Redaktionen der in Frage
kommenden Blätter das Material mit einem Anschreiben
zu , in dem sie baten , gegenüber der falschen Darstellung der

Unternehmer im redaktionellen Teile eine objektive Würdigung
der Angelegenheit zu bringen . Die Blätter schwiegen
weiter ! Wir nagelten darauf mehrere derselben fest , die

sich sonst immer als besonders arbeiterfreundlich zu geben
pflegen : die „ Bolks - Zeitung " und die „ Morgenpost " .

Tie „ Morgenpost " ist dickfellig geblieben . Die „ Volks -

Zeitung " brachte endlich in großer Schrift folgende Aus -

Bon der Differenz der Packer usw . der Finna Jandorf und den
weiteren Folgen dieser Differenz haben wir , wie immer bei der -
artigen Geschehnissen , in unseren ? Blatte eine objektive Darstellung
gegeben . Inzwischen hat die Arbeitgeberpartei eine Bekannt -
niachimg im Inseratenteil erlaffcn . der ihre Auffassung über den
Streilfall wiedergibt . Die Arbcitnehmerpartei hat uns daraufhin
ersucht , im redaktionellen Teil ihre Anschauung zu ver -
treten . DaS haben wir abgelehnt , weil die Redaktion
nicht in der Lage ist , die Angaben der einen oder der
anderen Partei nachzuprüfen , wir also keine Verantwortung
für den einen oder " den anderen Teil übernehmen können .
Wollte die Arbeitnehmerpartei der Erklärung der Arbeitgeber
unter ibrer eigenen Verantwortlichkeit eine Gegenerklärung
entgegensetzen , so stand ihr derselbe Weg offen , wie der Arbeit -
gcbcrpartei . Der „ Vorwärts " rempelt unS in bekannter Weise
deswegen an , weil wir den Streit , der von der Arbeitgcberseite
in den Inseratenteil verlegt worden ist , nicht den Arbeiwehmern
zuliebe in den redaktionellen Teil verpflanzt haben . Dazu aber
haben wir nicht die geringste Veranlassung . Denn wir sind nicht
die Schiedsrichter in diesem Kampf . Wir müssen also den beiden
Teilen die Verantwortung überlassen , wie wir sie fiir ihre öffent -
lickien Angaben der A r b e i t g e b e rpartei überlassen haben .
Wir machen cZ dabei nicht um einen Deut anders
als der „ Vorwärts " selbst , der an der Spitze seines
Inseratenteiles täglich den wörtlichen Vermerk vcröffent -
licht : „ Für den Inhalt der Inserate übernimmt die R e -
d a k t i o n dem Publikum gegenüber keine Verantwortung . "
Und weil die Redaktion der „ Volks - Zeitung " es in dieser Bc -

Ziehung genau so mackit wie die Redaktion dcZ „ Vorwärts " , so
hat der „ Vorwärts " nicht das geringste Recht , uns vorzu -
werfen , daß wir auf die Angaben der einen Partei , die diese
im Inseratenteil macht , im redaktionellen Teil

auf Grund eincZ einseitigen Materials nicht replizieren .

Zunächst möchten wir feststellen , daß der „ Vorwärts " es
denn doch anders mit seiner redaktionellen Pflicht hält , als
l icr die „ Bolks - Zeitung " . Er läßt sich trotz der Aufgabe von

Inseraten von einer Seite in keiner Weise abhalten , klipp
nnb klar redaktionell Stellung zu nehmen . Der „ Bolks -

Zeitnng " ist auch gar nicht die Darstellung „ einer Partei "
zugegangen , sondern eine gedruckte Zusammen -
st e l l u n g gewechselter A k t c n st ü ck c (!), aus der

die Redaktion sich durchaus selbständig ein Bild von ?

Recht oder Unrecht der einen oder anderen Seite

machen konnte und auch selbst malen sollte !
Trotzdem schweigt die Redaktion weiter , findet nicht
den Mut . der mächtigen Millionenfirma die Wahrheit zu
sagen , und kann den Arbeitern nicht unrecht geben , denen
in der übelsten Weise mitgespielt ist . „ Denn wir sind
uicht die Schiedsrichter in diesem Kampfe " , sagt die

„ Bolks - Zeitung " , die wir gelegentlich einmal daran erinnern

werden , wenn sie in einem Falle , wo der Inseraten -
teil weniger in Frage kommt als im vor -

liegenden , wieder einmal ihr „arbeiterfreundliches " Herz
entdeckt .

Die Arbeiterschaft hat alle Ursache , sich die Blätter zu
merken , die ihren Angelegenheiten eine derartige Lauheit ent -

gegenbringen . Sie spricht mit Johannis :
Ich weiß Deine Werke , daß Du weder kalt noch warm bist .

Ach, daß Du kalt oder warm wärest !
Weil Du aber lau bist , und weder kalt noch warm , werde ich

Dich ausspeicn auS meinem Munde .
•

Selbstverständlich läßt sich die Polizei in ihrem Kampf
gegen die Flugblattverbreiteriimen nicht stören . Frauen , die

anders nichts tun , als dem Publikum eine wiflenswerte Tat -

fache zu übermitteln , zu verhaften , scheint zurzeit die Haupt -
aufgäbe aller Staatsretterci zu sein . Uebrigens kommt eS
bei diesen Staatsaktionen auch zu von der Polizei nicht ge -
wünschten heiteren Situationen . Am Dienstag war eine ganz ?
Anzahl bewaffneter und unbewaffneter Jäger am Spittelmarkt
auf der Jagd nach Boykottflngblättern . Man gab sich die

redlichste Mühe , den Verbreiter der verpönten Blätter

abzufangen . Ein ganzer Trupp von Zivilisten wand
allen Spitzelspürsinn ans , um die Schutzleute auf die richtige
Spur zu bringen . ES wollte nicht glücken . Schließlich ver -

ließ sich der Schutzmann auf sein eigenes Geschick und siehe
da . bald hatte er einen Sünder am 5tragcn . Aber welch '
Malheur l Der Gefaßte entpuppte sich als — Polizei -
hülfSmann . In diesem Augenblick sprang der verruchte
Zettelvcrdreitcr auf eine Elettnsche und gab in seiner Bosheit
auch noch Freude kund über den von ihm geschickt
inszenierten Trick , der den Spimnann in die Fänge des

Schutzmanns brachte . Um solche Mißgriffe für die Zukunft
zu verhindern , schlagen wir vor . die Porträts aller Polizei -
spurh —elden öffentlich anzuschlagen .

• »
#

Wer am Dienstagnachmittag die Ritterstraße im Zuge
der Brandenburgstraße kreuzte , konnte Zeuge eines großen
Auflaufes sein . An einen ? der dort stehenden Bäume war an
einem Schutzgitter desselben ein aufgespannter weißer Schirm
mit einem Paar ausrangierter alter Pantoffeln aufgehängt .
Unter demselben stand ein alter , sehr defekter Koffer . Neben

demselben lagen ein paar Scherben von einstmal gewesenen
Flaschen nebst einem durchlöcherten Kochtopf . Aber ivas dem
Ganzen erst das richtige Gepräge gab . war das : oben ans
sem Koffer lag ein Zettel mit folgenden Worten :

„ Jandorfs letzter Rest ! "

Schallendes Gelächter verbunden mit nicht gerade
schmeichelhaften Kosenamen fiir die noble Firma war die

Antwort auf das sich hier Abspielende . Immer neues

Publikum strömte herbei , um Zeuge dieser „ Attraktion " zu sein .
Das am Baum Liegende mußte weggeschafft werden , da sonst
eine Verkehrsstörung eingetreten wäre .

Soziales .
Landflucht .

Eine alte Klage der Großgrundbesitzer und Junker ist eS ja .
daß die seither so billigen Arbeitskräfte immer mehr von der

Industrie angezogen werden . Die Städte wachsen riesig an , das

platte Land wird entböllcrt .
Nach weiteren Ausnahmegesetzen gegen die schon völlig macht -

losen Landarbeiter brüllt der Chor der Junker . Daß man daS

Gegenteil von dem erreicht , was man bezwecken möchte , sehe » diese
„ blaublütigen " , degenerierten Toren gar nicht cin l Auch die viel -

gerühmte und ach, so teuere Ostmarkenpolitik versagt hier gründlich .
Die Landflucht nimmt immer größeren Umfang an .

Auch Bülows Leiborgan die „ Frankfurter Zta . " läßt über diese
Frage in ihrer Nummer vom 3! . Oktober 1007 „ einen früheren
Grundbesitzer in der Ostmark " zum Worte konimen , der zum Schlüsse
seiner Ausführungen folgenden „praktischen " Vorschlag hat :

„ ES gilt die Arbeiterbevölkeruug in den Oslprobinzen , die

sich zwar stark vermehrt , jedoch in die Judustriebezirke abwandert ,
dort sogar schon polonisiercnd , seßhaft zu machen . Diese
Seßhaftigkeit würde sich unschwer erreichen lassen , wenn in irgend
einer Form Prämien für die Heimat st ändigkeit
geboten würden , die lockend genug wären , die Abwanderung zu
hindern . Gleichzeitig müßte auch ein Anreiz zu einer Erlernung
und späterem Gebrauch der deutschen Sprache gegeben werden .
Bei der Anspruchslosigkeit der polnischen Ar -
beiterklasse hätten derartige Matznahmen bei weit ge -
ringeren Aufwendungen in den zwanzig Jahren , die durch das

Ansiedelungöcxperiment nutzlos vergeudet sind , Iveit größere Er -

folge erzielt , und die polnische Arbeiterbevölkerung würde ihre
Interessen bei der preußischen Regierung bester gewahrt sehen
und so dem Einflüsse der großpolnischen Agitation entzogen
werden . "

Also „ Prämien für die Heimafftändigkeit ' ist daS Neueste !
O teure HeimatSlicbe , die erst bezahlt werden muß ! Von einer

Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen
der armen Landarbeiter ist natürlich keine Rede ! Der „ frühere Grund -
besitzcr " wird bei der „Anspruchslosigkeit der polnischen Arbeiter -
klnssc " sein Schäfchen im Trocknen haben und macht „billige " —

„liberale Vorschläge " ! vülow wird sich diese überlegen ! Nach den
bckamrten UnterosnzicrSprämien — kommen die „ Prämien für die
Heimafftändigkeit "

'

Wie sehr die Zahl der Wanderer in den Ostprovinzen zunimmt ,
ersieht man auch aus den Jahresberichten der LandeSversicherungS -
anstalten , die sicher in der Erwartung der „ Prämien " diesen Beitrag
aar nicht in dieser Absicht geliefert haben . Und doch sind diese
Zahlen sehr wertvoll und interessant . ES handelt sich um die Zahl
der abgegebenen und eingegangenen Q u i t t u n g S k a r t e n bei
einer Versicherungsanstalt . Im § 138 des Jnvalidcngcsctzes heißt
es : „ Die abgegebenen OuittungSkatten find an die VersicherungS -
anstatt des Bezirkes zu übersenden und von dieser an die «
je n ige Versicherungsanstalt , deren Namen sie
tragen , zu überweisen ! "

?jn
den Motiven zum Gesetz heißt eS darüber : „ nur dadurch ,

Smtliche Kotten eines Versicherten bei der ersten Ver -
sicherungsanstalt gesammelt und dort sorgfätlig geordnet
werden , ist die Berücksichligung der fiir den Versicherten geleisteten
Beiträge über die aus dem VerstcherungSverhälMiS entstehenden
Anivriiche sichergestellt ! ! Der polnische Arbeiter erhält also seine
erste QuittungSkarte mit dem Vermerk „ LandeS - VersichernngSanstalt
Posen " ausgestellt . Er wandert später in die Provinz Brandenburg
oder Westfalen auZ und nuiß diese Katte an die . erste VersicherungS -
anstalt " , also „ Posen " zurückgesandt werden . Aus den JahrcS -
berichten der Landes - VcrsichcrungSanstalt „ Posen " ersehen wir nun
ziemlich deutlich die große Zahl der „ Auswanderer " .

In ? Jahre 1905 hatte diese VcrchsierungSanstalt an die übrigen
30 Versicherungsanstalten Deutschlands übersandt :

29 76g Kotten
1906 . . 28 11 ? .

Eingegangen sind dagegen bei dieser Versicherungsanstalt :
1S0S . . . 91 769 Karten
1906 . . . 102 213 . II

Greifen wir aus der Aufftellimg einzelne Versicherungsanstalten
heraus , so ergibt sich folgendes Bild :

ES sind Karten übersandt an die
Es sind Karlen eingegangen

von der

Den größten Strom der Zuwanderer aus der Provinz Posen nimmt
also die Provinz Brandenburg , dann Berlin , Rheim
provinz usw . auf !

Schwächer ist der Zuzug nach Mecklenburg , Hansastädte , Braim
schweig , die aber alle 4 —6 mal mehr Karten abgeben , als sie fiir
ihre . Landsleute " aus Posen erhalten . Nur die Provinz . Westpreiißen "
erhielt mehr Karten zurück : 7429 gegen 4886 , die sie nach Posen
sandte .

Die Zahl der Karten würde sich noch erhöhen , wenn die

gesctzeöiinkuiidigen Landarbeiter diese sorgiälliger aufbewahren
konnten und auch mehr Anträge auf BeitragSerstatluna stellen würden .

An fremde Velsichcriingsaiistaltcn hatte „ Posen " an Ersatz -
leistimgen abzuführen : 1906 40 710 . 74 M. , 1906 46 713,24 M. . er -

hielt dagegen nur vergütet : 1906 30933,17 M. , 1906 29 579,17 M.
So zahlte die Versicherungsanstalt „ Westfalen " an „ Posen " in -

folge von Heirat 270 M.
'

und 746 M. infolge von Tod der Ver -

sicherten .
„ Posen " mußte aber an „ Westfalen " 6186 M. infolge von

Heirat und nur 9 l M. iiffolge von Tod zahlen . Die VersicherungS -
anstalt „ Westfalen " bemerkte auch dazu : „ Bei Erstattungen der Bei -

träge an Verheiratete ist die Entlastung um mehr alS das Doppelte
größer als die Belastung , während der umgekehrte Fall bei den Er -

stattungen an Hinterbliebene vorliegt . DicS dürfte sich zum
Teil daraus erklären , daß einerseits diele nach Westfalen
ziehenden Versicherten sich Frauen aus der alten

Heimat wählen , auf der anderen Seite aber von den alt

gewordenen fremden Arbeitern ein erheblicher
Teil wieder in die frühere Heimat zurückzieht ! "

So wird es fein ! Die armen Landarbeiter aus Posen holen

sich ihre Bräute aus der „ lieben Heimat " nach , lassen ihre Familie
nackilouimen . bilden ganze , sprachlich abgeschlossene Gruppen , ja ganze
Dörfer für sich in fremden LandeSteilen . Sind ste alt , grau und

mürbe geworden , dann werden sie wieder in die teuere Heimat
abgeschoben ! Diesen alten Lohnsklaven wird man aber gewiß
die empfohlene „ Prämie " nicht anbieten ! Sie sind die Schrecke »
der Gemeinde geworden „die sie in voller Manneskrast einst ver¬
lassen haben , um in fremden Lande ihr Brot zu verdienen . Als
Greise kehren sie zurück , um im der ihnen oft so fremd gewordoncil
„ Heimat " zu — st e r b e n I

_

Wichtiger Grund .

Handlungsagenten können ohne Einhaltung einer

Kündigungsfrist kündigen und gekündigt werden , wenn „ein wichtiger
Gnmd " vorliegt . Ueber die Frage , ob in einem bestimmten Fall
ein „wichtiger Grund " vorließe , hat sich dieser Tage das Reichs -
g e r i ch t geäußert . Der wichtige Grund sollte darin liegen , daß
die Tätigkeit des tzaydlungSagcntcn nach Ansicht des Chefs wegen
de ? geringen IlmfangS der Geschäfte ans eine Lässigkeit schließen
lasse , daß er ferner selbständig Gsschäftöabschlüssc vorgeiiounnc ! ?
hatte und daß über Inhal ! und Tragweite des Ver -
träges erhebliche Differenzen zwischen beiden Parteien obwalteten .

Der Kaufmann Karl H. war von den Frankfurter
Emaillierwerken vom 10. Mai 1903 an auf ein Jahr als

Handlungsagent angestellt wordeit . Bei iinterbleibender

Kündigung sollte der - Äustellungsvcrtrag jeweils auf drei

Jahre verlängert werden . Am 19. Oktober 1904 kün -

digte die Frankfurter Gesellschaft das Dienstverhältnis
ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist . AIS H.
gegen seine Diensthcrrin klagbar wurde , machte sie geltend , daß ein

wichtiger Grund zur Entlasiung in den oben dargelegten Punkten liege .
DaS Landgericht und O b e r l a n d c S g e r i ch t Frant -

furt a. M. verurteilten die Firma jedoch auf Antrag des

f., den Agenturvertrag bis lv . Mai 4907 auSzuhalten und dem

läger nach Schluß eines jeden Vierteljahres Provisionsaufstelluiig
für die bis dahin eingegangenen Nettobeträge hinsichtlich der von
ihm in seinein Wirkungskreise abgeschlossenen Geschäfte zu be -

händigen .
Auch daS Reichsgericht bestätigte anläßlich der Rc -

Viston der Beklagten die zugunsten des 5ttägers ergangene Ent -

scheidung und legt bezüglich des wichtigen GrimdeS folgendes dar :
Einmal sei in der behaupteten Untätigkeit des Klägers ein

wichtiger Grund nicht zu finden gewesen , weil die Beklagte durch
den regen schriftlichen Verkehr von dem Umfang der Tätigkeit des

Klägers Kenntnis gehabt und dieselbe erst nach Klagecrhebung bc -

anstandet habe . Aus dem Stillschweigen vor der Klageerhcbnng
seitens des Klägers sei aber eine Billigung der Tätigkeit de ? Klägers
seitens der Beklagten auch hinsichtlich des UmiangeS erfolgt . Anäi
fei vom Berufungsgericht mit Recht angenommen worden , daß es

nicht erheblich sei , wenn der Kläger sich zu selbständigen
A b s ch l ü s s e n für bcstigt gehalten habe , zudem die

Beklagte erst nach der Klageerhebung mit seinem Verbot .

selbständige GeschättSabschlüsie zu unterlassen , hervorgetreten sei .
Eine bloße Meinungsverschiedenheit der Beklagten und
des Klägers , der als Agent gleich ihr selbständiger Kaufmann sei ,
über Inhalt und Tragweite des Vertrages u ? ld
der daraus entspriilgenden Rechte und PsliSten
könne aber unter keinen Umständen fiir die Beklagte ein wichtiger
KündigungSgrund sein , sondern höchstens ein Anlaß , die betreffende
Streitfrage im Prozeßwege auszutragen . Daß sich Kläger aber zu
selbständigen Geschäftsabschlüsien befugt gehalten habe , könne ihm
nicht zum Vorwiirs gemacht werden . Die bloße Meinung » -
Verschiedenheit rechtfertige also die Kündigung nicht und müsse die
Revision der Beklagte » deshalb zurückgewiesen werden .

Gehälter für uutcre Beamte .
Die Königliche Eiscnbahndirettion in Königsberg

braucht Anwätter für den BahnwKrtcrdienst . Der JahreSloh » be¬

trägt 800 M. und steigt bis 1000 M.
Der Magistrat in G u t t st a d t sucht drei HülsSpolizei -

sergeanten für den R a ch t d i e n st mit den Fimktionen als
Laternenwärter und AmtSboren . DaS Gehalt beträgt 700 M.
steigend von drei zu "drei Jahren um 30 M. bis 910 M.

Die Oberpostdirektion Königsberg stellt Landbrief -
träger ein auf dreimonatliche Kündigung mit 800 M. JahrcS -
gehalt und 103 —270 M. WohnungSgeldziffchnß . DaS Gehalt kann
bis auf l000 M. steigen .

Dem Glöckner an der Kirche zu Neuhausen , KreiS Königs -
berg , wird ein festes Jahreseinkommen von 400 Mark und
schwankende Einnahmen im Höchstbetragc von 300 M. in Aussicht
gestellt . Dagegen kann die evangelische Kirchengeineinde O r t c l S -

bürg ihrem Glöckner und Kirchendiener nur 600 M. JahrcS -
gehalr geben . lind die unter gräflichem Patronat stehende
Kirche in Groß - SchwanSfeld , Kreis Friedland , zahlt
ihrem Glöckner und Kirchendiener , der zu sämtlichen iirch -
lichen Amtshandlungen tätig sein und auch die Kirchen -
steuern auS dem ganzen Kirchspiel ziffammcnholen muß , ein jähr -
licheS Gehalt von 360 Mark neben freier Wohnung im Wette von
120 Mark , im ganzen also < 80 Mark . Diesem Glöckner ist
eS freigestellt , durch landwirtschaftliche Arbeiten in der etwa ??och
übrig öleibenden freien Zeit bei den Besitzern dcS Kirchdorfes sein
Einkommen zu vergrößern .

Zu diesen in den Provinzzcitimgcn ausgeschriebenen Stellen
»neiden sich trotz der erbärmlichen Gehälter eine große Zahl von
Bewerbern . Das läßt einen Rückschluß auf die schlechte Erwerb ! -

gelcgenheit im allgemeinen zu.

GewerkscbaMickes .
„ Gelbe " auf dem Christlichnatioualen Arbeiterkongreß !

Die „christlichnationalen " Arbeiter haben auf ihrem Ber -
lincr Kongreß eine sehr scharfe Grenzlinie zwischen sich und
den „ gelben " Gewerkschaften zu ziehen gesucht . AIS ein

Merkmal für die „ Gelbheit " einer Arbeiterbercinigung wurde
iu der angenommenen Resolution die Gründling bezw . die

Abhängigkeit derselben von den Unternehmern angesiihrt .
Der Kongreß lehnte jede Gemeinschaft mit derartigen Gewcrk »

schaften ab .
Wir können im Nachfolgenden beweisen , daß zu mindestens

eine bestimmte Kategorie der am Kongreß beteiligten Verbände
als gelb bezeichnet werden muß , und gerade um diese be -

mühen sich die Macher der christlichnationalen Bewegung gar
sehr . Wir meinen die verschiedenen Koch - und Kellner -

vereine , die angeblich mit über 25 lXX) Mitgliedern am

Kongreß beteiligt lvaren . Da ist zuerst der Deutsche
Ketlncrbund . Die Mitglieder des BuudeS haben
wiederholt und zwar auf Anordnung ihrer Haupt -
Verwaltung als Streikbrecher gedient . Als in
einem Falle ( Apollo - Thcater zu Mannheim ) einige Mit -

glieder des Bundes mitgcstreikt hatten , lvandte sich
der Direktor dieses Etablissements beschwerdeführend an die

Hauptverwaltung des Bundes und erhielt daraufhin von dieser
eine Antwort , in der es heißt , daß daS Verhalten der be -

treffenden Bundesmitglieder „entschiedene Mißbilligung " ver¬

diene . Und weiter hieß es in dem Schreiben :

„ Halten wir schon einen Streik an sich in ? GastlvirtSgelvcrve
für unangebracht und verwerflich , so grenzt der Kontrakt der

dortigen , anscheinend von sozialdemokratischen Elementen ver -

hetzten Kollegen fast an Erpressung . Wir haben eine Unter -

suchung des Falles angeordnet und werde » unsere Mitglieder zur
Rechenschast ziehen . "



Der verankwortliche Redakteur des „ Gastwirts .

g e h ü l f c n " . des Organs der gewerkschaftlich organisierten
gastwirtschaftlichen Angestellten hatte dieses Gebaren in

scharfer Weise gerügt und wurde deswegen verklagt . Er

wurde vor kurzen ' , vom Schöffengericht Leipzig wegen for -

maler Beleidigung ivohl zu einer geringen Geldstrafe verurteilt ,

in der Begründung deS Urteils aber musite sich jener famose

Gehülsenverbaud sagen lassen , dasi er durch den Brief „ dem

Gegner ( dem Unternehmer ) die Waffe gegen die eigenen Mit -

glieder in die Hand gedrückt " habe . Dieser Standpunkt braucht

nicht wunder zu nehmen , wenn man bedenkt , daß in dein

genannten Bund eine ganze Menge Unternehmer als „ Ehren -
Mitglieder " , „ passive " Mitglieder ihr Wesen treiben . Sie

spielen in den Zweigvereincn die erste Geige , haben selbst

Vorstandsposten inne und leiten so den Verein nach ihreni

Geschmack . Bei den letzten Reichstagsmahlen verschrieb sich

dieser Auchgehülfenverein dem Reich Slügenverbandc .
In dem offiziellen Bericht , den das Bnndcsorgan über den

soeben in Ha m b ur g beendeten Bundestag gibt , heißt es

unter anderem :
„ Auch davon konnten sich die zahlreich anwesenden

Prinzipale überzeugen , daß keine unüberbrückbare Kluft Arbeit -

gcber und Arbeitnehmer trennt . "

Aehnlich steht es mit dem sogenannten „ Genfer Ver °

band " der Hotelangestellten . Dieser rühmt sich

sogar , daß ein D r i t t e l seiner Mitglieder Prin¬

zipale seien . Der Streik wird auch von diesem Verein

prinzipiell verworfen , die Verbesserung der Lage der An -

gestellten soll hier „ Hand in Hand mit der

P r i n z i P s I i t ä t " erreicht werden . Einzelne VerwaltnngZ -
stellen dieses Verbandes haben sich sogar gegen das bißchen
Arbeiterschutz im Gastwirtsgewerbe gewandt .

Der „ Internationale christliche Kellner -

b n n d "
ist ein von evangelischen Pfaffen aufgepäppelter

Wechselbalg . Von zusammengebettelten Geldern wurden über -

all „ Kellnerhcnns " gegründet , wo stellungslose Kellner bei

vielem Gebet und großer Frömmigkeit für ihr koscheres Geld

Unterknuft finden können . An der Spitze dieses Bundes stehen

Pastoren , Leute von der sogenannten innesen Mission , und

sogar einige Ministersrauen interessieren sich für dieses Ge -

schöpf . Diese frommen Herren haben die Zorspiitterung unter

den gastwirtschastlichen Angestellten , die leider so schon groß

genug mar , noch vermehrt und erschweren durch ihre Stellen¬

vermittelung , die unter allen Bedingungen Leute plaziert .
das Vorwärtsstreben der organisierten Gastwirtsgehülfen .

Der „ Internationale Verband der Köche "
und der .. V e r b a n d deutscher Köche " sind ähnliche

Gebilde wie die obigen . Hier führen die ., S t a d t k ö ch e "
.

die „ T r a i t e u r s " und die Küchenchefs die Herrschast . Es

find bestenfalls Unterstützungsvereinigungen . eigentliche gewerk¬

schaftliche Aufgaben liegen ihnen fern , ja diese werden von

ihnen verabscheut .
Alle die obengenannten Verbände sind nach der eigenen

Interpretation des Referenten den gelben Gewerkschaften

zuzurechnen , denn sie sind von Uiiternchmer « gegründet , werden

von diestm zum großen Teil durch Geschenkt erhalten und find

deswegen von denselben abhängig . Und doch bemühen sich ,

lvie schon oben angeführt , die Führer der christlichnationalen

Arbeiterbewegung gerade um diese Kategorie der gastwirt¬
schastlichen Benifsvereine . So war der Herr Reichstags -
abgeordnete S ch i f f e r - Düsseldorf noch kürzlich auf der

Geueralversanmilung einer dieser Vereinigungen anwesend

und warb um den Anschluß derselben an die christlichen

Gewerkschaften . Und nach Schluß des christlichnationalen
ArbeiterkongresscS fand eine Zusammenkunft von Vertretern der

oben genannten Vereine statt und man schloß dort , ebenfalls wieder

unter Mittvirkung des Herrn Schiffer , ein „ Nationales

5kartell der deutschen Gasthausangestellten " .
Dieses Kartell lehnt den prinzipiellen Klafsenkampf ab , schließt
sich dem christlichnationalen Arbeiterkongreß an und wendet

sich seiner Tendenz nach vor allem gegen den Verband

deutscher Gastwirtsgehülfen . den die Macher

aller jeder reaktionären Gebilde zu sürchten haben , weil sie

sehen , daß dieser den Geist der Ausklärung und der Unzu -
friedenheit mehr und mehr auch in die Reihen ihrer Mit -

glieder trägt . Die Herren fiirchten für ihre Schäfchen und

für ihre Stellungen , sie sind bewußt oder unbewußt die Werk¬

zeuge der Unternehmer .
Wir gönnen den Christlichnationalen diese Aquisition ,

durch die wohl der Abgang aufgeklärter Industriearbeiter
ersetzt werden soll . Rkögen sie in puncto Ausklärung die

Vorarbeiten für die klassenbewußte Arbeiterschaft leisten .

veurkcbe » Reich .

Der Dank vom Hause Kirdorf .

Drei Streiwreüier erlaskn in der hier erscheinenden „ Bochumer

sfeitimg " nmiifolgende Erklärung :
M i t t e i I u n g e » a u >5 dem Publikum .

„ In ganz eigenartiger Weise scheint dieses Jahr wiederum der

Leiter der Bergfchutc zu Bochum gehandelt zu haben . Als im Jahre
1901 im Rnhrrevier der allgemeine Bergarbeiterftrcik ausbrach ,
erließ der Belgschntdirckror Professor Helle an sämiliche Bcrgvor -
schnlen ein Schreiben , daß keiner der Schüler sich an dein Slreik

beteiligen dürfe , sonst seine sofortige Emlasiimg bevorstehe und an
eine SlufnaHme aus die Bergschulc nicht mehr zu deuten sei . Aus

Furcht und in der Hoffnung , ein späterer Beamter in werden , setzte
ein solcher Aspirant sei » Leben in der damaligen gesährlichen Periode
Miss Spiel und ließ sich nicht selten von Echutzleuten zur Arbeit

l - iingeit . Da wir die volle lleberzengung haben , daß die Bor -

schnler des Kursus 1904 bis 1900 in den « nfnahinepriisungen auf
die Bergschnle gerade so gute Arbeiten abgeliefert haben , wie die

übrigen Schüler , so wurden sie teilweise dennoch zurückgesetzt .
Also ein klarer Beweis , daß solche Bergleute sich wegen ihrer

ArbeitSwilligkeit bei den Menschen Hohn und Spott , bei ihren
Arbeitskollegen Verachtung erworben haben und an ihrem ferneren

Fortkommen gehinderl sind . Selbst der vor kurzem in Bochuni

getagte Marineappell scheint bei der diesjährigen Anfnahmeprüfung
cine » Einfluß gehabt zu haben . Also , werte Mitschüler , geht die

Mahnung an Euch , werdci in Zukunft keine Streikbrecher : denn Ihr
seht hieraus , daß Ihr nicht nur anderen , sondern auch Euch selbst
schadet . '

Mehrere frühere Bcrgschüler :
Kaspar St . ; Kart H. ; Wilhelm Th .

Eine Probe aufs Exempel .
Die Vermittelungskominission der Aeltesten deS Allgem . Knapp -

schaftsvercins in Bochum hat an den Vorsitzenden des Vereins

folgendes Schreiben gerichtet :
Nachdem in den letzten Tagen in verschiedenen bürgerlichen

Zeiinngeil der Wunsch auf Versinndigung über das Knappichafts -
statut geäußert und auch die „Nheinisch . Westfälische Zeitung - in
ihrer Morgenausgabe vom 2. November einer Verständigung
das Wort redet und dabei auch ein Entgegenkommen der Werks -

besitzer in Aussicht stellt , fragen wir hiermit bei den Herren Werks -
Vertretern an . ob sie geneigt sind , auf Grund folgender Bor -
schlage in neue Berhandlimgen mit der in der Generalversammlung
am 2B. September gewählten besonderen Kommission einzutreten .

Falls die Herren WerkSdertreter dem bekannten , am 12. Oktober

gemachten VeriiiiNlungSvorschlag deS Herrn Regierungsvertreters ,
Geheimen Oberbcrgrat Steinbrink , zupimme » , würden wir uns

erlauben , den ebenfalls am 12. Oktober seitens der Aeltesten

hinzugefügten BerrnittlungSvorschlag ( den Mitgliedern mit 5 bis
22 Beitragsjahrrn noch eine um jährlich zirka 40 M. höhere
Rente zu gewähren ) nun in beiliegender Skala zu kleiden .

Wir schlagen vor , die Rentenberechnung und - Steigerung nach
beigefügter Tabelle zn regeln .

Ferner bitten wir » nS mitzuteilen , ob die Herren Werks -
Vertreter geneigt sind , auf Grund dieser entgegenkommende » Skala
in eine neue Verhandlung einzutreleir .

Man darf darauf gespannt sein , was die Herren zu dieser gewiß
bescheidenen Forderung sagen . _

„Christlicher " Terrorismusschwindel .

Durch die gesamte deutsche Zentrums - , Scharfmacher - und

verwandte Presse geht wieder ein TerroriSmusfall , der an

grüßlicher Ausmalung nichts zu wünschen übrig läßt : An

einem Fabrikneubau . am Hafen in Köln sollen sozialdemo -
kratisch organisierte BauhülfSarbeiter mehrere „christliche "
Maurer iibeifallen und fürchterlich mißhandelt haben . Ein

sozialdemokranscher Bauarbeiter habe von einem christlichen
Maurer 10 Pf . für Schnaps gefordert und als diese ver -

weigert wurden , dem Christlichen sofort Faustschläge ins Ge -

ficht versetzt haben . Nach Feierabend hätten dann eine An -

zahl sozialdemokratisch organisierter Bauarbeiter die christlichen
Maurer überfallen , furchtbar mißhandelt , zu Boden geschlagen ,
gewürgt usw . und einen sogar versucht in den Rheinhafen zu
werfen .

Die Leitung des BauhülfLarbeiterverbandes hat die An -

gelegenheit genau untersucht und folgendes festgestellt : Der

betreffende Hülfsarbeiter . der erst wenige Wochen gewerkschaft -
lich organisiert ist , hat die 10 Pf . nur auf Grund eines all -

gemein herrschenden alten Brauchs , des sogenannten Groschen -

einsammelns der Hülfsarbeiter bei den Maurern , gefordert .
Zu Tätlichkeiten ist es auf der B a u st e l l e über -

Haupt nicht gekommen . Die sofort verabfolgten
Faustschläge sind erlogen , genau so wie der „ U e b e r -

fall " nach Feierabend . Aus dem Heimwege kam es in -

folge der Stichelreden der sich in der Mehr -

zahl befindenden „ Christlichen " zu Tätlichkeiten
zwischen einem „christlichen " Maurer und einem Hülfsarbeiter .
Ein zweiter Christlicher mischte sich hinein und schlug den

Hülssarbeiter mit einem Eßgeschirr . Darauf versuchte ein

anderer freigewerkschasttich organisierter Hülfsarbeiter dem

„ Christen " das Geschirr zu entwinden , wobei beide zu Boden

fielen . Nun mengten sich die anderen hinein , und die

Balgerei war fertig . Don Anlaß dazu haben die
C h r i st l i ch e n gegeben , die sich wie gesagt in der Mehr -
heit befanden . Als schaudeihaft erlogen bezeichnet die

Vcrbandsleitung die Behauptung von dem Versuch , einen

Christlichen ins Wasser zu werfen . Im übrigen stellt die

Verbandsleitung fest , daß die Christlichen umgekehrt
überall dort , wo sie die Macht haben , Terrorismus

gegen die Mitglieder freier Gewerkschaften üben . Sie werden

vom Unternehmertum nach Möglichkeit begünstigt und drohen
bei ihrer Agitation denjenigen , die nicht zu dem christlichen
Verband übertreten wollen , mit Entlassung . Gerade an dem

hier in Betracht kommenden Fabrikneubau haben sie aus diese
Art zwei bis dahin frei Organisierte in den Zentrumsverband
hineingepreßt . _

Polizeilicher Schutz für Streikende .

Während man sonst in bürgerlichen Blättern häufig den Polizei -
lichen Schutz - der arbeitswilligen Lohniklaven gegenüber Streikenden

verlangt , können wir heute ausnahmsweise auch einmal daS Gegen¬
teil berichten . In Nr . 203 vom 29 . Oktober schreibt der „ Bochotler
Bolksfreund " ( Zentrum ) :

Zum Streik bei der Herdfabrik I . v . Elsinghorst wird uns
von glaubwürdiger Seite mitgeteilt , daß die im Ausstand befind -
lichen christlich organisierten Arbeiter sich deS öfteren auf offener
Straße uiw . der unverschämtesten Anreiiipelungen seitens einiger
Arbeitswilligen zu „ erfreuen - haben . Vielleicht nimmt die Polizei
einmal etwas näher darauf Bedacht , daß derartigen Szenen ein -
für allemal von vornherein gründlich vorgebeugt wird .

Hier wird also klipp und klar polizeilicher Schutz der Streikenden
verlangt . Selbstverständlich handelt es sich nicht um sreiorgainfierie ,
sondern um ch r i st l i ch e Arbeiter . Von diesen haben 20 die Arbeit

niedergelegt und bisher die Annahme ihrer Forderungen nicht er -
reichen können . Nun soll die Polizei helfen . Hiernach muß den
Christlichen von GcsinnnngSgeuossen übel mitgespielt sein . Wenn eS
sich um freiorganisierte Streikende handelte , dann wäre es freilich
etwas anderes , dann würde lein ZentrmnSorgan so etwa ? schreiben .

Der Liberalismus in Theorie und Praxis

zeigt sich gelegentlich des Streiks der Lederarbeiter der

Firma Adler u. Oppenheim er in Lingolsheimbei
Straßburg . Während der ReichStagSwahl präsidierte Herr
Klemens Oppcnheimer einer liberalen Versammlung in

Lingolsheim und legte sich mächtig für daSKoalitionS recht
der Arbeiter ins Zeug . DieS war bekanntlich ein Steckenpferd
der Liberalen . Jetzt arbeitet der liberale Unternehmer mit schwarzen
Listen , um die Streikenden anderwärts an freiwilliger Arbeit zu
hindern und zwingt die Arbeitswilligen ungesitzlicherweise
einen Revers zu unterschreiben , worin sie sich verpflichten .
niemals dem Lederarbeiterverbande beizu -
treten . So versteht man beim liberalen Unternehmertum das
ÄoalilionSrecht .

Um schöne Worte und um Hoffnung sind die Regierungen nie

verlegen , wenn Kulturaufgabe » Erfüllung erheischen . Als es sich
aber darum handelte , seinerzeit Hundrrtlausende für die Höh -
königSburg zu beschaffen , für den Statthalter eine nach
Tausenden zählende Pensioii zu bewilligen , da wußte die reichS «
ländische Regierung sofort Rat , da wurde nicht gehofft , da wurde

gehandelt . Aber trotzdem , im Deutschen Reiche und seinen Bundes -
ftaaten leiden die Kulturaufgaben nicht .

Die Damenschneider der Firma Reicherdt in Frankfurt a. M.
sind ausständig . Zuzug ist siru zu haitcit .

HusUnd *

Der Streik im Rotterdam « Hafen .
Wenn auch jene englischen Reeder , deren Vertreter mit dem

Niederländischen Schiffs - und Boolsarbeiterverband ein Ueberein -
koinmen getroffen hatten , sich auf Drängen des vereinigten Unter -

nehmertums in Rotterdam zurückzogen , so haben doch die Streikenden

jetzt den Erfolg erzielt , daß bei der Rotlerdamer Stauereisirma
Cornelsen u. Co. zu den neuen Bedingiiiigeu gearbeitet wird . Die

organisierten Eetreidetrögcr haben bereits auf drei großen Dampf -

schiffen mit der Arbeit begonnen und sie beweise » eine solch Muster -

haste Solidarität , daß sie ihren ganzen ArbeitSvcrdiciist an die

Streikkasie abgeben , um mit den streikenden Kollegen nichts als die

Streilunterstiitzimg zu empfangen . ES wird leiner irgendwie ge -

zwungen , auf diesen Schiffen zu arbeiten , aber alle zeigen sich

bereit , freiwillig die Arbeit im Interesse der Gesamtheit zu ver -

richte ».

Nachdem nun die Reeder durch Bennittelung eines Stauerei -

Unternehmers Arbeitskräfte zu den erhöhten Lohnsätzen erhalten

können , scheinen sie keine große Lust mehr zu haben , für die Streik -

brecher den noch weit höheren Satz von 7 Gulden pro Tag zu bc -

zahlen . Auf mehreren Schiffen sind denn auch die Streikbrecher
schon eiitlasien worden . Die Makler und Stauereiuuternehmer , die

bisher an jedem Streikbrecher 4 Gulden verdienten und damit die

Unkosien des Kampfes gegen die Streikenden deckten , sahen sich nun

genötigt , mit ihren Preisen herunterzugehen . Sie werden nun wohl
versuchen , den Unternehmer , der die Arbeitcriorderungen anerkannt

hat , durch Sclmiutzkonlurrenz zu vernichten . Der Aussland , der nun
in die siebente Woche dauert , kann dadurch für die Unternehmer zn
einem Konkurrenzkampf ausarten . Ob aber das orgainfierte Unter -

nehmcrtuin imstande und gewillt ist , auch noch die Opfer eineS solchen

Kampfes auf sich zu nehmen , das ist noch sehr fraglich .

Der Konflikt im britischen Eiscnbahndienst .

London , ö. November .
Die gestrige Versammlung in der Albert - Halle gestaltete sich zu

einer Mosiendcmonstraiion von großer Wucht . Die Halle , die
12000 Personen umfaßt , war dicht gedrängt . Kopf an Kops standen
die Eiseubahiier . und viele Tausende von ihnen fanden keinen Raum
mebr und mußten umkehren . In einer längeren Rede faßte Ricbard
Bell die Geschichte und das Wesen des Konfliktes zusammen . Das

Ergebnis der Urabstimmung war folgendes :

Gesamtzahl der Mitglieder . . . 97 SSI

Zahl der Abstimmenden . . . . KS tS4

Für den Streck . . -. . . . . 76 925

Gegen den Streik . . . . . .8 773

Ungültige Zettel . . . . . .2 436

Wie der Redner weiter erzählte , kamen die Delegierten der
Eisenbahner aus allen Teilen de » Vereinigten Königreiches nach
London und hielten am 1. November eine Sitzung ab , in der
beschlossen wurde , die Kündigungen einzureichen . Am 2. November

ging der Beschluß der Delegierten dem VerbandSvorstande zu . Aber

gleichzeitig erhielt - der VerbaiibSvorstaud eine Einladung vom
HundelSminister , sich bei ihm am Mittwoch (S. November ) zu einer
Besprechung einzufinden .

Bell sagte nicht , ob die Kündigungen eingereicht wurden . Er
will offenbar auf daS Ergebnis der Besprechung mit dem Handels -
minisier warten .

ES ist nicht anzunehmen , daß die Masten der Eisenbahner die
Entscheidung über die laufende Woche hinaus werden verschieben
lassen . Die Streikstimmung wächst von Stunde zu Stunde .

Eine Statistik über Lohn und Arbeitszeit .

Gleichzeitig mit der Abhaltung der gestrigen Versammlung ver¬
öffentlichte der Veiband eine von den Beamten der Eisenbahner
veranstaltete Sialistil über Lohn und Arbeitszeit von 260 000 Eisen »
bahnangestelllen .

Wochenlöhne .

Der Wochenlohn schließt die Belohnung für SonntagSarbkit un' o
Ueverstunden nicht ein .

Arbeitszeit .
17 620 arbeiten 8 Stunden täglich .

163 900 . 10 .
61 650 . 12 „

Diese Arbeitszeit ist indes nur die konventionelle . In Wirklich
keil wird viel länger gearbeitet .

« »•

Sympathiekundgebungen .
Die General Railway WorkerS Union , eine kleine Sisenbahiin -

gewerkschaft von 4138 Mitgliedern , beschloß gestern , mit dem Ver -
bände zusammenzugehen .

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Fcderation nahm eine
Resolution an , in der dem Verbände die vollste Sympathie für seinen
Kampf ausgedrückt wird ; aber die wirkliche Veibesserimg der Lage
der Eisenbahner könne nur durch die sozialistische Politil erzielt
werden .

Die Jndependent Labour Party versichert den Verband , daß sie
alles tun werde , um ihm in seinem Kampfe beizustehen .

Die Fabian Society fordert in einem Manifeste den Handels -
minister auf , von� seinen ihm zuslehenden Befugnissen Gebiauch zn
machen und die�Kürzung der Arbeitszeit für alle Eisenbahner , die
länger als 43 Stunden in der Woche arbeiten , zn verlangen sowie
die Einfühnnig der verbesserten Bremse zu dekrelieren .

In einer Arbciierversammlung in New Croß lSüdost - London )
sprack , gestern abend S i d n e y W e b b in diesem Sinne .

Das Parlaiueiitansche Komitee des Trade - UinonskongreffcS und
der Vorstand der Arbeiterpartei verscboben ihre gemeinichafilichen
Beratmigen bis naiv Mittwoch , um daS Resultat der Besprechung
Bells mit dem Haiidelsiilinister abzuwinten .

Rirderknüttelung der Gewerkschaften .

Petersburg , 6. November .
Es ist noch nicht cine Woche her , als die Regierung durch die

Moskauer Administration einen Schlag gegen die Gewerkschafts¬
bewegung zu führen glaubte , indem sie 20 Vertreter der örtlichen
BcrufZvereine , die nach Moskau zu einer Besprechung der russischen
Gewerkschaftsbewegung gekommen waren , verhaftete . Gestern hol
nun die Petersburger Polizei ihre Schneidigkeit beweisen wollen :
sie hat kurzer Hand die legal bestehende Petersburger Organisation
der Buchdrucker aufgelöst . Das geschah nicht ohne Farce . Der
Vorstand des Buchdruckerverbandes in Petersburg hatte zu der
gestrigen Sitzung des sogenannten Polizeikoniitees für Pereins -
angclegenheitcn , dem die Genehmigung und Auflösung eines Per -
eins obliegt , eine Vorladung erhalten und da wurden ihm die
großen Verbrechen des Verbandes aufgezahlt . Ter Verband habe
ungcsetzlichcrwcise Delegiertenversaininlungen einberufen , er habe
weiter ein Schiedsgericht eingerichtet , ein Organ herausgegeben ,
von den Mitgliedern außer den regelmäßigen Mitgliedsbeiträge : :
auch Gelder für Arbeitslose gesammelt . Und dann das furcht -
barste : der Verband belege die Typographenbesitzer mit „ Kontri¬
butionen " . Darauf erklärte der Vorstand der Buchdrucker , daß dee
Verband auf vollständig legalem Boden gestanden habe . Die
Dclcgicrtenversamuilungcn sind immer mit der Erlaubnis der Bc -
Hörden abgehalten worden . Die Schiedsgerichte find nach dem
Statut ebenfalls erlaubt . Das Verbandsorgan wurde aber von
Privaten herausgegeben . Was endlich die „ Kontributionen " an -
belangt , so sind diese lediglich Lohngeldcr . die von den Druckerei -
besitzern bei Streiks auf Feststellung durch ein Schiedsgericht gc -
zahlt werden . Der Buchdruckerverband spielt dabei nur die Rolle
eines Vermittlers zwischen den Besitzern und den Streikenden .
Ter Vorstand verwies am Ende seiner Erklärung noch einmal
darauf , daß der Verband stets bestrebt gewesen ist . in den Grenzen
der Gesetzlichkeit zu bleiben und es strengstens vermieden hat , auch
nur Anlaß zu Lieibungcn mit den Behörden zu geben . Es half
aber alles nichts , die Sache war schon bereits vor dieser 5komödie
der Polizei abgemacht , die Organisation mußte abgemurkst werden .
Die Buchdruckergewerkschastcn bilden den am besten ausgebildeten
Stamm der Gewerkschaften Rußlands . Es kann natürlich keine
Rede fein , daß nun die Buchdrucker mundtot gemacht sind� sie
werden es verstehen , auch in der neuen Lage die alten Positionen
zu halten und der Knüttel wird wohl auch in diesem Kalle wohl
weniger den Geknütteiten schaden . - - -



Äügll

Deutscher
i Transportarbeiter- Verband. l

Verwaltung 2.

diene den Mitglieder
cht, dak unser treue - Z
er Rollkutscher

Paul Puhl
5. b. S!t -3. im Aller von

< Jahren an einem schweren
sieuimgenleiden gestorben ist,

Ä t Ehre seinem Andenken !

V. Die Beerdigung findet am
■, Freitag , den » d, MlS , , nach .

mittags 3>/z Uhi , von der Leichen .
, bulle des Gemeinde - griedhoses ,

� Britz , Chausscestr . 4-t, au » statt ,
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das
JiennU die traurige Nachricht ,
\ meine liebe Frau

Aup8le Eichholz
gcb ilcbcnhoir ,

nach kurzem Leiden gestorben ist,
Die trauernden Hinterbliebenen

»uguat Elchholz nebst Tochter .

Die Beerdigung findet am Frei .
tag , den 8, November , nach -
millagS 3 Uhr , von der Leichenhalle j
des iiinmauS - KirchhosS in Rixdors ,
Hermannftratze , aus statt ,

Brunnen -
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Deutschlands.
Todrs - Anzrige .

Am Sonnabend , den Z, No-
l vember , verstarb unser Mitglied

Joseph Kellers
I im Atter von 38 Jahren .

Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung findet am !
1 Donnerstag , den 7, November , I

nachmittags 3' lr Uhr von der Halle ,
des Heilandsl - rchhoseS , Plötzcitsce ,

I aus statt . 61/17 j
Die Ortsverwaltung .
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Die Beerdigung des am 1. No- j
| ucmber verstorbenen Steindruckers >

Eümuel 8chulz
l iindct statt am Freitag , dcn fi . No-
! vember , nachmittags S' /s Uhr , von
1 der Leichenhalle des Sophtenkirch -
I Hofes, Bergstr . 29.

1173b Das Komitee .

Allen Verwandten , Freunden I
1 und Bekannten zur Nachricht , dah

unser Vater und Schwiegervater , ,
I der Schneider

Wilhelm Gereeke
I am 4. November verstorben ist.

Tie Hinterbliebenen
Paul Gereeke .

Die Beerdigung findet am Frei -
tag , nachmittags 1 Uhr , von der !
Leichenhalle der St . Andreas - und j
Markus - Gemeinde in Hohen -
Schönhaulen aus statt , 117 "

Allen Venvandten und Bekannten >
die traurige Mitteilung , das; meine I
tiebe Frau , unsere liebe Schfae ster |
und herzensgute Mutter , Schwä -
gerur und Tante

Emma Deckert
geb. Frenzel

am Montag nach kurzem schweren |
Leiden verstorben ist.

Heruiauu Deckert
nebst Kindern ,

Die Beerdigung findet Donners -
tag , den 7, November , nachmittags !
1 Uhr, von der Halle des Georgen . I
Kirchhofes , Landsberger Allee , aus
statt . 1171b |

Danksagung .
| Für die vielen Bciveisc herzlicher

Teilnahme sowie Kranzspenden bei
der Beerdigung meines lieben Mannes
sage ich allen Freunden und Be -
kannten sowie den Kollegen und Ge¬
nossen meinen innigsten Dank . LZllL

TRlimii Voig - t nebst Tochter .

Or . Simmel
Spezial .

für Haut - und

Arzt

Harnleiden .

Prinzenslr . 41, Md" z ,
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12, 2 — t.
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1
Ziehung unwiderruflich S. Oazember

und folgendG Tage .
16891 Gewinne i. Oesamtwerte von

300000 Mark

Bauntflcwinne ä 60 00®' 4<) m0 « 25 000
" ™

_ usw . usw . sind in
botterlc - Gesehüften , fastt
allen KlKai ' i ' enseKoliitflcn
u. d . « Im « kl ü ' lakate kennt¬
lichen VerkucifMütellen za
haben .

Haemacolade ist unentbehrlicli für Junp ; und Alt !

Hacmacolade ist eine Quelle von Kraft und Frische !

Haemacolade regelmäßig täglich genossen , erhöht

unser Wohlbefinden und unsere

Lebensfreude !

Haemacolade kann warm und kalt genossen werden ,
und ist das lieblichste und bekömm¬

lichste aller derartigen Getränke !

Haemacolade ist der vortrefflichste Erneuerer und

Erhalter unserer Nerven und macht

uns tüchtig und rüstig in dem großen
Kampfe ums Dasein !

Haemacolade ist unentbehrlich für Jung und Alt !

üeberall erhältlich : Pfd . 2 M. , >/ , Pfd . 1,10 M.

Prospekte durch Fritz Sauer , Berlin W. 30 .
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218106 24« 4«5 »6 . 54» «19 063 219130 809 41« 64
M3 79» 47 [ 3«u0l 813

220083 264 300 [1000] 2 » loo6 nroo ] 22 MI «! t
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246 - 16 «9 449 «71 »GS 902 24005 » , «« 9« 119 [5001 « W

250131 «12 987 910 9? 25 1 078 142 279 [5001 654 79«
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I , Ziehung 5. Kl . 217 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom C. Kovcmber 1907, nachmittag «.

Vor die Gewinne über 240 Mark sind den betroSeoden
Nummern in Klariiincni beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
809 16 «7 409 519 41 48 812 [1000] X033 21? «99 794
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28 53 [600] 71 HC 99 230 301 50 611 74 83 [500] 797 X321S
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3O005 [10 0001 04 108 530 812 »0 31051 IM IlOOOl
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168206 476 657 [3000] 704 801 31 160022 85 131 210 112
519 43 017

170347 055 69 1 71179 99 512 [3000] 61 841 981
172120 £28 05 533 54 07 717 93 1 7 3013 83 09 758
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121 240 405 87 708 II [1000] 48 80) 2 5 2032 799 883 96«
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[500] 35 313 23 47 70 40? 687 263021 ISO 547 «76 911
23 £ 64013 »7 74 62« 83 «70 880 2 SS 235 409 74 ISOOO]
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GEMÜSE - KONSEJFiVEN

Junge Schoten IV >/ . 36

Junge Schoten I v . do . « 78 pf .

Schoten u . Karotten % 55 pf .

Karotten geschnitten Vi Oese 28 Pf .

JT ? ÜCHTE - KOIfSEHVEJST

Kaiserkirschen ohne steme Vio. 1 . 05

Reineclauden v . o ° . e60 p, .

Erdbeeren naturen vi do « « 65 pf .

Mirabellen vi 0 ° » . 65 pf .

EISCH - ICONSEJRVEN

Sardinen in oai v « 0 « » » 43 , v « oo » e 76 p«.

Oelikatessheringe v ° . « 56u . 66 pt

KOLsOJSriA . E - VrAHEN

Victoria - Erbsen 17

Kleine Erbsen prum » 16 pt .

Glasierte Erbsen ptundlöpi

Gelbe Spalterbsen pfundl7pt .

Grosse Linsen p� 33 p, .

Mittel Linsen pfund36pe

Stangenspargel I

Stangenspargel II

Eruchspargel I

Kohlrabi

Stachelbeeren

Kirschen ohn « stein »

Stachelbeeren

Rote Rüben

Bismarck - Heringe
Bratheringe

Vi Dose 1 . 15 Mk.

Vi Dose 1 . 05 Mk.

Vi Oos » 85 Pf .

Vi Dose 24 Pf .

Glas 24 Pf .

Glas 33 Pf .

Vi Oos » 65 Pf .

Vi Oos » 32 pf .

oo » » 45 pf .

Oos » 45 pf .

Kleine Bohnen pfu - d 1 5 p »

Lange Bohnen pfuadlS�

Rangoon - Reis pf « » d 16 pt

Java - Reis Pfund 19 . 24 pf .

Türkische Pflaumen Pfund 27 pf .

Türkische Pflaumen Pfund 33 pt

Deutscher Kakao � 1 . 25 �

Gebrannter Kaffee « u » ptvmd 1 . 10 ,
No . rv

Pfund 1 . 35 Mk .

EL EIS CH WA REIST

ZerVelatWUrSt In Rlnddartn Pfund 1 ,20 Mk.

Salamiwurst In Rlnddarm Pfund 1 . 20 Mk.

. Plockwurst In Rlnddara . Pfund 1 . lOMk .

Rotwurst I Pfund 75 Pf .

Rot ' u . Zwiebel wurst Pfund 43 Pf .

Landleberwurst Pfund 90 pf .

Feine Leberwurst Pfund 95 pf .

Gänsebrust ( Spickgans ) Pfund 1 . 45 Pf .

Del ikatess - Schinken Pfund I . iomh .

Schinkenspeck . Pfund 95 pf .

Kasseler Rippespeer 68

Junge Gänse pn - n « 60 , 65 pf . | Tiroler Aepfel 5 Pfund 65 pf .

13f

Feigen Körbchan 35 pf .
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PHOTOGRAPHISCHE ATELIERS
ORIGINAL - AUFNAHMEN = VERGRÖSSERUNGEN = REPRODUKTIONEN

Besonderes Atelier für KÜNSTLERISCHE AUFNAHMEN .

KOHLE - U. PLATINBILDER • AQL�ARELLE . Aufnahmen bis 8 Uhr Abends .

Unsere Geschäftshäuser werden um V 2 9 Uhr geöffnet ,

Kand gesetzl . W? geschützt .

Verantwortlicher Sfebafteuz : HanS Weber , Berlin . Für den Inseratenteil vcrantw . : TH. Glocke » Berlin . Druck u . Verlag : Vorwärt » Buchdruckerci u. VerlagSanstalt Paul Singer 6- Co. , Berlin SW .



kl «» - 2. litilojt des Dmiilts " Jicrliiitt yollislilalt. - - - - w , 7. Nsvtlilber 1907,

Prozeß BiiloW ' Brand .
Bor der 2. Strafkanimer des Landgerichts Berlin II stand

deute Termin an in der Strafsache wider den Schriftsteller Adolf
B t a n d j der wegen Beleidigung deS Reichslanzlers Fürsten
V. Pulow angeklagt ist .

Um 9 % Uhr eröffnet der Vorsitzende die Sitzung und ruft
die Zeugei . auf .

Erschienen sind von den geladenen Zeugen Wirkl . Geh . Rat

Fritz v. Holstein , Dr . H i r s ch f e I d . Ziegelcibesitzer Dr . Karl

Schmidt , Rentier Schulz aus Berlin , Geh . Ncgieruiigsrat
Schees er , Kriminalkoiuinisiar v. Tresckow . Der Reichstanzler
Fürst B ü l o w hat sein Erscheinen für 19 Uhr zugesagt . B e r .
spötet erscheint Fürst Philipp zu Eulenburg ,
von zwei Führern in den Saal geleitet .

Beim Aufruf des Zeugen Kammerherrn Graf v. Wedel er -
klärt Kriminalkonimisiar v. TreSckow , der nicht erschienene Zeuge
sei aus seinem Gut Rehfeld . Der als Zeuge geladene Graf
Günther v. d. S ch u l e n b u r g ist gleichfalls nicht erschienen , er

hat dem Ersten Staatsanwalt eine Depesche zugesandt , die dieser
zu den Akten gibt . Gras Wilhelm v. Hohenau , telegraphisch ge -
laden , ist nicht erschienen , Gras v. L h n a r desgleichen .
Der Erste Staatsanwalt Dr . P r e u st verliest hierzu folgendes
Telegramm , das als Antwort auf die Zcugenladung eingegangen
ist : . . Graf v. Lynar seit längerer Zeit verzogen ( jevigrr Auf -
enthaltsort unbekannt ) . " Nicht erschienen sind ferner die Zeugen
Klenhammcr und Redakteur Paul B r u h n.

Erster Staatsanwalt Dr . P r c u st: Gestern früh sind von dem

Angeklagten noch eine grotze Zahl von Zeugen vorgeschlagen
worden , die meist in Rom wohnen . Dah eS mir nicht möglich war ,

diese Zeugen zu laden , versteht sich von selbst . Ich habe mich an
den Polizeipräsidenten von Rom gewandt und von ihm ist eine

telegraphische Antwort eingegangen , die ich zu den Akten gebe . Für
die Uebersctzung habe ich einen italienischen Dolmetscher geladen .

Bor Eintritt in die Verhandlung erklärt Rechtsanwalt
Dr . Barn au : Es erscheint zweifelhaft , ob der Angeklagte im -

stände ist , der Verhandlung körperlich zu folgen . Er hat wieder -

holt OhnmachrSanfälle gehabt und zwar nach ärztlichem

Attest noch gestern früh . Er hat erklärt , datz er unter allen Um .

ständen vor Gericht erscheinen wolle , eS erscheint mir aber zwcifel -
Haft , ob er einer mehrstündigen und vielleicht den ganzen Tag
währenden Verhandlung gewachsen sei .

Erster Staatsanwalt Dr . P reust : Mir liegt ungemein diel

daran , dast heute verhandelt wird , damit nach autzen hin schon

festgestellt wird , wie wenig haltbar sämtliche Angaben deS An -

geklagten sind . Ich beantrage , dast irgendein Arzt zugezogen wird ,
der hier assistiert und eventuell Hülfe leisten kann . Uebermästig

anstrengen wird die Sache ja kaum .

Vorsitzender Landgerichtsdirektor Dr . Pusch : Ich möchte den

Angeklagten in seinem eigenen Interesse ersuchen , sich möglichst

zusammen zu nehmen . Dast Sie nervös sind , will ich glauben ,
aber ich bitte , ? ! hre Nervosität möglichst zu bezwingen . Der Ge -

richtShof ist schlussig geworden , den Medizinalrat Dr . S l ö r m e r

tclephonisch herbeizurufen . Der Angeklagte kann auch neben dem

Vcrtcidigcrtische Platz nehmen .
Rechtsanwalt Dr . Barn au : Ich gebe zur Erwägung an -

heim , ob cL Zweck bat . angesichts der Tatsache , dast selbst ein Te,l

der inländischen Zeugen fehlt , in die Verhandlung einzutreten .
Es fehlt namentlich der Graf Günther v. d. Schulen bürg .
Alles , was der Angeklagte behauptet , hat er natürlich nicht aus

sich heraus , eS beruht auf Mitteilungen , die ihm aus

unterrichteten Kreisen geworden sind und

dazu gehört gerade der Graf Günther I». d. Schulenborg .

Auf diesen kann ich unmöglich verzichten . Was die in letzter
Stunde vorgeschlagenen Zeugen betrifft , die über Vorgänge während
der Botschastrrzelt des Fürsten in Rom Bekundungen

machen sollen , so kann ich daraus auch nicht verzichten . ES handelt

sich da um etwa einDutzendZeugen .
Staatsanwalt : Der Angeklagte wird sich bald selbst

überzeugen , wie leichtsinnig er aufs Glatteis gegangen ist .
Der Angeklagte ist . wie der Vorsitzende durch Befragen fest

stellt , jetzt 33 Jahre alt . Er ist mehrfach vorbestraft : so wegen
Verbreitung unzüchtiger Schriften zu zwei Monaten Gefängnis ,
130 « in Tilsit wegen Beleidigung zu zwei Monaten Gefängnis .
dann wegen öffentlicher Beleidigung ( Affäre mit dem Abg . Lieber )

zu einem Jahr Gefängnis , nochmals wegen Verbreitung unzüchtiger

Schriften zu 299 M. Geldstrafe und lvcgen Vergehens gegen die

öffentliche Ordnung zu drei Monaten Gefängnis .
Auf weiteres Befragen erklärt der Angeklagte zu seinen

persönlichen Verhältnissen , dast er seinerzeit Seminarist gewesen ,
dann Buchhändler geworden sei und sich der freidenkerischen Be -

wcgung angeschlossen habe . Er sei Mitarbeiter der »Lichtstrahlen "

geworden , und da er selbst homosexuell veranlagt sei . in die Be -

wegung zur Abschaffung de ? § 175 eingetreten . Er verstehe unter

Homosexualität nicht die Betätigung irgend einer homosexuellen
Handlung , sondern die groste , ideale , seelische Zuneigung deS

Freundes zu dem Freunde .
Staat Sa n w. : Es handelt sich hier um mancherlei delikate

Fragen , die erörtert werden müssen . Ich will jetzt nicht den An -

trag auf AuSfchlust der Oeffentlichkeit stellen , behalte mir aber

einen solchen vor , sobald es notwendig erscheint . Zu den persön -
lichen Verhältnissen deS Angeklagten b�be ich noch folgendes her -
vor : AlS der Angeklagte nach seiner Verurteilung in der Lieber -

Affäre im Gefängnis fast , hat er von dort auS

zwei Gnadengesuche

Maiepa » gerichtet und darin auch Angaben über seinen

und in weiteren Kreisen
! Reichskanzler seine Pflicht

an Se .

Werde. �
und Im
währ
gottglLi

ht . Er sagte darin , dast er ursprünglich Anarchist
A t h c i st gewesen sei . Durch Nachdenken

~
>ft sei er aber dazu gekommen , wieder

und sich auf den

Bodku der Monarchie

zu stellen , ttmstsicht gibi uns der Angeklagte Auskunft , wie es

jetzt in dieser Beziehung mit ihm steht ?
Der Angeklagte gtbl hierauf eine kurze Darstellung seines

Denkens und Fuhlens . Der individuelle Anarchismus fei sein
Standpunkt , da ihm daS Recht der Persönlichkeit höher stehe als
daS Recht deS Staates . Er sei der Meinung , dast > n der
Monarchie die persönliche Freiheit am besten
gewahrt sei . Als er für den Dr . Sternberg eingetreten und
infolgedessen den Abg . Dr . Lieber vor dem ReichsiagSgebäude mit
der Hundepeitsche bedrohte , habe er schon auf dem Boden deS
Monarchismus gestanden .

Hierauf erscheint der herbeigerufene
Störmer , um gleich darauf den Angekl
zimmer auf seinen Gesundheitszustand zu

Der Vorsitzende läßt eine Pause von eintr
treten .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung teilt
anwalt Dr . P r e u st mit . von dem Grafen v. W e d e
Telegramm eingegangen : . Depesche gestern abend
erhalten . Erscheinen unmöglich . "

Unter Anklage gestellt ist . wie belannt . ein Flugblatt
. Gemeinschaft der Eigenen " , tn welchem nach der Anklage
Angeklagte den Fürsten Bülow beleidigt haben soll , weil darin

t Dr .
Reben -

nicht unbekannt gewesen
vernachlässigt hätte , weil er

über diese Dinge nicht ausgeklärt habe . Es sind dann in dem
Flugblatt deutliche Anspielungen auf angebliche homosexueUe
Neigungen des Reichskanzlers enlhaltrn , es wird von seiner Vor
liebe für seinen unzertrennlichen Begleiter , den Geh . Rat
S ch e e f e r gcsproäien , mit dem er in Norderney „ S ch e e f e r -
Stunden " verlebt habe , dieser wird als des Kanzlers „bessere
Hälfte " bezeichnet , es wird angedeutet , dast der Kanzler selbst schon
Zielpunkt für Erpressungsversuche gewesen sei und jchliestlich aus ,
geführt , datz gerade Fürst Bülow moralisch verpflichtet wäre , für
die Aufhebung des § 175 nachdrücklich einzutreten . Wörtlich heistt
eS weiter in dem Flugblatt : „ In den Kreisen deS Wissenschaftlich ,
Humanitären Komitees war eS seil langem ein öffentliches Ge ,
heimniS schon , dast der Geheimrat Schees « der unzertrennliche
tägliche Begleiter deS Fürsten ist . Dort kannte man auch die Tat ,
fache, dast er im engeren Freundeskreise sogar als des Kanzlers
„bessere Hälfte " gilt . . . "

Das Flugblatt wird verlesen . Der Angeklagte äuhert
sich dazu auf Befragen in folgender Weise : Ick habe in meinem
Artikel den Reichskanzler als homosexuell bezeichnet . Damit habe
ich ihm keineswegs einen Vorwurf machen wollen . Am aller ,
wenigsten wollte ich, der ich für die Abschaffung deS § 175 und
für die soziale Wiedergeburt der Freundesliebe wirke , den Fürsten
Bülow mit der Feststellung seiner homosexuellen Veranlagung be,
leidigen . ES lag mir daran , eine Tatsache zu konslatieren , eine
Veranlagung , die allgemein verbreitet und so natürlich ist , dast sie
bei allen Völkern vorkommt und auch bei den Tieren .

Staatsanwalt einfallend : Wenn der Angeklagte fort
fährt , in dieser Weise vorzutragen , mühte ich den AuSschlutz der
Oeffentlichkeit beantragen , obwohl ich dicS nicht gern tun würde .

Vorsitzender : Angeklagter , drücken Sie sich allgemeiner
aus . Die meinen , die Feststellung der bomosexuellcn Veranlagung

seien , der ? gesetzter . Ich bin als Mensch frei von jedem Hochmut . Aber von
den Kaiser ' Familiarität mit meinen Beamten und ganz besonders mit dem

sie selbst so veranlagt sind . Ihre
denn daS Flugblatt geht tn die
betrachtet die homosexuelle Ver ,

könne keine Beleidigung sein , da
Ansicht ist aber nicht mastgebend .
allgmeine Bevölkerung und diese
aitlaaung als verächtlich .

Angeklagter Brand : Das kommt daher , dah mit dem Wort
Homosexualität unerhörter Mistbrauch getrieben wird . Ich ver ,
stehe darunter gerade die seelische Zuneigung zwischen
Freunden , d Te natürlich auch erotisch gefärbt ist .
Mein ganzer Kampf gehl dahin , die öffentliche Meinung in dieser
Beziehung umzustimmen , zu zeigen , datz die politische AuS .
schlachtung solcher Dinge eme Torheit ist .

Vorsitzender : Das konnten Sie doch aber hin , ohne den
Reichskanzler zu beleidigen .

Brand : Zu dem Zwecke muhte ich BülowS Veranlagung
feststellen , um den Wahrheitsbeweis zu erbringen , dast alle die
angegriffenen Herrschaften zu Unrecht angegriffen sind . ES ist
in keiner Weise bewiesen worden , dast Fürst Eulenburg Homo
sexuelle Neigungen in grobsinnlicher Beziehung betätigt hat .

Vorsitzender : Die wollen damit sagen , dast Sie im
Interesse Ihrer Gleichgesinnten die Kampagne gegen Fürst Bülow
unternommen haben .

Brand : Im Interesse meines Kampfe » gegen den ß 175 . Ich
halte die Behauptung aufrecht , dast Fürst Bülow homosexuell ver -
anlagt ist , will aber keine grobe Betätigung dieser V « .
anlagung nachsagen . Das habe ich auch in dem Flugblatt nicht
getan .

Vorsitzender : AuS dem Flugblatt kann man aber alles
mögliche herauslesen . Mit dieser Wirkung mutzten Sie rechnen .

Auf weiteres Befragen erklärt der Angeklagte , dast nach seiner
Ansicht der Fürst Bülow

der Anstifter der gegen die Liebrnbergrr unternommenen Intrigen
sei . dast er hinter Horden und Hirschfeld stehe , datz
er die ganze Sache eingeleitet habe und sein Ziel gewesen sei , die
Tafelrunde zu stürzen . Er bestreite aber , dast er persönliche Rache
an dem Manne habe nehmen wollen , der die Leute der Tafelrunde
gestürzt habe . Er wollte andeuten , dast der Fürst Bülow seiner ,
seitS persönliche Rache an dem Fürsten Eulcnburg habe nehmen
wollen . Er , der Angeklagte , habe diesen Artikel geschrieben , um
zu zeigen , dah ein Homosexueller die Homosexualität auS
geschlachtet habe . Er wisse , dast Dr . Moll seinerzeit in der „ Zu ,
lunft " den Standpunkt vertreten habe , dast man zur Abschaffung
deS Z 175 des Strafgesetzbuches eventuell über Leichen gehen müsse .

Erster Staatsanwalt Dr . P reu st bestreitet , dah sich der An,
geklagte auf den Dr . Moll berufen könne , denn dieser habe keine »
loegs das gesagt , was der Angeklagte behaupte . — An ,
geklagter : Er habe den Vorwurf gegen den Fürsten nur er -
hoben , weil er selbst als Homosexueller die Homosexualität politisch
ausgenutzt habe . Er habe die Ansicht , datz Fürst Bülow ebenso
behandelt werden müsse wie der Fürst Eulenburg und dah , wenn
der Reichskanzler geschont wird , dies auch bezüglich des Fürsten
Eulenburg der Fall sein müsse . Ich erkläre , dah ich eS grund
sätzlich ablehne , über undelikate Dinge oder
ge Heimnisse einen Wahrheitsbeweis
zutreten . —

Hierauf wird in die Beweisaufnahme eingetreten .

Der als Zeuge aufgerufene

Reichskanzler Fürst ». Bülow ,
53 Jahre alt , lutherisch , erklärt :

Ich erkläre unter meinem Eide » daß homosexu -
elle , perverse , normwidrige Neigungen und
Gelüste mir seit jeher nicht nur im höchsten Grade
widerwärtig , sondern auch vollkommen unbe »
greiflich gewesen und erschienen sind . Diese meine
eidliche Erklärung bezieht sich nicht nur auf Zuwiderhandlungen
gegen § >75 des StrasgcsetzbuchcS . sondern aus alle und jede
Homosexuelle Neigung . Anlage und Empfin -
düngen in jeder Form und in jedem Grade . Die
gegen mich erhobene Anklage ist unwahr und sinnlos . Ich habe
folgendes auszusagen : Der eigentliche Burcaudienst in der
Zentralstelle wird von zwei Beamten der Reichskanzlei wahr -
genommen , von dem Geh . Reg . - Rat Schees « und dem Geh . Hofrat
Seeband . Sie haben die Eingänge zu eröffnen und zu sortieren ,
Telegramme zu chiffrieren und zu dechiffrieren . Abschriften anzu -
fertigen , Diktate zu schreiben — ich diktiere alle » Erlasse . Briefe ,
Depeschen ; ich spare dadurch Zeit — , die sehr umfangreiche Re -
gistratur in Ordnung zu halten , auch die Einladungen für die
Empfänge zu besorgen , den Telephondienst zu versehen . Be -
sorgungen zu machen usw . Diese Leute haben einen sehr an -
strengenden Dienst ; sie müssen von 9 Uhr morgen ? bis zum späten
Abend zur Verfügung stehen . ES wird von diesen Beamten ein
hoheS Mast von Fleist , Ausdauer und Püiiktlichkeit und natürlich
auch von Gewissenhaftigkeit . Verschwiegenheit und Zuverlässigkeit
verlangt . ES gehen wichtige Sachen durch ihre Hände , Schrift -
stücke , deren sorgsame Aufbewahrung , exakte Erledigung und
sekrete Behandlung daö Interesse des Landes gebietet . DaS gilt
namentlich von allem , waS Bezug hat auf die Geschäfte deS Landes .
Ich halte eS dah « für meine Pflicht , dafür zu sorgen , dast diese
Beamten durch Gebalt und Avancement ein Acauivalent für ihren
anstrengenden Dienst erhalten , soweit dies im Rahmen der dienst .
lichen Interessen und Tradiiionen zulässig ist . Schees « , der bereit ?
seit mehreren Jahren eine eUitSmastige Stellung als HülfSnrbeiter
lnne hat . erhielt im vorigen Jahre den Charakter als Geheimer
RegierungSrat . Der Chef der Reichskanzlei , Unterstaatssekretär

B ett
an -

mir diesen Vorschlag
ähnlichen Fällen schon

unter Hinweis
geschehen sei —

nicht eriveiskich wabre Talsachcn behauptet seien , welche den Fürsten �v. Loebell , unterbreitete
in der vffeiiilichen Meinung herabzusetzen zceignct seien . In dem �darauf , dah dies amti ir. —-- - - - - - - -- _- - - - - . - . B
Flugblaii wird der Vorwurf erbeben , dast . wenn wirklich seit ! zum Beispiel bei den Herren Bureaudirektoren der Parlamente — ,
langer Zeit die in derLiebenbergerAffSre bebauplcien geschlechtlichen und ich habe zugestimmt . Und nun mutz ich noch einS sagen : Ich
Beziehungen zwischen Männern von hohen , Range bestanden haben 1 bin für meine Untergebenen ein wohlwollender und gerechter Vor -

Geheimen RegierungSrat Schees « oder dem Geheimen Hofrat
Seeband ist natürlich nie , weder hier , noch in Rom , jemals die
Rede gewesen . Seeband , der verheiratet ist , wohnt austcr dem
Hause , Scheefer hat eine Wohnung in einem Flügel des Reichs -
kanzlcrpalais , und zwar lediglich deshalb , damit er rascher zu
erreichen ist , wenn etwa ? sehr Eiliges zu chiffrieren und zu de »
chiffrieren oder zu diktieren gibt . Scheefer hat vielleicht drei oder
vier Mal im Jahr an meinem Tisch gesessen , bei besonderen Ge -
legenheiten , an dem Geburtstag Sr . Majestät des Kaisers und am
Geburtstage meiner Frau . Ich bin nie mit ihm spazieren gegangen
oder geritten oder gefahren , weder hier noch in Norderney , noch in
Rom , noch irgendwo ander » Der Angeklagte hat ferner behauptet ,
ich wäre der Gegenstand von Erpressungen geworden . Niemals

ist mir gegenüber eine Erpressung mit Bezug
auf homosexuelle Dinge ausgeübt oder auch nur

versucht worden .
Endlich ist auch in der Flugschrift noch behauptet worden , ich

stünde hinter den Angriffen , welche die „ Zukunft " gegen eine Reihe
bekannter Persönlichkeiten mit Bezug auf Homosexualität und
Kamarilla gerichtet hat . Ich stehe diesen Angriffen
ganz fern , habe sie weder veranlasst noch beeinflustt . �

Als Reichskanzler und als Mensch habe ich eS für meine

Pflicht gehalten , den gegen mich erhobenen unerhörten Be -

schuldigungen sofort und öffentlich entgegenzutreten . Und

wie jeder Staatsbürger habe ich das Recht , gegenüber derartigen

Angriffen zu appellieren an den Schutz der Gerichte und den Ernst
der Gesetze . _ _

Auf weitere Fragen erklärt Reichskanzler Fürst Bulow : Er

fei im Dezember 1893 Borschafter in Rom gewesen und dort bis

zum Herbst 1897 geblieben . Tic ihm vom Vorsitzenden vorgehaltenen
Namen der Zeugen , die der Angeklagte noch in letzter Stunde über

Vorgänge in Rom genannt hat , seien ihm zum grösttcn Teil unbe -
kannt . Den französischen Botschafter Maurice Barrere kenne er ,
er sei aber nicht mit ihm zusammen in Rom gewesen . Herrn
Scheefer habe er in Rom als Kanzlisten kennen gelernt , seines
Wissens fei dieser vorher im Eisenbahndienst angestellt gewesen .
Er habe ihn als einen ordentlichen und pflichttreuen Beamten
kennen gelernt und ihn später nach Berlin übernommen . — Präs . :
Gerade der Umstand , dah ein Beamter aus der Snbalternkarricre

zu einer so hohen Stellung , wie Herr Geheimrat Schees « gelangt
ist , mag vielleicht dem Angeklagten befremdlich erschienen sein .
Solche Hcraushebung pflichttreuer Beamten über das gewöhnliche
Niveau ist doch wohl nicht so etwas ganz Ungewöhnliches . Ich er -
innere an den Geheimrat Mlestner und den Geheimrat Krüger aus

der BiSmarckschen Zeit . — Fürst Bülow : Das kann ich bc -

stätigen . — Präs . : ES ist auch auf daS Zeugnis ander « Per »
sonen rekurriert worden . Dazu gehört Se . Durchlaucht Fürst zu
Eulenburg . ES wird behauptet , dast Ew . Durchlaucht mit Herren ,
die beim Fürsten Eulenburg verkehrten und homosexueller Nei -

gungen verdächtigt worden sind , sehr freundlich verkehrte , Herr
Geheimrat Scheefer soll dabei mit erschienen sein und es sollen
zwischen Fhnen Händedrücke , Umarmungen und Küsse getauscht
worden sein .

Fürst v. Bülow : Ich habe nie mit dem Geheimrat Scheefer
zusammen meines Wissens irgend eine Gesellschaft besucht . Auf
die Behauptung , dast ich Umarmungen usw . mit ihm ausgetauscht
habe , brauche ich wohl nicht zurückzukommen . Was die hier er »
wähnten Herrcri betrifft , so kenne ich den Grafen Lynar meines

Wissens gar nicht . Von seinen Verfehlungen habe ich erst nach

feiner Verabschiedung gehört . Die beiden Grafen Hohenau und
den Fürsten Eulenburg kenne ich dagegen seit sehr lauge und den

letzteren sehr genau . Ungünstige Gerüchte über sie sind erst in
den letzten Jahren zu mir gedrungen . Ich habe aber kein
BeweiSmaterial und keinerlei Tatsachen oder tatsächliche Unter -

lagen erhalten , die mich berechtigt hätten , offizielle Schritte gegen
die Herren zu unternehmen .

Vors . : Der Angeklagte behauptet , Sie hätten mit dem

Fürsten Eulenburg oft über Homosexualität gesprochen .

Fürst Bülow : Ich habe niemals meines Wissens mit dem

Fürsten Etilenburg über homosexuelle Dinge oder irgend etwas ,
was damit zusammenhängt , gesprochen . Ich habe keine Neigung
normwidrig « Natur zum männlichen Geschlecht an den Tag
gelegt und noch
viel weniger irgendwelche Abneigung zum weiblichen Geschlecht .

Ich kann mich nicht entsinnen , datz solche Fragen zwischen mir und
dem Fürsten Eulenburg berührt worden sind .

Vors . : Ist vielleicht die Frage der Zlbschaffung deS § 176

zwischen Ihnen erörtert worden ?
Fürst Bülow : Ich kann unter meinem Eide erklären , das ;

ich mit dem Fürsten Eulenburg niemals über die Abschafsung des

§ 175 gesprockwn habe . Ich habe bisher amtlich keine Stellung
zur Frage des § 175 genommen . Ich glaube mich zu erinnern , dast
Eingaben an mich gerichtet worden sind wegen Abschaffung dieses
Paragraphen . ES muh daS vor sechs Wer sieben Jahren ge -
wesen sein .

Der Vorsitzende befragt den Fürsten Bülow noch über seine
Beziehungen zu den vom Angeklagten vorgeschlagenen römischen
Zeugen .

Fürst Bülow erklärt , dast er die meisten dieser Zeugen gar
nicht oder doch nur dem Namen nach kenne .

Der Reichskanzler wird sodann auf seinen Wunsch vorläufig
entlassen , rnuhdcm er erklärt hat , er könne in jedem Augenbltck ,
wenn es nötig sein sollte , wieder zur Verhandlung erscheinen .

Fürst Philipp zu Eulenburg ,
der darauf als Zeuge vernommen werden soll , wird von zwei
Führern in den Saal geleitet .

Vors . : Ter Angeklagte behauptet , Fürst Bülow sei Homo -
feruell veranlagt und habe mit dem Fürsten E. ilcnburg viel ver -
kehrt . Im Gespräch seien öfter homosexuelle Dinge berührt wor -
den und der Kanzler habe bei diesen Gelegenheiten eine Hinneigung
zum männlichen und eine Abneigung zum weiblichen Geschlecht an
den Tag gelegt .

Fürst zu Eulenburg :
Mir ist absolut nichts davon bekannt . Ich bin

mit dem Fürsten Bülow befreundet seit meiner Jugend her und
mühte so etwas vollständig genau und sicher wissen . Wir haben
niemals in dem Sinne , wie eS von dem Angeklagten behauptet
wird , miteinander gesprochen . Es ist eine vollständige Unwahrheit ,
die damit der Angeklagte behauptet . Ich bitte den Herrn Vor -
sitzenden bei dieser Gelegenheit , wo ich doch wahrscheinlich als
Zeuge geladen bin , weil ich für homosexuell veranlagt ausgegeben
werde , üb « mich ein Wort sagen zu dürfen .

Vorsitzender : Ich möchte nicht gern da. , Gebiet an¬
schneiden , ohne dast ein Anlast vorhanden ist . Mein Bestreben ist ,
die Verhandlung auf den Gegenstand der Anklage zu beschränken .
Vielleicht wird dem Zeugen Gelegenheit zu seinen Ausführungeii
noch durch Fragen des Angeklagten geboten .

Zeuge : Ich werde mich in meiner Llussage sehr knapp fassen
und wäre sehr dankbar , wenn bei dieser Gelegenheit mir ein Wort
darüber gestattet würde , da ich bei dem letzten Prozetz durch cjne
schwere Erkrankung am Erscheinen verhindert war und der Ge -
richtshof mir keine andere Gelegenheit zur Aussage gab . Ich er »
kläre hiermit auf das bestimmteste , dast ich mir in meinem
Leben nie strafbare Handlungen in bezug auf
8 176 habe zuschulden kommen lassen . Was daö
übrige betrifft in bezug auf die Ausführungen , die wir gehört
haben von Dr . Hirschfeld , so lasse ich mich daraus nicht ein . Denn
alle die feinen Nuancen , die er konstruiert hat . um sein System
zu vertreten , kommen doch schliestlich darauf hinaus , dast sich



kein Mensch mehr sicher fühlt , ob er nicht als Homosexueller an -
gesehen wird . Ich bin in meiner Jugend ein

enthusiastischer Freund

gewesen . Ich bin stolz darauf , dah ich gute Freunde gehabt habe .
Wenn ich aber gemutzt hätte , datz nach 25 , SV Jahren ein Mann
auftritt , der in dieser Weise ein System entwickelt , wonach in
jeder Freundschaft Schmutz liegt , dann hätte ich es wahrhaftig
aufgegeben . Freunde zu suchen . Das Beste , was wir Deutsche
haben , ist die Freundschaft , und treue Freundschaft hat immer in
Ansehen gestanden . Ich habe enthusiastische Freundschaft gehalten ,
ich habe Briefe geschrieben , die

überschwesten tu freundschaftlichen Empfindungen
und ich mache mir absolut keinen Vorwurf daraus , denn wir
kennen doch die Briefe unserer großen Heroen wie Goethe usw. .
die überschwenglich geschrieben sind . Ich habe wohl solche Briefe
auch geschrieben , etwas Böses , Schlechtes , Schmutziges hat doch
aber nicht darin gelegen . Ei » ganz infam schmutziges
System ist aufgestellt worden durch die Herren
Harden und Konsorten , und bloß deshalb bin ich hinein -
gebracht worden in diese Angelegenheit .

Vorsitzender : ES wird behauptet , datz bei Ew . Durch .
laucht gesellige Abende abgehalten wurden und da soll auch
Geheimrat Scheefer in Begleitung des Fürsten Bülow er¬
schienen sein , Zärtlichkeiten . Küsse und Umarmungen sollen aus .
getauscht worden sein .

Zeuge : Das ist die vollkommene Unwahrheit .
Vorsitzender : Ist er überhaupt bei Ihnen erschienen ?
Zeuge : Niemals .
Vors . : Kennen Sie Geheimrat Scheefer ?
Zeuge : Ja . Als ich bei Majestät war , war Scheefer als

Sekretär da . Infolgedessen habe ich ihn öfter gesehen , aber anders
kenne ich ihn nicht .

Rechtsanwalt Dr . Barnau : Haben Ew . Durchlaucht irgend -
wie die Meinung , datz die Ihnen ja bekannten Artikel in der
„ Zukunft "

durch Bülow inspiriert
sind ?

Vors . : Diese Frage lasse ich nicht zu . Ich möchte die Politil
aus der Verhandlung durchaus ausgeschieden wissru , soweit das
sich irgend ermöglichen lätzt .

Staatsanwalt : Der Strafantrag geht ausdrücklich
nur dahin , soweit dem Reichskanzler durch die Artikel seitens des
Angeklagten der Vorwurf der Homosexualität gemacht ist . Aus
diesem Grunde werde ich jede Frage , die auf das politische Gebiet
hinüberspielt , als unzulässig ablehnen .

Dr . Barnau : Der Angeklagte hat das Bedürfnis , dem

Fürsten Eulenburg zu sagen , datz er ihm nie homoseruelle Be -
tätigung vorgeworfen hat .

Zeuge : In der Presse habe ich die Behauptung gefunden .
datz ich hinter Herrn Brandt und seinen Artikeln stände , datz ich
die Sache gewissermahen inszeniert hätte . Darauf möchte ich aus
das entschiedenste erklären , datz ich niemals , solange ich lebe , gegen
den Fürsten Bülow , sei eS an allerhöchster Stelle oder zu Freunden
und Bekannten etwas gesagt habe . Ich habe daran festgehalten .
datz Fürst Bülow mein Freund ist und gewesen ist von Anbeginn .
Ich habe nie eine Andeutung getan , die auf das leiseste erkennen

lieh , datz ich eine Intrige gegen ihn spänne . Die ganze
Kamarillageschichte fällt damit zusammen . ( Der
Borsitzende mahnt den Zeugen , bei der Sache zu bleiben . )
Zusammenfällt auch die Behauptung , ich stände hinter solchen un -

erhörten Angriffen .
Rechtsanwalt Dr . Barnau : Der Angeklagte hat nicht be -

baupten wollen , datz er irgendwelche Mitteilungen von Ew . Durch -
laucht bekommen habe .

Zeuge : Dann ist das eben in der Presse behauptet worden .

Ich war auf das äutzerste befremdet , von Herrn Brandt einen

Brief zu erhalten , da mir Herr Brandt völlig unbekannt ist und

ich weder direkt noch indirekt jemals zu ihm in Beziehungen ge-
standen habe . Ich hielt es für meine Pslicht , diesen Brief der

Staatsanwaltschaft einzureichen .

Eürst
Eulenburg wird hierauf entlassen ,

er nächste Zeuge ist Geh . Rat Scheefer . Er macht über

seine Stellung im Dienste des Reichskanzlers und seine amtliche
Tätigkeit dieselben Angaben wie Fürst Bülow .

Es folgt als Zeuge der Neffe des Reichskanzlers Cond . jur .
Bernhard v. Bülow . Er erklärt auf Befragen des Vorsitzenden :
Mir sind keinerlei Tatsachen bekannt , die darauf schließen lassen .

daß mein Onkel , der Fürst Bülow , homosexuell ist .
Staatsanwalt : Der Angeklagte hat behauptet , datz

dieser Zeuge homosexuell sei und datz daraus gewisse Schlutz -

folgerungen auf den Fürsten Bülow zu ziehen nicht allzu fern

liege . Ich frage nun den Zeugen , ob er selbst homosexuell ver -

anlagt ist ?
Zeuge v. Bülow : Ich bin in keiner Weise Homo -

sexuell veranlagt . Ich habe für Männer keine ähnlichen
Empfindungen wie für . Frauen und besonders habe ich nie für
einen Mann erotische Empfindungen gehabt .

Zeuge Haushofmeister Schräder : Ich bin seit 14 Jahren
im Dienste des Herrn Reichskanzlers , auch schon zur Zeit seines

Aufenthalts in Rom . Mir ist niemals auch nur die geringste

Tatsache bekannt geworden , die darauf hindeutete , datz Fürst Bülow

homosexuell veranlagt sei . � «
Der nächste Zeuge ist Schriftsteller Joachim Gehlsen . Er

ist geladen worden , weil in dem Flugblatt auch darauf hingewiesen
worden ist , daß schon Gehlsen in seiner „ Stadtlaterne " einmal

darauf hingewiesen habe , daß Fürst Bülow .

Objekt eines Erpressungsversuche »

gewesen sei . Zeuge Gehlsen . der im Saale fast gar nicht zu ver -

stehen ist . erklärt u. a. , er habe einmal vom Dr . Hirsch -

seid etwas Derartiges gehört und in gewissem Sinne

in seiner . . Stadtlaterne " verwertet . Er sei seit mehreren Jahren

bemüht , der männlichen Prostitution entgegenzutreten und habe

dabei mit dem Leiter des wissenschaftlich humanitären Komitees

über mancherlei Dinge gesprochen . — Rechtsanwalt Dr . Sarnau

hält dem Zeugen vor . datz nach der Behauptung des Angeklagten

er gerade den Ausdruck „ Scheeferstunden " aus der „ Stadtlatcrne

übernommen habe . Der Zeuge glaubt nicht , daß dies der Fall sel .

Auf weiteres Befragen des Verteidigers erklärt es der Zeuge für

seine Ueberzeugung . datz der Angeklagte in gutem Glauben und

im Vertrauen auf Mitteilungen , die nach seiner Meinung a u f

Dr . Hirschfeld zurückzuführen seren , gehandelt habe .

Gänzlich ausgeschlossen sei es . datz er selbst ( Zeuge ) an den m-

kriminierten Artikeln mitgeholfen habe . — Zeuge Gehlsen wird

hierauf vereidigt .

Dr . Magnus Hirschfeld :

Sr habe während der Zeit , wo er Leiter deS wissenschanlich - humam -

tären Komitees sei . nie etwas Authentisches geHort .

woraus er die Homosexualität des Fürsten Bulow folgern konnte .

Vors . : Sind aber derartige Gerüchte Ihnen zu Ohren

gekommen ? L' - gt es nicht auch in dem femininen Wesen der

Homoseruellen . datz viel Klatsch gezüchtet wird ?
„ „

Zeuge Dr . Hirschfeld : Es ist in homosexuellen Kreisen

allerdings autzerordentlich verbreitet und gewöhnlich , über die

Homosexualität aller möglichen Personen zu sprechen und Ver -

- nutungen anzustellen . Man mutz unterscheiden zwischen einfachen .

vagen Gerüchten und Konjekturen und Ger ü ch t e n mit

fester Unterlage . Letztere sind bezüglich des Fürsten Bülow

nicht vorhanden .
Aus weiteres Befragen erklärt der Zeuge , er bekomme Material

aus allen möglichen Gesellschaftskreisen , aber vom Fürsten Bülow

sei ihm nie etioas Bestimmtes zugegangen . — V o r s. : Kommt eS

nicht vielfach vor , datz Homosexuelle hohe Personen als Gesinnungs -
genossen in Anspruch nehmen und daß beispielsweise männliche
Prostituierte , ebenso wie die weiblichen , mit ihren angeblich hohen
Verbindungen prahlen ? — Der Zeuge bestätigt dies . Was den

Angeklagten betrifft , so kennt er diesen seit Jahren . Derselbe habe
© « homosexuellen Frage bald eine andere Stellung eingenommen

und sich dem wissenschaftlichen Standpunkte und der KampfeSart
des Komitees feindlich gegenüber gestellt . Er habe sehr wenig
Fühlung mit dem Angeklagten gehabt und mit ihm über den Fürsten
Bülow gar nicht gesprochen . Was die angeblichen Mitteilungen
an Gehlsen angehe , so weise er darauf hin , datz sehr häufig
Leute von der Presse zu ihm kommen , er wützte aber nicht , datz er
mit Gehisen über Geheimrat Scheefer gesprochen habe . Er bestreite
auch , datz er Herrn Gehisen die Anregung äxrzu gegeben habe , über
Herrn Scheefer zu schreiben .

Zeuge Gehlsen erklärt hierzu : Er habe über dieses Thema
in semer „ Stadt - Laterne " nie etwas publiziert , ohne vorher mit
Herrn Dr . Hirschfeld glllcksprache gehalten zu haben .

Angekl . Brand : Er habe alles , was ihm über Gebcimrat
Scheefer bekannt geworden ,

von Gehlsen erfahren
und dieser habe eS wieder von Dr . Hirschfeld .

Dr . H i r s ch f e l d tritt dieser Darstellung entgegen . Der
Angeklagte verweist nochmals auf den Brief , den der ReichSgraf
v. o. Schulenburg an Gehlsen gerichtet habe . Darin stehe ,
datz Fürst v. Bülow ebenso zu beurteilen sei wie Fürst zu Eulen -
bürg und eS wäre gut , das Material eventuell Herrn Harden zu
übergeben ; wenn Fürst Eulenburg keine Schonung finde , so brauche
Fürst Bülow auch nicht geschont werden .

In der weiteren Diskussion über diesen Punkt erklärt Dr .
Hirschfeld wiederholt , datz ihm der Name Scheefer ab -
solut unbekannt gewesen sei . Herr Gehlsen sei zu ihm
gekommen in derselben Art wie viele andere Journalisten , aber
Informationen oder Direktiven habe er ihm nicht erteilt .
Gehlsen bleibt dabei , datz er viele Informationen von
Dr . Hirschfeld erhalten habe .

Dr . Hirschfeld : Wir wollen nur wissenschaftlich und
nicht aggressiv wirken . Nun geht uns aber viel Material zu ,
welches wir statistisch verarbeiten . Dabei haben wir aber den
Grundsatz , nur dasjenige der Presse zu geben , was schon im all -
gemeinen der Presse bekannt ist , wobei aber eine richtige Jnfor -
mation wünschenswert erscheint .

Der Angeklagte verweist auf einen von Dr . H. an
Gehlsen gerichteten Brief , welcher beweisen soll , daß Dr . H. darin
noch nicht bekanntes Material gerade zum Zwecke
der Veröffentlichung gegeben habe .

Hierauf tritt eine Mittagspause ein .
Nach der Mittagspause wird Kriminalkommissar v. Tresckow

vernommen . Er erklärt , datz er die Erlaubnis zur Aussage vom
Polizeipräsidenten erhalten habe , jedoch nur insoweit , als dienst -
liche Interessen durch seine Aussage nicht verletzt werden können .
Dies zu beurteilen , habe der Präsident ihm überlassen . Auf Be -
fragen bekundet der Zeuge : Mir sind Tatsachen , datz der Reichs -
kanzler homosexuelle Neigungen hat oder diese betättgt hat , nicht zu
Ohren gekommen . Ich habe das Dezernat über Erpressungen und
bei Erpressungen handelt es sich vielfach um homosexuelle Dinge .
— Präs . : Ist Ihnen etwas von einer Erpressung bekannt , die
gegen den Herrn Reichskanzler versucht worden sein soll ? —
Zeuge : « Es ist mir einmal gesagt worden , datz irgend ein Mann
oersucht habe , zu dem Herrn Reichskanzler zu gelangen , um diesen
zu erpressen oder zu belästigen , aber von dem im Reichskanzler -
palaiö stationierten Beamten sofort entfernt worden ist . Die Sache
ist schon einige Jahre her , ich wcitz auch nicht , auf welcher Grund -
läge dieser Erpressungsvcrsuch beruhte , ich wcitz nicht , ob dabei
überhaupt von homosexuellen Dingen die Rede war . — Der A n -
geklagte behauptet , datz er mit dem Zeugen einmal eine Unter -
redung in Sachen des Abg . Dasbach gehabt habe . Bei dieser
Gelegenheit hat ihn der Herr v. Tresckow gewarnt . Material ,
welches er . der Angeklagte , über eine hochgestellte Persönlichkeit zu
haben scheine , zu benutzen . Darauf habe er geantwortet , datz er
infolge der Tätigkeit in der Dasbach - Angelegenhcit noch nicht Ge¬
legenheit gehabt habe , das ihm zugeflossene Material nachzuprüfen .
Bei dieser Gelegenheit sei die Rede auf den Reichskanzler
gekommen . — Zeuge v. Tresckow : Der Unterredung mit dem
Angeklagten über die Dasbach - Angelegenheit entsinn « ich mich , aber
ich weitz nicht , datz dabei vom Herrn Reichskanzler die Rede war . >—
Ä n ge kl . : Ich bitte den Herrn Zeugen , sich auf folgendes zu
besinnen : Sie sagten mir : „ Ich habe gehört , datz Sie wichttges
Material bekommen haben über eine hochgestellte Persön -
l i ch k e i t in der W i l h e I m st r a tz e. " Darauf antwortete ich :
In der Wilhelmstratze wohnen viele Homosexuelle ; wen meinen
Sie ? Sie sprachen von einem Verwandten des Reichskanzlers ,
darauf sagte ich : Sie meinen wohl den Reichskanzler selbst ?
Darauf sdstviegen Sie . — Zeuge v. Tresckow : Niemand im
Saale wird wohl glauben , datz ich mit Herrn Brand in dieser
Weise gesprochen habe . Meine lange Dienstzeit bürgt wohl dafür ,
daß ich solche Taktlosigkeit nicht begehe . Richtig ist , datz der An -
geklagte mit einer Anzeige wegen Diebstahls zu mir gekommen ist .
Herr Brand sah sich dabei uberall um , und auf meinem Tisch
lagen viele Papiere und eine verschlossene Aktenmappe . Die Unter -
redung fand kurz vor einem Sonntag statt und am nächsten Mon -
tag wurden diese sämtlichen Sachen und die Aktenmappe auf einem
Polizeibureau abgegeben . Die verschlossene Mappe war
geöffnet und

alle Papiere waren durchwühlt worden .

Herr Schneidt hatte die Stirn , in seinem Montagsblatte zu
behaupten , ihm wären diese mir gestohlenen Akten von einem
Unbekannten überbracht worden , und Schneidt hat
von dem Material — eS war übrigens nicht erheblich — Gebrauch
gemacht und sich dessen gerühmt . Die Akten waren mir aus
meinem AmtSbureau gestohlen und dann in einem Polizeirevier
wieder abgegeben worden . DaS war zwei oder dreiTage
nach der Unterredung mit Brand . Weiter sage ich
nichts .

Brand : DaS ist die

ungeheuerlichste Beschuldigung ,
die eS je gegeben hat .

Vors . : Der Zeuge hat Sie ja nicht direkt beschuldigt . ( Der
Angeklagte geht im Antlageraum sehr erregt auf und ab . ) ES ist
Ihnen kein Vorwurf gemacht worden .

Zeuge : Ich behaupte gar nichts , ich erzähle nur den Vor -
gang , wie er mir vorschwebt .

Als nächste » Zeuge wird Ziegeleibesitzer Dr . Schmidt der -
nommen , von dem der Angeklagte die Mitteilung erhalten haben
will , datz der Reichskanzler von Erpressern verfolgt wurde .

Der Zeuge bestreitet , solche Mitteilungen gemacht zu
haben .

Der Angeklagte gibt die Möglichkeit eines Irrtums
in der Person des Zeugen zu .

Zeuge v. Tresckow : Soeben sagt mir der hier anwesende
Kriminalwochtmeistcr Tiefce , er habe meiner Unterredung mit
Brand beigewohnt . Ich bitte , ihn zu vernehmen .

Kriminalwachtmeister Tietze wird darauf vereidigt und be -
kündet , er habe vei der fraglichen Unterredung nicht gehört ,
datz Herr v. Tresckow oder Brand vom Reichskanzler gesprochen
hätten .

Angeklagter Brand : Der Zeuge befindet sich in einem
Irrtum . Bei oer Unterredung , die ich meine , war er nicht an -
w e s e n d.

Der nächste Zeuge ist der achtzigjährige Rentner Schwulst .
Auch er gibt auf Befragen an . datz er nicht , wie der Angeklagte
behauptet , diesem Mitteilungen über Erpressungsversuche an den
Reichstanzler gemacht habe .

Der Verteidiger . Rechtsanwalt Dr . Barnau . erklärt , auf
eine weitere Beweisaufnahme über die Frage der Homosexualität
des Reichskanzlers » u verzichten . Der Vertreter der Staats -
anwaltschaft schließt sich dieser Erklärung seinerseits an .

Zur Verlesung gelangt sodann die Auskunft deS Polizei -
Präsidiums Rom auf die Anfrage der Staatsanwaltschaft , ob tat -
sächlich , wie eS der Angeklagte behauptet ,

in den Akten der römischen Polizei

Fürst Bülow und Geheimrat Scheefer als Homosexuelle
figurieren . Diese Auskunft lautet nach der vom Dolmetscher
Stelter gegebenen Uebersetzung folgendermaßen :

„ Auf die Anfrage der deutschen Gesandtschaft erwidere ich,
datz in den Registern und Akten des PolizeiPiäsiduptS zu . Rom

nicht figurieren und nicht figuriert sitöben die
Namen des Fürsten v Bülow und des Geheimrats Scheefer als

. Homosexuelle . Der Generalinspektor des Pol ! - . ciprm : diums
Rinaldi . " ' WSWM- - '

Auf sämtliche übrigen Zeugen und alle wettere BeweiSauf .

nähme , soweit sie sich auf die Behauptungen des Anklagten über
den Fürsten v. Bülow bezieht , wird seitens deS VertewigerS ver -

z i ch t e t.
'

Der Verteidiger gibt namens des Angeklagten folgende

Erklärung

ab : Auf Grund der Ergebnisse dieser Verhandlung hatcder - Ln -
geklagte die volle Ueberzeugung gewonnen , daß die schwir « ! � Bc -

schuldigungcn , die er gegen den Fürsten Bülow erhoben hah! der

Wahrheit nicht entsprechen . Er steht nicht arui st «»;
rückhaltlos dies zu erklären mit dem Ausdruck des t i «ch st e »

Bedauerns , datz er auf Grund der ihm von verschteMMN »
Seiten gewordenen Mitteilungen sich zu diesen Angriffen hatchiw -
reißen lassen . Er würde Se . Durchlaucht , wenn der Fürst noch o » -

wesend wäre , um Verzeihung bitten wegen dieser Angriffe .
Jetzt kann es ihm nur noch darauf ankommen , datz er in der Tat

Mitteilungen hatte , die ihm den Glauben an die Richtigkeit dieser
Mitteilungen beibringen mutzten . Ich beantrage deshalb die

Vernehmung des Schriftstellers Morris in London , der dem

Angeschuldigten in einem Briefe das gesamte Beweismaterial über
die Vorgänge in Rom angeboten hat . Ich beantrage ferner die

Vernehmung des Grafen Günther von der Schulenburg
darüber , datz dieser dem Angeklagten Mitteilung von der Homo -

sexualität des Reichskanzlers gemacht hat , ferner die Vernehmung
zweier Zeugen , die bekunden sollen , datz die „ Gemeinschaft der

Eigenen " den Angeklagten beauftragt hat . auf Grund des ihm zu
Gebote stehenden Materials das Flugblatt zu verfassen . Endlich

beantrage ich. den Redakteur Schneidt als Zeugen darüber zu
vernehmen , datz er das Material zu den Veröffentlichungen , von
denen der Zeuge v. Tresckow gesprochen , nicht von dem Angeklagten

erhalten hat .
Erster Staatsanwalt Dr . Preutz : Nachdem die Erklärung

deS Angeklagten abgegeben ist , halte ich es nicht für notwendig .
weitere Beweise zu erheben . Zur Beleuchtung der Person des

Grafenvon derSchulenburg lege ich hier ein Telegramm
des Polizeipräsidiums von Köln vor . Danach war der Graf unter
der Beschuldigung der Vornahme unsittlicher

Handlungen an einem Knaben polizeilich sisticr :
worden . Der Knabe war über 14 Jahre alt , es konnte nur tät -

liche Beleidigung konstatiert werden , hierzu gehört ein Straf -

antrag und bei Fehlen eines solchen mutzte der Staatsanwalt die

Untersuchung einstellen . Die übrigen Anträge halte ich für

unerheblich , da es nicht zweifelhaft erscheint , datz der An -

geklagte von seinen Gesinnungsgenossen den erwähnten Austrug

erhalten hat .
DaS Gericht lehnt die Anträge ab . Das Gericht nahm an , daß

der Angeklagte geglaubt hat . die ihm aus homosexuellen Kreisen

gemachten Mitteilungen beruhten auf Wahrheit . Die Vernehmung
deS Herrn Schneidt erübrige sich, denn der Angeklagte brauche nicht

zu befürchten , datz der Gerichtshof der subjektiven Ansicht de ?

Herrn v. Tresckow über einen Zusammenlzang des Diebstahls mit
dem einige Tage vorher erfolgten Besuch des Angeklagten sich
anschließt .

Nachdem nunmehr die Beweisaufnahme endgültig geschlossen
worden , ergreift das Wort

Er st er Staatsanwalt Dr . Preutz : Der Herr Reich ? -

kanzler hat sich durch daö Flugblatt vom 10. September 1907 be -

leidigt gefühlt und den Strafantrag gestellt . Der Angeklagte hq :
nach vorhergegangenem Beispiel versucht , in Abrede zu stellen , da - ;
er den Vorwurf der Perversität erhoben habe , sondern er habe
nur den Vorwurf dcö anormalen Empfindens erhoben . Aber der
Angeklagte ist nicht formgewandt und geschult genug gewesen , die
bösen Folgen von sich abzuwenden . Wenn der Angeklagte zu seiner
Entschuldigung anführt , vatz der Zeuge Gehlsen einen ähn -
lichen Wortlaut , wie er , in einem Artikel gebraucht hat , ohne
datz gegen ihn eingeschritten worden ist , so kann dies zu seiner
Rechtfertigung nicht dienen ; außerdem hat Herr Gehlsen nicht den -
selben Wortlaut angewendet , sondern er ist vorsichtiger und schlauer
gewesen . Es kann nun keinem Zweifel unterliegen , datz auch der

blosse Vorwurf eines anormalen Empfindens schwer beleidigenv
ist und der Herr Reichskanzler hat ihn mit tiefster Entrüstung
zurückgewiesen . Der Angeklagte bestreitet , daß von seinem Stand -
Punkt aus die Behauptung der Perversität beleidigend sei . Er mutz
sich aber auch bewußt sein , daß ein solcher Vorwurf gegen einen
anständigen Mann geeignet ist , diesen zu beleidigen , denn es kann
uns nicht zugemutet werden , daß Wir das Empfinden einiger
Hundert und Tausender Anormaler für uns als bindend ansehen .
ES fragt sich nun : Sind die Tatsachen erwiesen ? Nachdem Seine
Durchlaucht hier als Zeuge aufgetreten und unter seinem Eide aus -
gesagt hat , sind die Tatsachen als vollkommen und unwiderleglich
unwahr festgestellt . Der Herr Fürst v. Bülow hat hier mit voller
Bestimmtheit und dem Ton felsenfester Sicherheit erklärt , datz er
nicht anormal veranlagt sei , datz er niemals homosexuellen Ge -
danken sich zugeneigt habe . Damit ist die Straf barkcit
des Angeklagten festgestellt . Es fragt sich nur noch ,
ob er zur Wahrung berechtigter Interessen gehandelt hat und ihm
der Schutz des Z 103 zuzubilligen ist . Man könnte von der Wah -
- ung berechtigter Interessen sprechen , wenn ein Wissenschaft -
liche » Komitee auf gesetzlichem Wege auf Aushebung des
§ 176 hinarbeitet . Wenn aber die Gemeinschaft der Eigenen nicht
bloß eine Duldung ihrer Empfindungen verlangt , sondern m: t
Gewalt eine Aufhebung deS Z 175 fordert und mit Gewalt ihre
Ideen zum Durchbruch bringen will , so kann von berechtigten Jntcr -
essen nicht die Rede sein . Der Angeklagte hat sich unerlaubter
Mittel bedient . Er hat absichtlich den Reichskanzler beleidigt , um
Aufsehen zu erregen und Scusation zu machen . Wenn man die
Vorstrafen deS Angeklagten berücksichtigt , ferner , datz d». schon
einmal erlittene Strafe von 1 Jahr ihn nicht abgehalten hat , leicht -
fertig mit Beleidigungen der schwersten Art vorzugehen den
höchsten Beamten des Reiches , daß er sich vom «. f ü h l
und Sensationsbedürfnis hat leiten würde
ich kein Bedenken tragen , das höchst « Strajumß ' ��, ' - ' agen ,
wenn nickt seine heutige Erklärung vorläa� «ngekkägic sagt ,
er habe sich zu gewalttätigem Vorgehet « nötigt gesehen , weil es
die einzige Möglichkeit sei . zur Bes ? tR « « tWtdaS Erpressertum
züchtenden Z 175 beizutragen . Das SiPrefftVwm wird a�cr durch
solches Vorgehen nicht beseitigt , es Kfttt sälange blühen , solange
Sie allgemeine Auffassung -die Homosexuellen als anormal und
bloßzustellende Personen aufsagt . Wenn man den Erpresser
meidet , so mutz man ihm doch zugestehen , datz er sich nur an die
Börse wendet . Gemeiner und gefährlicher ist der , der seine Gc °
ännungsgenossen in daS Unglück stürzen und über Leichen seinen
Zielen entgegen gehen will . Am gefährlichsten aber ist der , der
ohne Wahl gegen beliebige Personen solche Vorwürfe erhebt . Ich
beantrage gez . n �den Angeklagten

1 Jahr si Gefängnis und sofortige Verhaftung .

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Barnau :

I » bezug auf die vom Angeklagten erhobenen Beschuldigungen
bin ich�erjelhen Meinung wie der Herr Staatsanwalt . Im Jnter -
esse unseres Vaterlandes freue ich mich , daß die
heutige Verhandlung festgestellt hat , datz an dem Ruf Sr . Durch -
laucht des� Reichskanzlers , an seiner Ehrenhaftigkeit , auch nicht
der geringste Makel haftet . Der Angeklagte hat zweifellos gefehlt
damit , daß er auf Grund bloßer Mitteilungen , die ihm zugingen ,
gegen den höchsten Beamten des Reiches den von der Allgemeinheit
als schwere Beleidigung empfundenen Vorwurf erhob , datz er
homosexuell veranlagt sei und sich betätigt habe . Ich stehe aber
nicht auf dem Standpunkt deS Staatsanwalts , der Angeklagte habe
dem Reichstanzler Verfehlungen gegen § 175 vorgeworfen . Immer -
bin wird der Angeklagte die Konsequenzen seiner Beröfsentlichungen
tragen müssen und leine Bestrafung erwarten . Wenn ich diele



mir bis in die tiefste Seele widrige Verteidigung übernommen

habe , so ist es geschchcn , weil ich zu dem Angeklagten das Zu .
trauen , die feste Ueberzcugung habe , dag er nicht ein gewissenloser
Verleumder ist . Der Angeklagte ist ein Mann , der als P h a n t a st
und Fanatiker seiner Ueberzcugung den unwider -

stehlichcn Drang in sich gefühlt hat , das vorzubringen , was seiner
Uebcrzeugung nach der Wahrheit entsprach , weil er glaubte , damit

für d,e Aufhebung des § 175 zu wirken ; Wir werden dem An -

geklagten glauben dürfen , datz er sich nur von diesem reinen
Motiv bei seinem Vorgehen hat leiten lassen . Zu verstehen ist ja
das ganze Verhalten des Angeklagten nur auS dem Zuge unferer
Zeit heraus , aus der unglaublichen EntWickelung , ioelche die Homo -
sexuelle Bewegung genommen hat und aus der Stellung , die der

Angeklagte in dieser Bewegung einnimmt . Er glaubt die Jnter -
essen seiner Gemeinschaft durch sein Vorgehen zu vertreten . Er
hat glaubhaft behauptet , daß er von dieser Gemeinschaft den Auf -
trag erhalten habe , das Bcwcismaterial gegen den Fürsten Bülow
zu veröffentlichen , ihm ist also der Schutz des 8 1S3 an und für
sich zuzubilligen . Andererseits aber geht die Gesamtfassung des
Artikels über den Rahmen des § 133 hinaus . Der Angeklagte ist
beleidigend geworden , deshalb mutz er verurteilt werden . Sie
werden ihm aber nicht den guten Glauben absprechen und
Sie werden ihm auch glauben , datz er der Meinung war , er ver -
trete berechtigte Interessen . Ich bitte , dies bei der Strafabmcssung
au berücksichtigen .

Zum letzten Wort verstattet , erklärt der

Angeklagte Brand

folgendes : Meine Herren Richter ! Als ich den Artikel gegen den
Fürsten Bülow schrieb , da wurde ich vor allem von der Absicht
getrieben , vor Gericht festzustellen , was Wahres ist an der
politischen Ausschlachtung von Männern , die dem Kaiser nahe
standen . Es lag mir daran festzustellen , datz ein moralische »
Recht zu dieser Ausschlachtung nicht bestanden hat . Meiner
Ueberzeugung nach gab eS dazu kein anderes Mittel , als das von
mir angewandte , nämlich auf Grund der vielen Mitteilungen , die
mir von allen Seiten gemacht wurden , die Behauptung aufzu -
stellen , datz der Reichskanzler selbst homosexuell veranlagt ist . Alle
Zeugen , die ich benannte , sollten nach meinem Wunsche vor Gericht
erklären , datz sie an der Homosexualität nur soweit beteiligt sind ,

weib als edle Männlichkeit anspricht , ist das Gegenteil von dem ,
was der Homosexuelle betätigt . Die Beleidigung richtet sich gegen
den höchsten Beamten des Reiches . Sic ist öffentlich
durch die Presse geschehen . Das mutzte bei der Strafzumessung
berücksichtigt werden . Wenn erwogen wird , datz augenscheinlich
der Schritt des Angeklagten mit der Ansicht mancher Homosexuellen
in Verbindung zu bringen ist . datz man Leichen schaffen
mutz , um in den gesetzgebenden Gewalten eine Aenderung der
Grundsätze herbeizuführen , so ist das auch für die Strafe zu be -
rücksichtigen . Bei der Abmessung der Strafe kam weiter in Be -
tracht , datz der Angeklagte schon erhebliche Strafen wegen Be -
leidigung erlitten hat . Deshalb erschien das vom Ersten Staats -
anwalt beantragte Strafmatz als durchaus angebracht und das ,
was für den Angeklagten als mildernd berücksichtigt werden könnte ,
war bei der beantragten Strafe schon vollauf berücksichtigt worden .
ES ist deshalb im Namen des Königs erkannt : Der Ange -
klagte ist der Beleidigung durch die Presse
schuldig und wird zu einer

Gefängnisstrafe von einem Jahr und sechs Monaten

sowie zur Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt . Alle

Exemplare der Druckschrift sowie die zu ihrer Herstellung benutzten
Platten und Formen sind zu vernichten . Dem Beleidigten , Reichs -
kanzler Fürst v. Bülow . wird die Befugnis zugesprochen , den
llrteilstenor in der „ Neuen Prcutzischen ( Kreuz ) - Zeitung " , im

„ Berliner Tageblatt " , in der „ Kölnischen Zeitung " , den „ Mün -

chcner Neuesten Nachrichten " und der „ Frankfurter Zeitung " zu
veröffentlichen . Der Gerichtshof hat ferner dem Antrage des

Ersten Staatsanwalts entsprechend die

sofortige Verhaftung

des Angeklagten beschlossen . Es ist dabei berücksichtigt worden , datz
der Angeklagte ohne Familie und daher leicht in der Lage ist ,

seinen Wohnsitz zu wechseln , datz ferner dem Bund der Homo -

sexuellen notorisch grotze Mittel zu Gebote stehen , die es dem Ange -

klagten ermöglichen könnten , sich der Strafverbützung durch die

Flucht zu entziehen .
Der Angeklagte wird hierauf sofort abgeführt .

als es sich um reine F r e u n d e s l i e b e handelt . Die einzige
Freude , die ich bei diesem Prozesse erlebte , war . datz Fürst Eulen .
bürg den Mut hatte , hier zu erklären : Gewih , er habe stets sein »
Freunde schwärmerisch geliebt , aber diese Freundschaft habe nichts
mit den schmutzigen Angelegenheiten zu tun , die sonst allgemein
untergeschoben wurden . Sonst haben leider meine samt -
lichen Zeugen versagt . Es war für mich entsetzlich ! Ich
bereue eS sehr , auf derartige Aussagen etwas
gegeben zu haben . Wenn trotzdem meine Verurteilung not -
wendig werden sollte , so bitte ich mir zugute zu halten , datz ich
zehn Jahre lang mein Blut geopfert habe für die Abschaffung des
8 175. Ich habe mich jetzt nur in der Wahl der Mittel vergriffen .
Ich hoffte , datz hier der Beweis erbracht würde . Bülow liebe
seine Freunde ebenso schwärmerisch wie Eulcnburg und er sei
deshalb nach der allgemeinen Auffassung homosexuell veranlagt .
Von einer Betätigung habe ich nicht gesprochen . Ich
ivollte den Beweis erbringen , datz wir nicht Mitleid fordern ,
sondern unser Recht , unser Recht darauf , datz unser Gefüylsleben
mit der sogenannten normalen Liebe gleichgewcrtet wird und datz
der § >75 nicht weiter bestehen bleibt . Erwägen Sie bei der
Strafabmessung , datz ich alte Eltern habe , denen das sehr nahe
geht . —

Das Gericht zieht sich hierauf um 4Vt Uhr zur Beratung
zurück .

Nach einstündigcr Beratung verkündet der Vorsitzende Land -
gerichtsdirektor Dr . Pusch :

Der Angeklagte hat selbst zugestanden , datz er in seiner Flug -
fchrift den Fürsten Bülow der Homosexualität beschuldigt hat . Es
ist ja erörtert worden , datz man unter homosexueller Veranlagung
verschiedene Regungen verstehen kann , die teilweise vom Gesetz als
strafbar angesehen werden und die auch , soweit sie straflos sind ,
immerhin einen erotischen Charaiter tragen . Es ist in der Flug -
schrift in dieser Beziehung nicht unterschieden worden , sondern
es ist nur von Homosexualität die Rede . Einige Ausdrücke
des Artikels lassen darauf schlietzen , datz der Angeklagte viel -
leicht auch eine Betätigung in strafbarem Sinne
gemeint hat , indessen will der Gerichtshof nicht soweit gehen
und dem Angeklagten diesen Sinn unterschieben . Das aber hält
der Gerichtshof für unzweifelhaft , datz der Leser alle Arten der

Homosexualität darunter verstehen konnte , und der Angeklagte hat
das nach feiner ganzen Persönlichkeit und Erfahrung a e w u tz t
und mit dieser Wirkung auf das lesende Publikum gc -
rechnet . Er mutz dag also auch verantworten . Der Angeklagte
hat von einem Interesse gesprochen , welches ihn geleitet habe . Das
Interesse besteht darin , der Bewegung auf Abschaffung des 8 �
Vorschub zu leisten . Aber nicht jede Betätigung eines Interesses
ist straffrei üm Sinne des Strafgesetzbuches . Es ist rundweg zu
leugnen , datz solche Interessen , die der Bestrafung von Vergehen
gegen Zucht und Sitte ein Ziel setzen wollen , als berechtigt ange -
sehen werden und dem Angeklagten Straffreiheit verschaffen
können . Der Schutz des § 193 ist deshalb dem Ange -
klagten nicht zugebt lligt worden . Datz der Vorwurf
der Homosexualität beleidigend ist , bedarf weitem keiner Be¬

gründung . In der Allgemeinheit wird der Vorwurf nach dieser

Richtung hin als verletzend angesehen , denn das , was das Normal -

Geriedts - Zeitung »
Zum preußische « Versammlungsrecht .

Am 22 . März fand in Gudensburg bei Kassel beim Gastwirt

Gonnermann eine Versammlung statt , in der Frau Steinbach über

die Angelegenheiten deS in der Gründung begriffenen
Konsumvereins sprechen wollte . Nach einigen Sinleitimgs -
warten erklärte ein Polizeibeainter die Versammlung für aufgelöst .
Seiner Aufforderung , den Saal zu verlassen , wurde jedoch nicht

Folge geleistet , da man sich dazu nicht für verpflichtet

hielt . Erst einer späteren neuen Aufforderung folgte man .

Eine grötzere Anzahl Teilnehmer ( Bauer , Steinbach und

Genossen ) wurden , nachdem sich das Kammergericht bereits

einmal mit der Sache befatzt hatte , vom Landgericht Kassel

zu Geldstrafen verurteilt , weil sie nach der Auflösung
nicht sosott den Saal verlassen hätten , autzerdem Frau Steinbach als

Redncrin , Gonnermann als der Saalinhaber und Bauer als Unter -

nehmer , Leiter und Redner . DaS Gericht ging davon aus , datz die
n i ch t angemeldete Velsainmlung hätte angemeldet werden müssen ,
weil sie zur Erörterung öffentlicher Angelegen -
Helten bestimmt gewesen sei . ES wurde ausgeführt : Zum selben

Tage habe Bauer einige Tage vorher nach demselben Lokal
eine öffentliche Volksversammlung mit dem Thema : „ Die
russische Revolution " einberufen gehabt . Diese sei ver -
boten worden , weil der Raum nicht den Anfordernngen
entsprach , die an öffentliche BersammlungSräume gestellt
würden . E » sei anzunehmen , datz die als Rednerin herumreisende

Frau Steinbach schon damals gewonnen gewesen sei und datz B.
die Versammlung auf jeden Fall habe möglich machen wollen .

Schon aus dem erst gewählten Thema gehe die Absicht der Er -

örterung öffentlicher Angelegenheiten hervor . DaS ergebe sich
aber auch ferner aus der Art , wie Frau Steinbach das neue
Thema zu behandeln versucht habe , indem sie Arme und

Reiche und wirtschaftlich Starke und Schwache gegenüber -
gestellt hätte . Das sei eine Erörterung sozialer öffentlicher

Angelegenheiten ; keinesfalls gehöre es zu den internen An -

gelegenhciten eines KonsnnivereinS . Die Versammlung hätte zweifel -
loS angemeldet werden müssen . Da dies nicht geschehen sei , wären

Unternehmer , Leiter . Redner und Saalinhaber nach 8 l2 des an -

gewendeten Gesetzes strafbar . Gonnermann als Gastwirt handelte
mindestens fahrlässig , wenn er sich nicht darum kümmerte , ob die

Versammlung angemeldet sei , und sie in seinem Räume stattfinden
Uetz. Die Vernrteilnng aller Angeklagten aus 8 tb rechtfertige

sich, weil nach dem preutzischen Vereinsgesetz alle Teilnehmer nach
Auflösung einer Versammlung sofort sich zu entfernen hätten .

Das Ä a ni m e r g e r i ch t als letzte Instanz verwarf in der

Hauptsache die Revisionen der Angeklagien . Es kornaierte das Urteil
deS Landgerichts nur insoweit , als dies als Eveniuaistrafe Gefängnis
statt Hnftstrafe ansgcwoifen hatte . Hinsichtlich Bauer » , der einmal
als Unternehmer und dann gesondert als Leiter verurteil « war .
wurde das Urteil dahin geändert , datz er als Unternehmer und
Leiter nur einmal gemätz § 12 zu bestrafen sei . Der „ Unter -
uehnier " einer zu Unrecht von ihm nicht an »

gemeldeten Versammlung , der ihre Leitung übernehme , begehe
damit nicht eine neue zweite Ueberttetung ,

Zur Verantwortlichkeit für Ailtoraserei .
Ein Automobil , das der Chauffeur Weidemann führte , rempelte

in der Gegend von Hoppe�arten das Rennpferd des Herrn v. Richt¬
hofen an . auf dem der Renbursche Wexberg saß . Wexberg fiel über
den Kopf des Pferdes hinweg zur Erde und erlitt einige Ver «
letzungen , die ihn vorübergehend im Beruf störten . In dem offenen
Kraftwagen satz damals fein Besitzer , der Kaufmann
Dederrch aus Ripdorf . Weidemann und Dederich wurden
wegen fahrlässiger Körperverletzung und wegen verbotswidrig
schnellen Fahrens angeklagt . Das Landgericht verurteilte
aber nur den Chauffeur als Wagenführer .

Das Kammergericht als RevisionSin stanz hob
dieser Tage das Urteil auf . soweit die Freisprechung
DederichS in Frage kam . Die Sache wurde zu nochmaliger Ver -
Handlung und Entscheidung an das Landgericht zurück -
verwiesen . Der Senat führte aus : ES wären Fälle
denkbar , wo der Eigentümer des Kraftwagens , der neben
dem Führer sitze , sich fahrlässig vergehe , wenn er eS unterlasse ,
den Führer vom verbotswidrigen Fahren abzuhalten . Er dürfe nicht
ohne weiteres zulassen , datz sein Chauffeui andere gefährde . Wenn
der Herr sehe , datz der Chauffeur leichtsinnig handle , dann sei eS
seine Pflicht , einzugreifen , wolle er sich nicht der Gefahr aussetzen ,
wegen Fahrlässigkeit mit strafrechtlich haftbar gemacht zu werden .
Das Landgericht müffe nunmehr untersuchen , ob und inwiefern
dem Angeklagten D. ein derartiges Mitverschulden zur Last falle .

Ein Amtsvorsteher über das preußische Vereins - und
Versammlungsrecht .

Am DienStagnachmittag fand vor der Strafkammer IV zu
Hamburg eine Verhandlung statt , die einen tiefen Einblick ge -
währte in die in den östlichen Gefilden Preußens beliebte „ Aus -
legung " des Vereins - und Versammlungsrechts . Die Vcrhand -
lung trug zeitweise einen heiteren Charakter . Als Angeklagter
war Genosse A. Töpfer , verantwortlicher Redakteur deS „ Bau -
hülfsarbeiter " . erschienen , der in der Nr . 14 vom 6. April 1907
eine Notiz brachte , durch die sich der Amtsvorsteher Freiherr
von Neitzenstein des Amtes Beilau im Kreise Neumarkt ( Schlesien )
furchtbar gekränkt fühlte . In der Notiz wird die Versammlung -
feindlichkeit dieses Amtsgewaltigen humoristisch beleuchtet , es wird
ausgeführt , wie dieser Streikversammlungen und Streikkontrollen
verboten und die Ausstellung von Versammlungsbeschcinigungen
verweigert hat . Eine BauhülfSarbeiterversammlung verbot er
mit dieser klassischen Begründunng :

Beilau , 28 . März 1997 .
Betreffs der Maul - und Klauenseuche , laut Kreis -

blattverfügung vom 27 . 3. in Nr . 27, S . 195 , die Benachrichtigung ,
datz der Unterzeichnete die Bescheinigung zu der angemeldeten
Versammlung am 2. April 1997 nicht ausstellen kann .

gez . Freiherr von Neitzenstein .
Der „ Bauhülfsarbeiter " bemerkte zu dieser „ Amtshandlung " :

„ Ob die Maul - und Klauenseuche unter den Menschen oder Tieren

ausgebrochen ist , das ist nicht angegeben und wir wissen eS auch
nicht . Wir nehmen aber an , datz die Maul - und Klauenseuche
nur als Vorwand gilt , um den dortigen Arbeitern das Versamm -
lungsrecht nach Möglichkeit zu beschneiden . " Dann werden die

„ Amtshandlungen " des freiherrlichen Amtsvorstehers hinsichtlich
der Auslegung des Vereins - und Versammlungsrechtes aufge -
führt und am Schlutz bemerkt : „ Hoffenilich wird ihn jetzt auch
eine Beschwerde überzeugen , datz die Maul - und Klauenseuche
nicht dazu taugt , den Arbeitern das Versammlungsrecht zu
eSkomoticreg " Der kommissarisch vernommene Amtsvorsteher
will sich zu seinem Vorgehen mit Rücksicht auf die Maul - und

Klauenseuche und „ aus den Streik " befugt gehalten haben .
Der Staatsanwalt billigt dem Angeklagten zwar Wahrnehmung
berechtigter Interessen zu , hält aber die Absicht der Beleidigung
für erwiesen , weshalb er eine Geldstrafe von 59 M. beantragt .
In längeren Ausführungen geht der Verteidiger Dr . Herz -
Altona ans die im Machtbereiche der Junker beliebte Auslcgungs -

kunst in solchen Dingen ein und beantragt die Freisprechung

seines Klienten . DaS Gericht erkennt aus Freisprechung , weil der

Angeklagte in Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt
und Ursache gehabt habe , das Verhalten des Amtsvorstchers zu
kritisieren . _ _ _ _ _ _ _ _
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Fat am A»lial > orr An erair
ulteriiiimiii die INedakiion dem
vublit » « ' qegeniiver teiiierlei

Berti » » » im » » « .

Cheater .
Donnerstag , den 7. November .

Ansang 7' / . Uhr .
51gl . CpmtHaii » . MadamaButtcrfly .
«gl . Schauspielhaus . Der letzte

Funke .
Druttches . DaS ibr wollt .

Kammerspiele . Frühlings Er -
wachen . ( Ansang 8 Uhr. )

« niang 8 Uhr.

Lesfing . Vom andern User .
vteues Schauspielhaus . Judith .
SanNe » O. iWaltuci . i - deniei . )

Monna Vanna .
Schiller Charlottcnbnrg . Die

Schmuggler .
Friedrich > ZSilhelmltödt . Schau -

' spielhaus . Brüderchen .
Berliner . Die tanzenden Männchen .
Neues . Der Dteb .
Kleines . Ein
Zciirral . Robett
Lortiing . Undine .
Theater an der Spree . Der

Aktienbudikcr .
Nelidenz . Ganz der Papa .
Komische Oper . Die verkauste Brant .
Bscsie ». Die lustige Witwe .
t- » !, ip l e I b „ „ S. Husarenfieber .
Trianon . Fräulein Josette — meine

Frau .
Thalia . Die gewe Gefahr . ( An-

sang VI , Übt . )
Luisen . Die beiden Reichenmüller
Bernhard Roie . Spree - Athen .
n. ' irtropol . DaS mutz man seh' n.
sipollo . Sylvester Schätzer . Sve -

»talitälen .
Walhalla . SpezlaMälttt .

Puppenheim .
>ett und Bettram .

Folies Capricc . Geteilt « Liebe .
Kasino . Biederleute .
Gebr . Herrnfeld . Madame Wig

Wag . ES lebe daS Nachtleben .
Paiiage . Paula Witth . Speziw

lilätcn .
Pratcr . Die zärilichen Verwandten .
Parodie . Zapsenstreich . Monna

Vanna . Der Troubadour .
Wintergartc » . Spezialilälen .
Palast . Tante Maichen . Spezlali

täten .
Carl Haverland . Spezialitäten .
Rcichsdallen . Stcttiner Sänger .
» - » » i « . ? a »I >en ' ,r »s >e

Abends 8 Uhr : Ucber den Brenner
nach Venedig .

Steriiimim . Jnvalldensti 57( 02.
Zur Beobachtung : Mars , Saturn ,

Doppclstcrne , Nebelflecke . _

Seil il ler - Tliealep .
Schiller - Theater Charlottenburg .

DonnerSioo . abendSvUhr !
Hie Hchmnicsrle ' r .

Komödie in 4 Allen v. Attur Dinier

�' t - i - elinnixl Bonn »

Berliner Theater .
Ansang 8 Uhr .

Sonnabend , Sonntag , Montag :
nie Bjirse .

Kleines "Theater .
Abend » 8 Uhr :

Ein Pnppenheim .
Nora : Agnes Sorma .

Freitag : Ein idealer Gatt «.
Sonnabend : Ein Puppenheim .
Sonnlag nachm g Uhr : Nachtasyl .

Abends 8 iihr : Ein Piippenheim .

Lustspielhaiis .
Abend » 8 Uhr :

Husarenfieber .
Volkstümliche Presse .

Sehlller . Theaier 0. IWallncr - Tdea >er >

Donnerstag , abendS8Uhr :
lllonua Tuunn .

Schauspiel in 3 Auszügen von
Maurice Maeterlinck .

Deutsch von F. v. Oppel BronikowZki .
Freitag , a b e » o S tjUdr -

Rcltcrat tacke .
S o n ii a b e u d . abe ii öS 0 U b r :

titttr , von Rerlichlnffen

Freilag , abends 8 Ubr :
nie Hernmiiiii,cl » IucI » t .

Sonnabend , abend « 8 Uhr :
Reiterattacke .

Seh lller - saal flÄ ;JUU u /x - - - - -> �■• " • KVlltf - IIUUrg f
Donnciolag abends 8' / , Uhr ; Richard Wagner - At » nd .
Freiing abends S Uhr : Dr . Georg Mnnzer : Franz SbSzt . Er

läutert buich Instrumentalmusik . 6. Voitrag deS Zyklus i Koinponisten
der Neuzeit . _

Neues Theater .
Anfang 8 Uhr .

Der Dieb «
Freitag : Die Waffen wieder l
Sonnabend : Die Waffen wieder l

litesler des Westens .
8 Uhr : IHo InMtigc Wltwo .

Sonntag nachm . 31/, Uhr halbe Preise �
FrUhllngslaft . _

0MMSETIfHT

B
Gr . Fruiifftirtrrftr . 132.

Spree - Athener .
Bcrl . Voltsstück mit Gesang

— I von Schwarz - Reislingen .
Ansang 8 Uhr. Wochentagspreise .

Freilag : Spree - Nlhcner .
Sonnabend nachm . 3 Uhr Kinder .

Vorstellung : Max u. Moritz . AbendS :
Matta Stuart . Gastspiel Jatoba
HänSler , Irüher tgl . Schauspielhaus .

fnslli ' iMiIsiöWijtisLlm

Schauspielhaus.
Brudercheii .

Aniang 8 Uhr.
Freitag : Waterkant .
Sonnabend : Die Nibelungen .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Winter -

schlaf. Abends 8 Uhr : Der blinde
Passagier .

- - - e HMW ! ' . —

Direktion : Richard Aleuander .

Ganz der Papa .
Schwank in 3 Akten von Mar » nnd
DeSoailliörcS . Deutsch v. M. Schönau .
Baron deS Aubrais : R. Alexander .

Sonntag , den 19. November , nach -
mittags 3 Uhr : „ Die 399 Tage . «

Zentral - Theater .
Abends 8 Uhr : Rodart und Bertram .
Poffe mit Gesang u. Tanz in 4 Akten

von G. Baeder .

l . ortting - Ikegter '
Aniang 8 Uhr .

UIiriHi » « .
Freitag : Undine .
Sonnabend : Die Entsührung auS

dem Serail .
�Sonnlag nachm . 3 Uhr : Martha
oder : Der Markt zu Richmogd .
Abends 8 Uhr : Die Entsührung auS
dem Serail .

l -iiisöti -Ihsatöl
Mcicheubergcrstr . 31 .

Abend » 8 Uhr :
" "

f.
Freitag : 4. Opern • Gastspiel : Frei¬

schütz.
Sonnabend nachm . 4 Ubr : Snce -

wittchcn . Abends : Bettin w! « es
weint und lacht .

Sonntag nachm . : Da » Leben ein
Traum . Abends z » m erstenmal :
Am Tage des Gericht »

Montag : Muttcrsegcn .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Abends 8 Uhr ;

Oelier den Brenner naeh Venetz.
Invalidenstr . 57 —62 : Sternwarte .
Zur Beobachtunf : : Mars . Saturn ,

Doppolstome , Nobelfiocko .

Prater « Theater
Bürgerliches Schauspielhaus .

Kaftaiiieli - Allc « 7 —9 .

pif Mtlichtli Nmvavdtka .
Lusssptel in 3 Akten v. Rod . Benedix .

Ansang 8 Uhr .
Freitag zum erstenmal : Kätchen

von Heilbronn .

Montag , den lt . November 1997 :
I * y 2. Opernabend . ~tzMi

Die Zanberflöte .

�calaaTiDaSpice
Köpeiiickerstraßr 08 .

Täglich stürmische Heiterkeit I
Alt - Berliner Posse . Abend » 8 Uhr :

Der Akticubttdiker .
Im Stil der 59 er Fahre .

Josesine Dorn als Karline t

ftixdorfer Theater
Bürgersitte . Bergstraße Nr . 117 .

Sonntag , den tv. November :
Zum 2. Male :

Tranmiiliis .
Tragüche Komödie in 5 Akten von

Arno Holz und OSkar Jerschke .
Ansang VU Uhr .

Theatsr des Zentrums,
Sophien • Säle . Sophienstratze 17/18 .

Kis früh um Mise
v. Kren u. Lippschütz , Musik v. P. Lincke.

Anfang 8 Uhr . Klein « Preise .

Veriinerlllk - Inio .
fellx Sobcoer UStraliiidmtr . l .



IfreievMMHne
I Zentral - Verband der Kaurer Deutschlands .

15 . Sovembop , 8V« Uhr :
Luisen - Theater

58 . ( III . ) Abend - Abteilung .

8 . November , SV« ühr :

Lortzing - Theater
54 . ( IV . ) Abend - Abteilung

Und ine . | Partei Turaser . g
Mitglieder « erden noch In alten Zahlstellen aufgenommen .

Zwelcvereln ( terlin .

Sektion der Gips « und Zementbranche .

Freitag, den 8. Rovrmber , abrnds 8 Zlhr, im Grmcrkschaftshaus, Engrt-Ztfer 15
grofter Saal :

Werdet

Mitglieder ,

für die

Abend¬

abteilungen

Freitag :

Gastkarlen
a 1 Mark

. anoh an der Theaterkasse .
abends 7 — 8 Uhr .

Werbet

Mitglieder
für die

Abend¬

abteilungen

föinterfeft
Festmarken a 60 Pf.

Sonnabend . 58 . November ,
Brauerei Friedrichshain .

Oer Humor in der Musik .
inkl . Programm in allen Zahlstellen .

Sonntag - , den 10 . November , nachm . 8 Uhr :

Neues Schauspielhaus
SO . Abteilung

Fulirmann Henschel.

Berliner Theater
7. /8 . Abteilung

OasTal des Lebens .

Ceneral-Versammlung.
TogeS - Ordnung : * *

1. Mrechmmg vom dritten Ouarial 1907. 2. Abrechnung von der Lohnbewegung , s.

angetegenhettea .

n Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe kein Zutritt . .

Um zahlreiches und pünllllchcS Erscheinen ersucht Der Settionsvorftand .

NN . Die Gruppenvcrsammlungen fallen Im Monat November au ».
_ D. O.

verband » ,

210/3 +

Passage-Thealer.

Paula Virtb
!

die Diva

rediviva

llontag , 55 . November , abds . 8' / , ülir , im Rntbna . : 1

25 . KunstsAbend .
Dr. Leopold Hirsohberg über :

Richard Wagner .
230/15 * Der Vorutand . In Vertr : G. Winkler .

Ürheiter-Sildunpsckle Berlin
Sonntag ; , den IO . November 1907 ,

im groBen Saale des Oewerkschaftohanneo , Engel - Ufer 18 ;

Eichendorff - Abend .
Mitwirkende :

Fest - Vortrag : Herr Or. Frant Olederlch - Dresden .
Oeunng : Frau Klossegk - MGIIer .
Rezitation : Fräulein leanne Robert .
Am Flügel : Herr Leo Kestenberg . 5/4

.
. . . . .Nach dem Konzert : ßalle SSZZIZZÜÜS

Eintritt 60 Pf . Garderobe frei . Eröffnung 9 Uhr . Beginn 7 Uhr .
Billetts an den bekannten Stellen und an der Rasse .

Zirkus Schumann
Heute Donnerstag , 7. November ,

nbends präzise 7' / , Uhr :
| p $

* Klile - Abend . Mszj
Gnln - Pregramm . U. a. :

Mathilde Renz . Dorn Schümann .
Ernli Schumann .

Berlins gegenwärtige gröfzte
Genfation :

2 Damen
fianvards 4 Herren

der beste und größte Lustakt der
Welt . SllleS doppelt und dreisache
Saltomvrtale , halbe , ganze und

doppelte Piiouetten .
Cbe . ter II . Dieek in seinen

ausgezeichneten Leistungen .
Um SV, Uhr :

Die Perle aller Pantomimen :
Eine Fortsetzung

LcrluZtigsn tfefdeitierger .
Ein

'

Fest

6 fliegende
fianvards

Aufdemüeckar
diesjährige groß « Wasjerpantomime .

fi

Neues

glänzendes

Programm .

XIII . Snloon .

Zirkus HiimcIi
Donnerstag , den 7. November ,
abends präz . 71/, Uhr : U. a. :

Orig . japanische Fechfkönstler
Ono nnd Ota .

t. Busihdov ( Stockfechten ) .
2. Findow ( Demonstrationen d.

Japan . Selbstverteidigung .
3. Demonstrationen der Japan .

Verteidigung gegen grie -
chisch - röinisoh . Ringkampf .

Um ' /tlO Uhr ;

Auf der HaSlig .
Ule . cn • lllunlon . » Akte

unter kVasnor .

Meiropol - Theaier
Anfang pritKl . e 8 I hr .

Gr . Revue in 4 Akten ( 12 Bildern )
von J. Freund . Musik von Viktor
Hollaender . In Szene gesetzt

von Direktor Richard Schultz .

Glttra . D. . F. issar !
6. Oarmand a. D. E. Whittlney,

r
Keuchen überall gestattet .

Sonntag , IO . November ,
nachmitlogs 3 Uhr ;

Die Herren von Maxim .
Theater

Folies Caprlee
Llnienstr 132, Ecke FrledrichstreBe .

Rabbi ideseritscb . O
Bunter Teil .

Geteilte Liebe .
aiHfong 8 Uhr .

M

J u. d. groSartige Nevemberprogr

W. Koacks Theater
vuettw » Hob. Olli önmiimiti 10.

Große Extra Vorstellung !
Zum erstenmal :

Verlorene Ehre .
Soz . Schausp . v. Bohrmann - VUeoen .

Ansang 8 Uhr. Tntree 30 Ps.
Nach der Vorstellung : Tanz .

Sanssouci Kottbuser .
Strato 6

Direltlon : Wilhelm Reimer .
Heute sowie jed. Sonntag

und Montag :

u. Tanzkrlliizchen
Großer Lacherselg I

Refruteu - Aushebung .
Sonnt . Beg. S, wochent . 8 U.
Morg . Freitag weg großer

Festlichkeit
geschlossen .

Reichshailen - Thealer .
Täglich :

Urlttoo
al »

Ante im

Familien -
bab

Wannser .

Ans. Wochent . 8 . Sonntags 7 Uhr .

Alkalis
f Theater

Weinbergsweg ts sa . Resenth . Tor .
Zlnsang 8 Uhr.

Ose neue Nevember - Programm .

Die urkomische

Hundepantomime .
„ Aus einer kleinen Garnison ' ' ,

därptellt von 30 fliniileD .
12 erstta. Siiezialit <lteD 12

Tunnet : Dreiound - Konzerl .
Theaterbesuchern freier Eintritt .

Salas
1

_ _ _ _

»;

l Idealer
Bnrgstrastr 54 .

Heute 8 Uhr . Entrrr 20 Pf .

Gisella und Max
musifalilchet Rtt .

Die 4 Theodors
? ? ?

Omer Sait - Trio

Novelty Cascadeure

Unsere Kate
Lustspiel

». 9 rrstkiliskiit zlumiiirrn.

Gebs. Herrnleid-
Theater .

.17 StommnnBantrnftraBf Nr. 57
flnfnug 8 Hbr Poroerkaus tl —2

Dir erfolgreichsten Lach ,
K vmäbie » seit 17 Jahren

F T . iiiiuiie o nur evt vni . u. . , n — s
• ff M * * • 1 fej Die erfolgreichsten Lach .

MMN m6 Mm1 SräeWiÄ
die

Deutschen Konzcrtliallen,
An der Spandanerbrücke 3, besucht ? ??

C veretten - Burl ' . ikuftf r L . Xl. u

Sslehe das Kachtieben !
Separee - «gäre in 2 Alien

Velde St litte mit den Antorr »
Anton nnd Dona » Heerusel » .
Lonntng nachm . 3 U»> halbe Pr . :
Ein verrücktes Hotel und

Hayfisch geht zur Jagd
iml Simon und Tonat Her , inetd

Tonnlag . den 17. Roo. . L Uhr
Dir Meuerhains .

f Ii
. ZablHtelle Berlin . - - - - - - - - -

Branche der Musikinstrumenten - Arbeiter .

Montag , den 11 . November . adenbS 8' / , Uhr , in den Andreas »
FeftsSIen , Andreasstr . SI :

£ichtbilder - Vorfrag
veranstaltet vom Genossen J . M. Orempe über da » Thema : » Bilder

ans den russische » FreibeitStämpfen " .
DSP - Eintrittsgeld wird nicht erhoben . — Nächst de » Mitgliedern

haben auch deren Angehörige freien Au Irin . 87/11 -
Mitgliedsbuch legitimiert . — Zahlreichen Besuch erwartet

Die Branchcnkommlanlon .

II
Sonntag , den 17 . November 1907 , vormittags 11 Uhr ,

im Saale der Brauerei Friedrlcbshaln :

Uebungss Stunde .
Geübt werden folgende Lieder :

„ SSnjermarsch " ( Uthmaun ) , „Herbstfeier " , „ Weihe dee Oesanget " ,
' wabisches Volkslied " , ( „Jetzt gang I ans BrOnnele " ) .„ Untreue " , „ Schwa

Ausschuß » Sitzung
Tages - Ordnnng :

L Aufnahme von Vereinen . 2. Bundes - Angelegenheiten
(u. ». Abrechnung vom Sängerfest ) . Der vorstand . i

Hafermeht

Reismehl

öpünkemmehl

rapioka - Julienn ®
Suppen - Würstchen

Hahn - Maccaroni .

Crössfe Ergiebigkeil und höchste »

Wohlgeschmack als Folge sorgv

Ultigster Fabrikation u. Verwendung
bester Rohprodukte sind die unbe .

strittenen Vorzüge der Knorr ' scheo
Fabrikate .

Koche mit mKnorrm . |

Mortttplctz , .
i imlhcalcwaal >ügiIuV S

Das neue

Ansang 8 Uhr . Entree 50 Ps.
Tönnings 7 Uhr . ( Sonntags
reserviert I M. , Eniree 50 Ps. )

Familienbilletts a 40 Ps.
Unten
bäguch Niiilär - iloniei ' l .

Becker , PrzowarSki , Görilch .
Neumann , Ofseney und Lüttich .

Hndreasgarten
Andrea » » « » alle SO .

Empfehle meine Räume zu Ver »
sammlungen und Festlichkeiten alle »
Art . Gute billige Küche , gut gepstegir
Viere . Fi emdenlogiS . Jeden Sonntag «

Tanz bei freiem Gniree .
MittagStisch von « 0 Ps. an . mit Vier .
ZStL ' k?. Mertowsti .

�Mgiemsche

Zur Aulklärung !
M. SchmeißerS Saucen . Würfel dient
nicht , wie vielfach intümiich ange¬
nommen wird , als Zniah oder Per »
bessetung sür fertige Saucen , sondern
zur arsp > ünglichen Herstellung der »
selbe » ohne irgend welche weitere Zu »
lal Ueberall z » haben . d»9L-
II. Bchrnelders Nährmittel • Fabrik ,
®. m. 6. H. . Leipzig . Filiale Berlin .
Oranlenburgerslr . 17. ' Amt Ula 47' 29.

Adaidertstr . 38 , die seit langen
Jahren befiehl , ist zu verkansen , »ach
lau » die Weikslatt »nzu oermietet
werden . Nähere « baselbjl parterre .

neouTsarcuui . - Neuest . Katalog
BX» Einjsfehl . riel Aerzte u. Prof . grat . ujg

B. ünger , öumraiwaj enltbrft
fierün NW. . Friocinchsirass « 91/92.

Pelzstolas
vorteilharte Gelegenheit

In neuen Farmen offeriert eehr billig

0 » Hoffmann , Rürnchner

Rlxdorf , Müncheneretx . 85, II Tr . •

Qegrflndel 1564 . mmmmm

Pelzwarcn -

Fabrlk

Heue Könlgstr. !).
( Ordennanzhaus . )
Kein Laden

II . Etage

Einzelverkauf
wie alljährlich
nach beendeter
Bngros - Saison .

Pelz-Stolas,
Muffen etc.

zu labelhaft billigen Preisen .

Repsrstursn billigst .
_ Sonnlaga geöffnet . _

Orts Krankenkasse
für Den Gewerbebetrieb der

Haudkislriitk und Apofheher
zu Berlin .

itzreltag . den 15 . November lS07 ,
abends 8' / . Uhr , In Hemers FssIsSlen

( früher Franke ) , Sebastianftr . 38 :
Di ' dentllehe

General - Versammlang
Tage ! ,O rd nung :

1. Wahl der Revisoren zur Prüsung
der Jahresrechnung für 1807.

2. Genehmigung verschiedener Per »
träge .

8. Verschiedene Ritteilungen .
4» Wahl von ll72b

») vier PorstandSmilgltedern auS
den Reihen der Ardeilnehmer
biS Ende >310,

b) zwei Vol standömtlgliedern auS
den Reihen der Arbeitgeber
bis Ende 1810.

Der Vorstand .
R. Nürnberg , Vorsitzender .

H. Phillpsohn , Schrislsührer .

Gemeinsame

Orts - Krankenkasse
Gr

Köpenick
und Umgegend .

Zu der
Freitag , den >5. November er . ,
abends 7 Uhr Im Restaurant Franz
Kähne zu Ablershof am Bahnhos
statlsindenden

Ordentlichen

General -Versammliins
laben wir hiermit die Vertreter der
Arbeitnehmer und der Arbeit »
geber ein .

TageS - Ordnung :
l . Dahl des Ausschusses für die

Prüsung der Rechnung des lausenden
Jahre ». 2. Neuwahl für den Vor -
stand , drei Ardeiinehmer und ein
Arbeitgeber . 8. Beschlußfassung zu
dem AusscheidungSaMrage aus dem
bisherigen gemeinsamen Kassenver -
bände seitens der Eladt Köpenick
4. verschiedenes . 277/U

Der Vorstand .
N. Hansen . Vorsitzender .

AdlerShos . den 4. November 1907 .

Achtung , Zossen !
Die ehemaligen Sänger beS

Gesangverews » Freie Sänger «
werden hiermit zu unserer am
Ponnadeud . den IS . Novbe . ,
abend » 8 Uhr . im Lotale des

>errn Schimke stattfindenden
ein de » 5» Gründungsfestes

geladen . 68/12 *
g. A. : F. Saupe , Stubenrauchstr . 4.

Htadler nnd Hanglerer
UerlosgtPeetSliste Ld Surz - . VanV- ,
Leder » u. Etablwaeea , Seifen uns
alle etntchUglgen artllel oenWIlhalm
Senaeaberg ( Jnh . B Raienitvln ) ,

Hamborg 49 , «rohneumatlt 24.
' « naro « - «Sefchaf « nur filrvansler . Hausierer und Marktrellende .

Versand llberallhtn gegen Nachnahme .

4421 /

Gxtrapreis !
Line karti « A' I ' UÜS

LivsnW
Zllf dellfkn Skifön dsnukdgs

Buntperslsehe doppelseitige

Divandechen
Mit. 7,50- 8,75 ( 12 —fsMk. )

DivaiüleclisnBoote
Mocquett

Größe M/m en 23,50 K . ]

Teppieh - SpeziaHfaus

Emil Lefevre
Berlin Süd . Seit 1882

nur OranleostraOe 1S8.

Kabe nirgends Jilialenl

NaclMiuswän�erNachnahT�

Pracht - Katalog
( ca . 600 Illustrationen , künstr
leriscb ausgestattet ) gratis

und franko .

lveratitwortlicher Nedakteur : HanS Weber , Berlin . Für den Ssnseratcnteil »eranttv . : Tb - Glocke . Berlin . Druck u . verlag : Vorwärts Buckdruckerei u. BerlagSanftalt Paul Singer 5c Co. . Berlin LW -
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parte ! - Hngclegenbeiten .
2. Berliner ReichStagSwahlkrciS . Am Sonnabend , S. November ,

abends 8>/z Uhr , findet im „ Hofjäger Palast " , Hasenheide S2/ö3 , ein
UiirerhaltnngSabend statt , bestehend auS Konzert , humoristischen Bor -
trägen und Ball usw . Billetts , intl . Tanz 30 Pf . , sind bei
den Abteilungs - und Bezirksführcrn . Parteispeditronen und den mit
Plalaeen belegten Handlungen zu haben . Um recht rege Beteiligung
bittet Das VergnügungSkomitee .

Lber - Schüneweide . Am Freitag , den 3. November , abends 7 Uhr
findet von den Bezukslolalen aus eine Flugblatwerbreitung statt .
Die Genossen werden zu zahlreicher Beteiligung aufgefordert .

Der Vorstand .

Berliner JVadmcbten�
Die elende Bezahlung der Heimarbeit

nt auS Aitlaß der im Vorjahre stattgefundenen Heimarbeit -
Ausstellung auch weiteren Kreisen augenfällig demonstriert
worden . Einen Veitrag zu diesem Kapitel liefert uns eine

Lteserln durch folgende Zuschrift :
„ In der vorigen Woche stand im Arbeitsmarkt des „ Lokal .

Anzeigers " folgendes Inserat :
Hunderl Garnhäklerinnen , Stickerinnen , auf Wäsche »

spiudstreifen geübte , verlangt . Kaution 2 Mark . Proben
von Häkelarbeit vorzeigen . Außerhalb sende Arbeit .

Tic Adresse befand sich ini hohen Norden . Nachdem ich
» mL Hülfe der Elektrischen das Ziel erreicht und die vorgezeigte
Probearbeit , eine Häkelei und Kreuzstickerei , den Beifall der

Arbeitgeberin gesunden hatte , legte diese mir ihrerseits eine
Kollektion von diversen Häkelproben und Stickereistreifen vor ,
und liannte mir die Preise , die sie dafür bewilligte , deren
rrorbitante — Niedrigkeit verdiente niedriger gehängt zu
werden . Für einen Meter auS seinem Garn gehäkelter .
mindestens sechs Zentimeter breiter Spitze , die bei einer ge -
übten Häklerin einen ganzen Arbeitstag in

Anspruch genommen hätte , wurden 50 Pfennige geboten , für
einen Meter etwas schmälerer Spitze aus gröberem Garn
20 Pfennig . Letztere hätte auch bei großem Fleiß einen halben
Tag angestrengter , anhaltender Arbeit erfordert . Auf meinen
Einwand , daß die Bezahlung dafür viel zu gering , geradezu
lächerlich sei . meinte die Austraggeberin , daß einige , natürlich
sehr perfekte Häklerinnen es schon auf drei Meter an einem
Tage gebracht hätten , selbstverständlich , wenn sie von morgens
früh bis abends spät dabei sitzeir . Eine glänzende Existenz
allerdings — 60 Pfennige Tagesverdienst bei ununterbrochener
Tätigkeit von früh bis in die sinkende sttacht , und das — nicht
« u vergessen — bei einer sehr eingearbeiteten , routinierten
Häklerin ! Die allermiserabclste Bezahlung wurde indessen
für einige Wäschespindstreifcn geboten , die nahezu meterlang ,
mit einem Spruch in Llreuzsiickerei verziert waren , außerdem
riiier gehäkelten Kante an beiden Seiten , von denen jede mehr -

siündige Arbeit verlangte . Fünfzehn Pfennige wurden an Ar -
l eitslohn geboteil . so daß ich kaum meinen Ohren zu trauen

xlaubte . Sämtliche Sachen hätten in der stattgefundenen
i eimarbeit - Elends - Ausstellung , die auch durch „ allerhöchsten "
Besuch beehr� wurde und in den Kreisen der nicht arbeitenden
vderc » Zehntausend Interesse erregte , einen hervorragenden
Platz verdient .

Während unserer Unterhandlung , die natürlich bei der
oben erwähnten elenden Lohnzahlung zu keinem Ergebnis
führte , kam eine ärmlich gekleidete Arhciterfrau mit kummer -

vollen , abgehärinten Gesichtszügen dazu , um sich auf die in der
Annonce dargebotene Arbeit zu melden . Tränen der bittersten

Enttäuschung jchinunerten in ihren Augen , als sie von dem

übergroßen Tiefstand der dargebotenen Entlohnung Kennt -
vis erhielt . „ Ehe man sich bei der Bezahlung die Augen
ruiniert , schläft man sich doch lieber aus " , bemerkte sie sehr
richtig . Darauf erzählte sie , daß ihr Sohn , von dessen Ver -

dienst sie beide bisher gelebt hätten , durch einen Unfall in seiner
Arbeitskraft so sehr beeinträchtigt sei . daß er anstatt 25 bis
60 Mark , wie früher , gegenwärtig nur noch höchstens 12 M.
die Woche verdienen könne , und sie davon unmöglich existieren
könnten , wenn sie nicht auch mitarbeite : aber mit solchem Ver -

dienst , wie der durch diese lumpige Häkelei , sei ihr nicht ge -
Holsen . „ Ich würde Ihnen gewiß gern mehr zahlen , aber wir

verdienen selbst nichts dabei . Diese Arbeit wird einmal nicht

besser bezahlt ", meinte die Besitzerin derselben . „ Es beteiligen

sich aber daran Damen aus den besten Kreisen , ich habe sogar

„ mehrere adlige darunter " . "

Für uns hatte die „ adlige Konkurrenz " jedoch nichts Ver -

lockendes . Wer darauf angewiesen ist , von seinem Arbeits -

verdienst zu existieren , zieht eine besser entlohnte Prole -
taricrarbeit vor . Wenn diese nur stets besser ent -

lohnt würde ? !
_

PrciSstrigrrung der Milch .

Die großen Berliner Molkereien haben feit einigen Wochen den
KleinveikanfSpreiS der Milch von 2l ) auf 22 Pf . pro Liter und
24 Pf . für Zusendung iuS Haus erhöht . Die kleinen Milkbhändler
haben sich noch nicht insgesamt der Preiserhöhung angeschlossen .
Nicht etwa , daß sie kein Verlangen nach höheren Verkaufspreisen
hätten , sondern weil keiner von ihnen den Ansang mache » wollte .
Wieder Kleinhändler mußte besürchien , daß wenn er den Preis
erhöht , sein Konkurrent aber nicht , ihm die Änndschaft weg -
läuft . AuS dieser ErtenntiiiS heraus hatte die Kreie
Vereinigung der Milchhändler am Dienstag eine ösient -
liche Mitchhändler - Versaiiimlung einberufen , um die allgemeine
Festieyilng der erhöhten Verkaufspreise zu bewirten . Der Referent
Meiler sowie der Voisilzendc der Freien Vereinigung . Hnth , führten
auS , daßrdie Kleinhändler bei dem bisherigen Preise von A) Pf .
vro Liter ' nicht bestehen könnten . Der EiiikrnisspreiS der Milch sei
in den letzten zebn Jahren von 11 aus 16 Pf . gestiegen , der Verkaufs¬
preis sei aber während dieser Zeit gleichmäßig aus 20 Pf . stehen ge¬
blieben . Aber nickt nur der Einkaufspreis sei gestiegen , sondern
auch die Ladenmiete und infolge deS Verbotes der Kinder -
arbeit auch der Lohn für das Sustragen der Milch an
die Kundschaft . lieber den Erirag eines mittleren Geschäfts mit
eine », täglichen Absatz von 106 Litern stellte Herr Hnth solgende Be -
rcchnung auf : Von den 100 Litern werde » beispielsweise 70 Liter
im Laden verkauft . Am Liter werden 4 Pk. verdient , macht 2. 80 M.
Die übrigen 80 Liter sLerdienst l . 20 M. s werde » ausgetragen .
Daiür betommt� die AuSträgcrin durchschnittlich 70 Pf . Loh » , wofür
sie nngciähr 3 Stunden zu arbeiten bat . Demnach bleibt dein Händler
an de » 30 Litern , welche ausgetragen iverden . ein Verdienst von nur
60 Pf . Das ergibt einen gesamten Tagesverdienst von 3,30 M- ,
wovon noch die Ladcnniiete , sotvie die Kosten für Beleuchtung .
Instandhaltung der Betriebsmittel ustv . zu decken find . Unter diesen
stniständcn werde man cS den Händlern nicht verdenken können ,
tvemi fie den MilchpreiS um 2 beziehungsweise 4 Pf . erhöhen .
Damit werde ja noch nicht einmal die Steigerung des Einkaufs -

Preises gedeckt , und die sonstigen Erhöhungen der Geschäftsunkosten
bleiben ganz unberücksichtigt . — Die Versammlung beschloß , daß die
Milchhändler vom Montag , den 11. November , ab den Preis pro
Liter aus 22 Pf . , ins HauS gesandt auf 24 Pf . erhöhen . —

In einer angenommenen Resolution erklärte die Versamm -
lung , daß fie nur unter dem Zwange der Verhältnisse sich
zu der Preiserhöhung genötigt sehe , und daß die Preiserhöhung
geboten sei durch die Steigerung der Produktionskosten und deS
Einkaufspreises . — Ursprünglich stand in der Resolution , die Zoll -
gesctzgebung sei die Ursache der Preissteigerung . Obwohl niemand
die Nichtigkeit dieses Sayes bestritt , wurde er doch gestrichen und

zwar auf Veranlassung eines Herrn vom Verein Berliner Milch
Pächter , der jeden politischen Anklang vermieden sehen wollte .

Die Furcht , eine anerkannte politische Wahrheit offen auS -
zniprechen , weil man damit irgendwo anstoßen könnte , ist recht be

zeichnend . Die Milchproduzenten haben ja doch die Preiserhöhung
mit der Preissteigerung der Futtermittel begründet . Daß
diese i » letzter Linie durch die agrarische Zollpolitik verursacht wird
kann kein einsichtiger Mensch bestreiten . Den Kleinhändlern ist zu
glauben , daß sie mir ungern die Preist c> höhen , denn sie sind es ja ,
gegen die sich der Unwille des Publikums , welches höhere Preise
zahlen soll , zunächst wendet . Die wahrhaft Schuldigen an der Ver -

leueruiig der notwendigsten LebenSinittel sind jene Äute , welche auf
politischem und wirtschaftlichem Gebiete die Raub - und AnSbeutungs
sucht der Agrarier begünstigen . Durch diese Raubpolitik werden
nicht nur die Maffen der Arbeiter , sonder » auch die Kleinhändler ,
überhaupt daS Kleinbürgertum schwer geschädigt . Trotzdem geben noch
große Schichten kleiner Geschnstsleute bei den Wahlen ihre Stimmen
für die Vertreter dieser reaktionären Politik ab , oder doch für die

Freisinnigen , welche ja im Block mit den ärgste » Reaktionären und
Lebensmittelverteurern verbrüdert sind . Wenn die Kleingewerbe
treibenden immer noch nicht zu der Einsicht kommen , daß sie gegen -
über den Zollwucherern und politischen Reaktionären dieselbe
Stellung einzunehmen haben wie die Arbeiterklasse , dann werden die
Arbeiter , wenn sie den Händlern die erhöhten Preise zahlen , auch
für die nötige Aufklärung dieser Leute sorgen .

AuS der städtischen Hcimstättcnverwaltuiig .

Auf die Anfrage des Magistrats , ob im Bereiche der Heimstätten
verWallung innerhalb der nächsten fünf Jahre Ausgaben erwartet
werden , welche aus Anleihemitteln zu decken sind , bat das Kuratorium
der städtischen Heimstätten in seiner jüngsten Sitzung beschloffen , . daß
der Bau zweier neuer Heimstätten , erner für 100 ge -
nesende Männer , einer für lOO brustkranke Frauen
in Aussicht genommen werden müsse . Die Höhe der Kosten wird
voraussichtlich t Million Mark erreichen . Der Berechnung ist hier -
bei der Preis für ein Bett zugrunde gelegt , der für da « zurzeit im
Bau befindliche llpstall — Heimstätte für genesende Frauen — be -
willigt ist , rund £5000 M. , mithin für 200 Betten ---- 1 Million Mark .
Im letzten VerwaltmigSjahr 1906 konnte die vom Arzt verordnete
HcimsläNenpflege lungcilkranker Frauen und Mädchen erst zuteil
werden :

62 Personen — 4,80 Proz . nach einer Wartezeit bis zu einer
Woche , 208 Personen 16,09 Proz . nach zwei Wochen , 89 Per
fönen = 6,88 Proz . nach drei Wochen , 133 Personen — 10,29
Proz . nach vier Woche » , 113 Personen 8,74 Proz
nach fünf Wochen . 192 Personen — 14 . 85 Proz . nach
sechs Wochen . 150 Personen — 11,60 Proz . nach sieben
Wochen , 269 Personen — 20,30 Proz . nach einer Warte -
zeit bis zu acht Wochen , 35 P ers o n e n -- - 2,71 P ro z.
nach einer Wartezeit bis zu neun Wochen .

Also nur ein ganz geringer Bruchteil , 4,80 Proz . , gelangte
innerhalb einer Woche in die Anstalt . Aehnlich liegen die Verhält
»isse bei den genesenden Männern . Unter diesen Umständen ist der
schleunige Bau der beiden in Aussicht genommenen Heimstätten
dringend erforderlich , um schnelle Hülfe gewähren zu können .

Zur Durchführung der voßstraße . In der letzten Sitzimg der
städtischen Tiefbaudeputation teilte Stadtbaurat Krause den Be -
scheid deS Polizeipräsidenten wegen der Durchlegung der V o ß -
st r a ß e nach der Lenuöstraße bezw . dem Äemperplatze mit Der
Präsident empfiehlt die Durchlegung der V o ß st r a ß e nach der
Vellevuestraße unter Umgehung des Kemperplatzes und eine

gradlinige Weitei führung nach der Matlhäikirchstraße . Nach
einer Berechnung der Kosten würden sich dieselben für dieses neue
Projekt auf mindestens 21 >/-> Millionen Mark einmalige und
5 Millionen Mark dauernde Ausgaben stellen . Stndtbaural
Krause legte dann ein neue » Projekt zur Lotung dieser Frage
vor . Nach diesen Entwürfen des StadtbauratS würde die Voßtlraße
auch über die Bellevuestraße hinwcggeführt werden und die Matthäi -
kirchilraße treffen , indes nicht in einer geraden Linie , sondern unter
Berücksichtigniig der Lage der Grundstücke in einer den Verhältnissen an -
gepaßie » Krüminnug . Die Kosten dieses Projektes sind auf lO Millionen
einmalige und 5 Millionen dauernde Ausgaben berechnet . Die
Deputation lehnte nmimehr alle anderen Pläne ab und nabm das

letztere vom Stadtbaurat Krause vorgelegte Projekt in Verbindung
mit einer Verbreiterung der Bellevuestraße an . Für diese wurden
neue Fluchtlinien festgesetzt . Der alte Bmifluchlliiiieiiplan ist bereits
früher an der Ecke des Kemperplatzes infolge von Konsensen Kaiser
Wilhelms I . durchbrochen . Der Knick der Straße bei ihrer Ein -
mllndnng in den Kemperplatz wird auch in Zukunft bestehen bleiben .
Der jetzt nur 9 Meter breite Straßciidanin , wird auf 15 Meter
verbreitert . Die alten , zum größten Teile kranken und hohlen
Kastanienbäume müssen leider beseitigt werden . Die Bürgersteige
sollen ans 5 Meter verbreitert und die Vorgärten ans 6. 70 Meter
eingeschränkt werden . Natürlich kann noch geraume Zeit vergehen ,
bevor diese im Prinzip festgelegte Aendernng vollendet ist .

Die Deputation beschäfligle sich dann noch mit einem Entwürfe
deS StadtbauratS Krause für einen Tunnel unter der Görlitzer
Eisenbahn zur Verbindung der Wiener - mit der Görlitzerstroße . Der
Enlivurs wurde nnt dem in Höhe von 165 000 M. abschließenden
Kostenanschlag angenommen . Ferner wurde beschlossen , zwei unter -
irdische BcdürfiüSanstalten , eine an der Schloßbrücke und eine am
Karlsplay zu errichten . Letztere , die auch für Damen eingerichtet
werden soll , wird etwa 36 000 M. und crstere rund 15 000 M. Kosten
verursachen .

Der Tuiineldurchstich in der Mohrcnstraße wird , nachdem die
Kanonicrstrnße bereits unterminiert ist . Ende dieser Woche erfolgen .
Vor den Häusern Mohrenstr . 54 bis 66 liegt nur noch ein zirka
40 Meter langer Erdwoll , dcffen Beseitigung Schwierigkeiten bereitet ,
weil hier ebenfalls der mehrfach erwähnte steinerne Abzugskanal ab -
gebrochen werden muß . In der B o ß straße ist der Tunnel schon so
weil eingedeckt , daß voraussichtlich in nächster Woche mit den Pflaster -
arbeiten begonnen werden kann . In der Wall straße sind diese
schon im Gange , und zwar zwischen Grünstraßen - Brücke und der
östlichen Treppe zum Bahnhof „Spittelniarkl " , welche sich dem Hause
Wallstr . 13 sSpiiidlerShof ) gegenüber befindet . Die westliche Treppe ,
gegenüber dem SpindlerS - Bruiinen am Spittelmarkt . ist , nachdem der
Juseiperron und der vorliegende Fahrdamm gepflastert worden ist .
mit einem Bohlenbelag abgedeckt worden . Nach der Roß straße zu
ist der Tmmel zum großen Teil zugeschüttet , io daß auch hier depr -
nächst die Pflästenrbeilen . welche bis Weihnachten vollendet
werden sollen , in Angriff genommen werden können . An der Grün -
straßen - Brücke wird gegenwärtig noch ein großes Gasrohr umgelegt .

Ter Grohschisfahrtsverkehr nach Berlin hat in diesem Jahre .
besonders in den letzten Wochen , einen ungewöhnlich großen Um -
fang angenommen . Am stärksten ist die Zunahme in dem kauf -
männischen Güterverkehr , während in der Zufuhr an Bau -
Materialien gegen das Vorjahr eine wenn auch geringe Ab -
schwächung zu verzeichnen ist . Nachdem in den letzten Jahren in -
folge Verwendung größerer Fahrzeuge trotz Vermehrung der nach

Verlin geführten Güter eine Verminderung der Zahl der nach
Berlm durchgeschleusten Schiffe festgestellt wurde , wird die dies -
jährige Statistik eine erhebliche Zunahme der Zahl der Fahrzeuge
aufzuweisen haben . An den Hauptladestellen für die Sprce - Elbc -
Schiffahrt am Kronprinzen - und Friedrich Karl - Ufcr , sowie dem
Humboldt - Hofen , herrscht zurzeit ein ungewöhnlich reger Verkehr .
Die ganzen Bollwerklinicn sind mit doppelten bis dreifachen Reihen
von Last - und Kauffahrtcidampfern belegt und auf den Quais
häufen sich große Stapel von Kisten , Fässern und Ballen , die ent -
laden oder verstaut werden . Die für den Frachtwagenvcrkchr am
Bollwerk frei bleibende Straße genügt bei dem ununterbrochenen
Zu . und Anfahren der Fuhrwerke nicht , und so kommt es vielfach
zu Verkehrsstockungen . Um diese zu vermeiden , dürfen die Wagen
am Bollwerk nicht wenden , sondern müssen die Abfahrt in der
entgegengesetzten Richtung von der Anfahrt bewirken .

Ter neue Zollhafen in Tempelhof am Tcltowkanal ist nun -
mehr ebenfalls in Benutzung genommen worden . Allerdings
findet vorläufig noch keine Verladung von Zollgütern statt , weil
der Warenschuppen noch nicht fertiggestellt ist . Dagegen sind in
den letzten Tagen eine Anzahl Steinzillen in den Hafen ringe -
laufen , welche dort Baumaterialien zur Verladung bringen . Der

vierstöckige Zollschuppen wird zurzeit abgeputzt und dürste voraus -
sichtjich im Frühjahr nächsten Jahres seiner Bestimmung
übergeben werden können . Zum Zwecke des Transportee
der durch die Schiffe heranzubringenden Zollgüter nach den
Ortichaften in der Umgebung Berlins wird gegenwärtig ein An -

schlußgleis an die Rixdorf - Mittenwalder Bahnstrecke hergestellt .

Der wärmste Qktobermonat in der Berliner WitterungSchronik
bleibt der diesjährige Oktober , wie nunmehr fast sicher feststeht .
Bis zum Montag abend wies er eine Mitteltemperatur von
13,6 Grad Celsius auf , und wenn auch dieser Wert in den letzten
Monatstagen durch kühleres Wetter noch erniedrigt wird , so ist
doch schon heute sicher , daß der Oktober 1907 in bezug auf warme

Witterung voraussichtlich unerreicht dastehen wird . Seit dem Be -

ginn der regelmäßigen amtlichen Beobachtungen ( 1848 ) , also in
60 Jahren , betrug das bisher höchste Oktobermittel nur 12,2 Grad

( normal 9,5 Grad ) , und auch in der langen , älteren , bis 1719

zurückgehenden Beobachtungsreihe ist nur ein Oktober gewesen ,
1795 , der dem diesjährigen mit einem Mittel von 13,15 Grad

Celsius vielleicht doch noch den Vorrang streitig zu machen vermag .
Der zweitwärmste Oktober , im Jahre 1802 , mit 12,75 Grad Celsius
Mitteltemperatur , wird vom diesjährigen jedoch zweifellos über -

troffen werden ; der drittwärmste war bereits der genannte des

Jahres 1863 mit 12,2 Grad Celsius . Es ist bemerkenswert , daß
der Oktober 1907 ein Monatömiitel hat , wie es ungefähr für den
Mai normal ist ( 13,4 Grad Celsiuch , und das nur etwa 3 Grad
unter dem diesjährigen Julimittel lag , während normalerweise der

Oktober OVs Grad kälter als der Juli sein soll . Bezeichnend für
die aufsallendc Gleichmäßigkeit der diesjährigen tzcrbstwärme ist
die Tatsache , daß trotz der extremen Höhe der MvnatSmittel -

temperatur kein einziger Tag dieses Monats ein höchstes Tages -
mittel der Temperatur seit 1848 gebracht hat ! Das hohe Monats -

mittel ist also nicht durch einzelne abnorm warme Tage bedingt
worden , sondern durch das lange Anhalten gleichmäßig warmer
und sonniger Witterung , die ihrerseits durch die nahezu ununter -

brachen wehenden , schwachen Winde aus Süd bis Ost bedingt
wurde .

Der angebliche Eisenbahnfrcvcl bei Karlöhorst hat seine Auf «

klärung gefunden . Wie gemeldet wird , hat ihn der HülfSstrcckcn -
Wärter Gelling erfunden und schau ein umfassendes Geständnis ab -

gelegt . Seine Darstellung litt an Unklarheiten , die Zweifel Ivach -
riefen . Gelling blieb auch dem Kriminalkommissar Gennat und den

Mitglieder » der Eisenbahndirektion gegenüber bei seiner Bchauptung .
Der Koinmisjar nahm ihn deshalb gestern abend mit nach Berlin und

setzte auf dem Polizeipräsidium seine Vernehmung fort . Auch hier

hielt Gelling noch lange seine Behauptungen aufrecht , obgleich ihm
immer mehr Widerspiüche nachgewiesen wurden . DaS Zureden des

Kommissars bewog ihn endlich , zu gestehen , daß er daS Attentat
und den Ueberfall auf ihn selbst erfunden habe . Daß er es
auf eine Belohnung für Entdeckung des Frevels abgesehen habe ,
bestreitet er . Seine Erfindung sei nur aus seiner Acngstlich -
keit hervorgegangen . Gelling war bisher Streckenarbeiter
und bekam vorgestern von dein Bahnmeister Bläsing den

Auftrag , die Slrecke mit zu überwachen , weil Schwellen und
anderes Material zum Umbau auf dem Bahnkörper liegen . Von
abends bis morgens 6 Uhr sollte er die Strecke begehen . Der nicht
sehr kräffige Mann bekam es aber nachls mit der Angst . Nachdem
er sich bis lO Uhr auf dem Bahnhof Sadowa aufgehalten hatte , sah
er mit dem Arbeiter Thieme angeblich Licht im Walde und hörte
Stimmen . Er ging nach Bude 9. um dort den Streckenwärter Zahn

zu treffen , fand ihn aber nicht . Auf dem Rückwege nach dem Bahn -

hose sah er nun bei dem Kilometerstein 8,4 zwei Schwellen dichter als

die anderen an den Schienen liegen . Sie lagen nicht so dicht daran ,

daß sie einen Zug hätten gefährden können , aber Gelling malte sich
die Lage so aus , als ob sie sehr gefährlich gewesen wäre , wurde b- i

dieser Borstellnng immer ängstlicher , lief zur Bude 9 zurück und

erzählte Zahn , den er jetzt traf , seine Erdichtimg . Zahn und Gelling

machten nach beiden Seiten Meldung . Bon Sadowa und Karlshorst
kamen bald je zwei Mann zur Hülfe , und mm war die Angst des
Streckenwärters beseitigt . Als bald auch der Bahnmeister Bläsing
euchien , gab Gelling daS zu Prolokoll , was er Zahn und den anderen

schon erzäbll hatte .

Todcssturz von der Treppe . Von einem traurigen Geschick ist

gestern der 55 Jabre alte Korbmacher Max Hellmuth auS der

Wendenstr . 4 betroffen worden . H. war im Begriffe gewesen , nach

seiner im Ouergebäude belegenen Wohnung hinaufzusteigen . Im

zweiten Stockwerk machte er auf der Treppe , die sich angeblich in

schlechtem Zustande befinden soll , einen Fehitntt und stürzte rücklings
ab . Er zog sich bei dem Sturze so schwere innere Verletzungen zu .

daß er kurz darauf starb . Die Leiche ist polizeilich beschlagnahmt
worden .

TaS Apollo - Theater hat sich für den November ein neues Pro -

gramm zugelegt , das eine ganze Reihe zugkräftiger Piccen ent -

hält . DaS AnzichungSstück der Novitäten ober bilden sicherlich
für jeden Besucher die Darbietungen S » l v e st e r S ch ä f f c r s ,
der den Berlinern ja kein Unbekannter ist und auch diesmal ihren

vollsten Beifall errang . Es ist denn auch in Wirklichkeit stauncus ,
wert , in wie vielen artistischen Ressorts sich dieser Uiiiverial -
künstler zu produzieren vermag . Wir bewundern ihn als Schnell -
malcr und als Geigenvirtuosen . Seine Karten - und Münzen -
kilnststücke halten unsere Aufmerksamkeit ebenso in Atem , wie seine
Leistungen als Jongleur , als Kunstschütze und Dresseur . Eine
Fertigkeit , wie diejenige Schäsfers , auf eine m dieser Gebiete ,
würde meist schon für einen ausgesprochenen Varieteerfolg ge¬
nügen . Hier alicr vereinigt ein geschickler Artist in einer Person
ein ganzes Ensemble von Artisten , — eine Leistung , die wohl einzig
und unerreicht dasteht .

Auch die übrigen Darbietungen deS Programms ragten meist
über den üblichen Durchschnitt hinaus . Tie Newsomes hatten
mit ihren akrobatischen Neuheiten vielen Erfolg . Die amerikani -
schen Niggertänze von Rudy und Fredh Walker wirkten echt
und originell . The four Harwcys fanden mit ihren hals -
brecherischen Produktionen auf dem Trahlseil reichen Beifall . Tie
Schnadahüpfln und Ducttgcsimge von G u st i und Georg Edler
waren , bei aller Derbheit der vorgetragenen Texte , künstlerisch
vorzügliche Leistungen ; besonders verdient da » reiche Stimmaterial
des weiblichen Partners hervorgehoben zu werden . Am meisten
belacht wurde schließlich Gobcri Belling mit seinen vier -
bciNigen Komikern , deren Dressur eine gcradcHu vollendete ge »
nannt werden muß .



Im wissenschaftliche » Tljeater der Urania , in welchem Bi-S auf
Weiteres , also am Donnerstag , Freitag , Sonnabend und Sonntag
der Vortrag . lieber den Brenner nach Venedia " zur Darstellung ge�
langt , ist neuerdings die Einrichtung getroffen worden , dast jeder
Besucher eine Eintritlsbcrcchtigung zum freien Besuch der Sternwarte
in der Jnvalidenstrage erhäld Am Sonnabend , nachmittags 4 Uhr
findet noch einmal eine Wiederholung dxö Vortrags „ Von der Zug -
spitze zum Watzmann " zu kleinen Preisen statt .

Feuerbericht . In der letzten Nacht hatte die Berliner Feuer -
wehr ununterbrochen zu tun . Um Mitternacht in der Rosenthaler -
straste 33. Ivo das Zivischengebälk brannte . Glesch daraus erfolgte
ein Alarm nach der Uferstraste sGesunvbruunen ) , Dort stand auf
dem Gartenlanoe des Grundstücks Uferstr . 9 eine graste Laube mit
Möbeln . HauSrat usw. , ein Zaun , ein Kaninchenstall und anderes
in Flammen . Um diese zu löschen , mnstte der 16. Zug kräftig
Wasser geben . Zwei Wachhunde und eine Menge Kaninchen sind
dabei verbrannt . Man vermutet vorsätzliche Brandstiftung . Gleich -
zeitig hatte der 13. Zug in der Krausnickstr . 17 zu tun . wo im Erd -
geschah der Fustbodeu und anderes in Brand geraten war . Um
tl Uhr nachts rückte die Wehr nach der Soldincrstraste sauf dem Ge -
brunnenl aus . Grober Unfug war die Ursache . Ans demselben

Aulap war der 16. Zug schon Porher nach der SÄulstr . 1 gerufen .
In beiden Fälle » sind die Täter entkommen . Nachts um 3 Uhr
entstand in der Freienwalderstr . 19 aus dem Gesundbrunnen Feuer .
In einer Wohnung brannten Strohsäcke und Betten usw . Ferner
hatte die Wehr in der Oldenburgerstr . 35 zu tun . Dort wurden
ebenfalls Betten , Gardinen und Möbel ein Raub der Flammen .

Arbeiter - Samariterkolonne . Heute abend 9 Uhr : 3. Abteilung
in Schöneberg bei Wieloch , Grunwaldstr . 116 und 4. Abteilnng in
Lichtenberg - Rununelsblirg bei Lindner . Grünbergerstr . 16.

In beiden Abteilungen : Bortrag über Verletzungen , Wund -
behandlung und Blutstillung . Daran anschliestend praktische
Uelmngen . Vortragende Herren : Dr . Schwab und I . Hirschfeld.
Neue Mitglieder können noch jederzeit eintreten .

Vorort - Nachrichten .
Rixdorf .

Tie BerkehrSverhöktniffe in Rixdorf . Im Anschluh an unsere
geslrige Notiz werden wir von zuperlälsiger Seite noch um Wer -
offeutlichimg folgenden UebelstmideS ersucht : Wer gezwungen ist , die
Stahibahn zu benutzen , wird sich wohl oft gewundert haben , dast
sich unmittelbar am Ausgang des Bahnhofes ein Rangier -
bahnhof der Grasten Berliner befindet , der wohl erst
verschwinden wird , nachdem ein Unglück passiert ist . Dast dort die
Endhaltestelle und Abfahnstelle von drei ständigen Linien , zurzeit
auch noch anderer Einsetzivagen »st , mag noch hingehen . Et »
anderer Umstand fordert aber zum gröstten Protest heraus .
Au der Bergstraße werden nämlich häufig Anhänger ab -
gehängt , die „ mit Schwung ' von per hier etwas abschüsstgen
Haltestelle im Bogen i » den Rangierbahnhof hineinlausen . Häufig
bcfwdet sich vorn ein Kondukteur , zuweilen läuft auch ein Mau »
mit eiper Klingel nebenher , doch ist dieses nicht die Regel . Meist
führerlos rollt der Wagen eben bergab in die gerade den Bahn -
hofSaitSgang verlassenden Menschenniasfen hinein . Daß bei dem sich
hier so steigernden Berkehr noch keine Aenderung eingetreten ist , liegt
auch wohl daran , dast eS ja Proleten sind , die von Arbeit kommen
und dl ? sich eben in acht nehmen müssen ; im seinen Westen dürften
sich, derartige Zustände erst ' gar nicht entwickeln . So ist es ja nur
Rixdorf .

Lchöneberg .
Ter Termin für die Stichwahlen in der dritten Abteilung ist

auf Montag , den 25 . N o v e m b e r , festgesetzt . In Betracht
komnie » der 1. , 2. und 16. Bezirk . In jedem dieser drei Bezirke
steht die Sozialdemokratie mit de » Lkbcralen in Stichwahl . Mögen
unsere Parteigenossen die kurze Zeit gehörig ausnutzen , mn den Sieg
der Sozialdemokratie zu einem vollständigen zu machen .

Gewerbrgerichtswahlen finden im Januar nächsten JahreS in

Schöneberg statt . Die Wohlperiode der jetzigen Beisitzer laust am
31 . Mörz IV6S ab . Zu wählen sind 13 Arbeitnehmer und 13 Arbeit -

gcver . Die Wahlen sind festgesetzt für die Arbeitgeber auf
Donnerstag , den 23 . Januar , vormittags von 9 —1 Uhr
u » h für die Arbeitnehmer aus Sonnabend , de »
25 . Januar , nachmittags von 4 — S Uhr . Die Arbeitgeber wählen
in einem Bezirke , der das gesamte Stadtgebiet umfastt , während die
Wahlen für die Arbeitnehmer bezirksweise stattfinden .

Chart vlkruburg .
' Die pfarrherrliche Juaeudfürsorge . Die schnelle Ausbreitung

ber Organisation der jugendlichen Arbeiter auch in Charlotten -
bürg veranlaßt die OrdnungSstützcn der Stadt , durch «tue Gegen -
organisatton der weiteren Vergiftung der Jugend durch die Sozial -
demokratie eiligst entgegenzutreten . Der Pfarrer Dr . Luther an
der Trinitatiskirchs wird das ausführen und hat zu diesem Zweck
mit Hülfe des Stadtrats Samter einen Jugendklub in einem
LehrlingSheim ins Leben gerufen , wo junge Männer im Alter
von 14 vis 13 Jahren für einen monatlichen Beitrag von 16 Pf .
in „ behaglichen , mit künstlerischem Wandschmuck ' versehene »
Räumen eine „ große Zahl " von Gesellschaftsspielen finden , auch
Vorträge . gehalten werden , ferner unter Leitung des Herrn Pfarrer
Dr . Lujher gemeinsame Lektüre und „ gemeinsame Veran -
staltungen aller . Art " getrieben sowie kleine Theaterstücke einstudiert
werden sollen . Für das erste Vierteljahr sind folgende Veran -
staltungen in Aussicht genommen : 3. November : Eröffnung ,
16. November : Märchenvorlesung , 17. November : Spiel - und
Unkrhaltüngßabend , 21 . November : Vortrag über Erlebnisse in
Pcrsien , 1. Dezember : Lichtbildervortrag „ Rings um Berlin " ,
fc. Dezember : Lichtbildervortrag „ Aus dem alten Rom " . 15. De -

Kcmber : Vorträge und Rezitationen von Mitgliedern , 22 . De -
zcmber : Weihnachtsfeier , alles unter Leitung des Herr » Pfarrer
Dr . Luther . Da man mit einem 16 Pfennig - Monatsbeitrag , ab -
gesehen von allen anderen Unkosten , nicht imstande sein wird , den
Äietsbetrag für die etwa 56 bis 66 Personen fassenden Räume

aufzubringen , so wird der Vorstand eS voraussichtlich bald wie die
Veranstalter ähnlicher „ Wakltätigkeitscinrichtungcn " machen , d. h.
den Magistrat und die Stad ' . vcrordnetcnvcrsammlnng um einen
nicht zu knappen Beitrag aus dem Stadlsäckel angehen , und eo ist
nicht zu bezweiseln , daß die liberale und unpolitische Majorität
den Betrag einmütig bewilligen wird . Freilich wird deshalb die
Charlottenburger Jugend doch nicht von dein sozialdemokratischen
Gift verschont bleiben .

Mitg - lchkeist . Ein entsetzlicher Vorfall hat sich vorgestern abend

am Savignyplatz abgespielt . Der Droschkenkutscher Anton Beier , der
bei dem Fuhrherrn Pohlmann , Rostockerstr . 3, angestellt ist , war mit
der mit zwei Pferden bespannten Droschke Nr . 1V551 die Knesebeck -

straste entlang gefahren . In der Nähe der Goethestraste scheuten die
Tiere vor einem vorüberfahrenden Lastenautomobil und gingen
durch . B. entglitten die Zügel und führerlos rasten die AuSreister

dahin . Am Savignyplatz wurde B. vom Bock heruntergeschlcudert
und stürzte unter den Wagen . Seine Beine hatten sich in den

Zügeln verfangen und so wurde der Aerniste mitgeschleist . Erst als
ein beherzt hinzuspringender Passant die Pserde zum Stehen gebracht

hatte , konnte B. aus seiner furchtbaren Lage befreit werden . In be -

stminngSlosem Zustande wurde er davongetragen . Er hatte eine

schwere Gehinierschüttcrung sowie stark blutende Verletzungen am

Kopf , im Gesicht und an den Händen erlitten . Stellenweise war dem

Berunglücktcn die Haut förmlich vom Körper durch Abschürfen gelöst
worden . In einem Krankenwagen wurde der Schwerverletzte in da ?

trankenhaus am Urban gebracht .

Wilmersdorf .
Nachdem der Wahlverein bereits mit dem im borigen Jahre

veranstalteten „ Beethoven - Abcnd " bewiesen hat , wie ernst auch
ihm die gerade in letzter Zeit so erfolgreich propagierten Bildungs -
bestredungen sind , versucht er jetzt , seinen Mitgliedern die Be -

Ziehungen von „ K u n st und Revolution " durch einen Vor -
tragsabend zu veranschaulichen , welcher am 9. November , abends
lell Uhr , im „ Luiseuparl " , WilhclmSaue 112 , staitfinden wird .
Durch Richard Wagners bedeutsame , wohl erst ,n Zukunft ganz
zu würdigende Broschüre „ Kunst und Neyolutiou " ist in eminent
klarer und unwiderleglicher Weise der Zusammenhang dieser beiden

Begriffe bewiesen worden , und es ist nun an den heute wirkenden
Vertretern dieser beiden Machte , zu zeigen , wie befruchtend und
anregend ihre Verbindung sich gestalten kann . Während der
Künstler unbewußt und unfreiwillig Revolutionär wird — ge -
trieben durch die Verhältnisse in seinem Beruf , und zwar sowohl
die ökonomischen als auch die rein ästhetischen — , sehen wir in der
klassenbewußten Arbeiterschaft immer mehr und mehr die eigent -
lichen , selbstlosen , vorurteilsfreien und begeisterten Empfänger
und Förderer von Kunst und Wissenschaft sich entwickeln . Bevor
aber das Proletariat ganz zu dem Genuß der hohen und höchsten
Kunstwerke herangezogen ist , hat es ein Recht , diejenige Kunst
kennen zu lernen , welche sich mit seinen Kämpfen und Siegen .
seinen Leiden und Freuden eins gefühlt hat , diejenigen Kunst ,
werke , welche von den aus dem Volke stammenden oder dem Volke
geweihten Künstlern geschaffen wurden . Viele stolze Namen lassen
sich da anführen : Ein Heine , Freiligrath , Hnlrvgh , Turgenjew ,
Gorki haben ihr bestes Herzblut der Sache der Revolution ge -
widmet , und selbst die abstrakten , allem Weltlichen meist ab -
gewandten Musiker , ein Beethoven oder Liszi , haben mit dem
ringenden Volke gefühlt . Alle diese große » Geister treffen sich
in dem Programm des oben erwähnten Ahends , welcher außerdem
auch in künstlerischen Bearbeitungen die bedeutendsten historisch gc -
wordenen Rcvolutionslieder , unter anderem �Internationale ,
Carmagnole , Marseillaise , in seiner Vortragsordnung enthält .
Außerdem wird auch die ernste Musik durch eine Violinsonate von
Mozart , „ Air " von Bach , Werke von Beethoven und Brahms ver -
treten sein . Da zur Ansführung nur bedeutende , im Konzertleben
bekannte Künstler sFran Johanna Metzer : Rezitation , Frau Amalie
Birnbaum : Violine , Frau Klosscgk - Mnller : Gesang . Herr Leo
Kestcnberg : Klavier ) ' bernfen sind , wird der Vortragsabend sicher
in der beabsichtigten , künstlerisch vornehmen Weise verlaufen und
hoffentlich sein höheres Ziel , für RevolnHon und Kunst die Herzen
zu begeistern turd zu entflammen , erreichen .

Es wird nun bestimmt erwartet , daß die Wilmcrsdorfer Ar -
beiterschaft recht zahlreich diesen „ Künstabcnd " besucht. Der Ein -
trittspreiS beträgt nur 66 Pf . Um pünktliches Erscheinen wird
gebeten , damit um die festgesetzte Zeit mit dem Proizramm be -
gönnen werden kann .

Friedrichshagen .
In einer zu Sonnabend , den 9. November , abends 8' ch Uhr ,

vom Gewerkschaftskartell einberufenen öffentlichen Versanimlung
in Eonrads Fcstfälen wird Genosse Eugen Brückner über „ Die
letzten großen wirtschaftlichen Kämpfe und waS lehren uns die -
selben ? " referieren . ES wird ein reger Besuch der Versammlung
erwartet .

Lichtenberg .
Roch einmal „Gartenkiinstler " heraus ! Wie zur Beschaffung

eines Projektes für den neu anzulegenden Sladtpark soll auch der
neue Gemeindefriedhos : aus Grund eines im Wege des Preisaus¬
schreibens zu beschaffenden Gartenprojektes zur Äiilegima ' kommen .
Die Gemeindebehörden habe » zu KirchhofSzwecken i » der Geniarkung
Karlshorst ein Gelände von etwa 86 Margen angekauft . Der Friedhof
liegt östlich der TreSkowallee an der Ostbahnstrecke und ist vom Mittel -
puickt der Gemeinde Lichtenberg in a/4 Stunden zu Fuß zu erreichen .
Die jetzt bis zur Friedrichsfelder Stiche gebende » Linien der
Straßenbahn , deren Verlängerung über Karlshorst in nächster Aus -
ficht steht , bildet neben der ' Stadtbahn eine bequeme Verbindung .
Ter Baumbestand soll , so weit als tunlich , in den Anlagen erhallen
bleiben . Auch der Kraukenhausbau rückt nun endlich seiner Verwirk -
lichung entgegen . Die Gemeindevertretung wird in der nächsten
Sitzung sich mit dem zur Ausführung vorzuschlagendem
Projetzt zu befassen hoben . Das Leskesche ' Grundstück in
der verlängerten ' Lessingstraße , das mit seinen Teichen bislang
der Eisbereitung gedient hat , ist von der Gemeinde angekauft . Die

bisherigen Wassertümpel haben sich in Goldwasser für den Besitzer
verwandelt und werden jetzt der Gemeinde die Gelegenheit aeben ,
dem Slraßenkehricht alS Lagerstätte dienen zu können , um später
als Baugründe das Gvldwasser kristalliflert zugunsten der Ge -
mein de in Erscheinung treten zu lasse ». Die „schwarze Brücke "
im Zuge der Thacrstraste soll umgebaut werden . Die Kosten -
Verteilung ist seit längerem Gegenstand der Verhandlung
der beteiligten Gemeinden Berlin und Lichtenberg . Nunmehr hat
der Polizeipräsident von Berlin die beiden Sladtgemciuden zu
einer Einigimgsverhandlung geladen . Die Anwohner des Viehhofs
werden ersucht , sich die Tage der . Wohlgerttche " , die den dortigen
gewerblichen Anlagen in so freigebiger Weise entströmen , zu notieren
und dem Rechtsanwalt Brenn « » , Frankfnrier Allee 119 , mitzuteilen .
Bekanntlich hat sich jetzt das Kanunergericht mit den dortigen Zu -
ständen zu beschäftigen .

Weiftensee .
Das Elektrizitätswerk Weißensee G. »>. b. H. ist durch Beschluß

der letzten Gcmeindevertrctersitzung in das Eigentum der
Gemeinde übergegangen . Dieser Beschluß ist einer der
wichtigsten , den die Vertretung wohl überhaupt gefaßt hat . Vor
ungefähr drei Jahren , als der Unternehmer Rulbenberg an die Ge -
ineiude herantrat , ein ElektriziigtSwerk zu errichten , traten unsere
Genosse » mit aller Energie dafür ein , daß ein solches Werk nur
von der Gemeinde zu errichten sei . Die Kurzsichtigkeit und
der ziinftlerische Zopf der Vertretung bat ' . e kein Verständnis für
solche llnternehmnugen . trotzdem die üblen Erfahrungen mit der
Gasanstalt und sonstigen privaten llntcrnehmungen ihnen abschreckend
leuchteten . Erst »ach dem Tode des Gemeindevorstchers Feldmarm
änderte sich die Sache als die jetzige Leuung durch sachgemnste Be¬

ratung die früher gegenteilige Meinung eines besseren belehrte . So
auch jetzt . Nachdem durch Sachverständige daS Werk auf seine
Leistung und Güte geprüft und die Rentabilität in Zukunft nach »
gewiesen wurde , wurde man sich einigt den angebotenen Kauf nicht
mehr zurückzuweisen . Nach langen und schwierigen Verhandlungen de- Z
GemeindevorstandeS mit der Finauzkonnnission wurde im Plenmn in
naincnllichcr Abstimmung gegen zwei Slinimen obiger Beschluß gefaßt .
Der Preis beträgt 1996 666 M. Hierzu gehören das Fäbrikgrundstück
mit sämtlichen Gebäuden , Maschinen , Kaveln und sonnigen Zubehör -
teilen , Inventar , Vorräten , Beiriebsmaterialien und ciulchliestlich
aller zum Betriebe dienenden außerhalb des KaufgrundstückS befind¬
lichen Anlagen , wie Leilunacn , Zähler , kurz _

alles , was nach den
Büchern und Belegen des Weißenfisr ElekirizitätSwerkeS hergestellt ist .
In dem ausgedehnten Vertrage ist folgende Klauiel von Bedeutung :
Die Verkäuferin übernimmt der Gemeinde Weistensce gegenüber die
Garantie , daß daS Werk einen Nettoertrag von mindgfteuS
4»/4 Proz . jährlich von denijeuigen Kapital erbringt , welches die
Gemeinde zum Ankauf des Werkes jeweilig aufgewendet hat . Sollte
vie garantierte Verzinsung von 4a/4 Proz . nicht erreicht werden , so
leistet die Verkäuferin Znschust bis zur garantierten Höhe und zwar
innerhalb drei Monaten nach Abschlust der Bücher . -

PotSdam .
TodeSsturz von der Treppe . Ei » tragischer Tod hat den im

Hause Jnnkerstr . 7 wohnhaften Zigarrenfobiikanten Emil Siebcrt
ereilt . Siebert begab sich um 16 llhr in Begleilung seiner Gattin
von einem Besuche nach Hause und war eben im Begriff die Treppe
empor zu sieigen , als er von einer Ohnmacht befallen wurde und
die Tieppe herabstürzte . Der Verunglückte wurde in seine Wohnung
gebracht . Ein eilig herbeigeholter Arzt stellte eine Gehirnerschütterung
fest, an deren Folge Siebert am Morgen starb .

Vermischtes .
Die Lokomotive im Stationsbureau «

Gestern früh e1/« Uhr geriet in Dülken , wie von dort berichtet
wird , der von Brüggen kommende Zug bei der Einfahrt in den

Bahnhof auf ein Nebengleise und fuhr in das Stationsgebäude .
Die Lokomotive steht vollständig in dem Zimmer der Fahrkarten -
ausgäbe und ber Stationstelegraphie . Von dem Zuge sind zwei
Personenwagen gänzlich zertrümmert . Die anderen Wagen
sind stark beladene Güterwagen . Ueber die Ursache ist
BeftirninteZ noch nicht zu erfahren . ES scheint , daß der

Zug bei dein starken Nebel , der die Schienen sehr

schlüpfrig machle . nicht rechtzeitig hat bremsen können , dast die Güter -

wage » mit voller Wucht nachdrängten , und den Zug weitertriebe ; »

Verletzt sind acht Personen , darunter einige sehr schwer. Unter

den Verletzte » befinden sich einige Schüler , die hier die Schule
besuchen .

Die amtliche Meldung anS Dülken besagt : Heute früh um
6' � Uhr fuhr der Güterzug mit Personenbeförderung Nr . 598 von Burg -
waldmehl in das StnnipfgleiS 13 über den Prellbock in daS Station - -

gebäude hinein . Nenn Personen wurden verletzt , darunter eine

schwer . Drei Personenwagen sind beschädigt . Die Telegraphen -

leilung ist gestört . Soweit bis jetzt seststehl , ist die Ursache de- Z

Eisenbahnunglücks tatsächlich darin zu suchen , dast die Schienen

infolge der Feuchtigkeit so schlüpfrig waren , daß die Bremsen und

der durch den Maschinisten gegebene Gegendampf nicht fruchtete ».
Die schweren Güterwagen drängten mit Wucht nach und schoben
die beiden Personeinvagen nahezu ineinander . Der hinter der
Lokomotive fahrende Postwagen wurde nur schwach beschädigt . Die

Feuerwehr war sofprl zur Stelle und hat sich um die schnelle

Bergung der Verwundeten sehr verdient gemacht . Sie wurden in

das Krankenhaus gebracht .
Weiterer amtlicher Meldung zufolge find die Namen der bei

dem Etsenbahniinglück bei Dülken Verletzten folgende : 1. Marsin

Wirinz , Brustquetjchung und Rippenbruch . 2. Martin Melcop , Ober -

fchenkel - und Beckcubruch , 3. Hanö Ouack , komplizierter Uitterscheukel -

bruch , 4. Wilhelm Napphauseii , Lciideiiwii belverletzung , 5. Karl Hirsch ,
Beckenbruch , 6. Anna LankeS , Wirbelkontufion , 7. Adam Ruenker ,

Oberarmbruch , 8. Math . LankeS , 9. Wilhelm Tebas leicht verletzt .
Eine spätere amtliche Meldung besagt : Die große Zahl von

8 Toten und 22 teillveise schwer verletzten erklärt sich den bisherigen

Nachrichten zufolge aus dem Umstände , daß der Kessel die über ihm

liegenden Decks durchschlagen hat , wodurch auch zahlreiche un »

beteiligte Leute getroffen wurden .

Opfer der Arbeit im rheliilsch - westfällschen Industriegebiet .
Durch Steinfall aus dem Hängenden wurde auf der Zeche „ Boll -
mond " bei Langendreer der Bergmann Anton Lndtvig anS Laer in

Ausübung seine - Berufes gelöte ». — Ans derselben Zeche kam ein

Hauer unter heiabstürzenoe Kohlen , wodurch er so schwere Ver -

ketzilngen erlitt , daß er nach Anlegung eines Notverbandes
ins Krankenhaus geschafft werden mußte . Aus dem Bahn -
Hose Speldorf bei Duisburg wurde ein Arbeiten beim

Ueberschreiten eines GleiieS von einem Güterwagen über «
fahren . Er starb

'
nych einigen Stunden . — Der Sohn

des Zimmermeiste' rs Schuhmacher aus Bergheim bei Eicgburg .
der an der Siegburger neuerbauten Kirche arbeitete , wurde von einer

Herabsallenden Gabel derart am Kopfe verletzt , dast er kurz darauf
starb . — Auf der Zeche „ Prensten 2 " in Horstmar stürzte dem Berg -
mann Julinö Neuhoff bei der Arbeit eine schwere Kohle in den
Rücken . Er starb an den Verletzungen . — Der Kranführer
Surrhold vom „ Härder Verein " geiiet in das Zahnradgetriebe
deö LauflranS an der Eisengießerei . Er wurde schwer verstümmelt
in das Krankenhaus geschafft. — Auf der Zeche „ Margarete "
bei Schwerte geriet ein Bergmann mit dem Kopfe zwischen
Schachtgerüst und Förderkorb . Der Kopf wurde ihm vollständig
zerschmettert . — Der Packmeister Dcgener fiel beim Umsteigen aus
einem Wagen in einen anderen auf der Station Hohenlimvng aus
dem Stegen « Schnellzug , wurde überfahren und sofort gelötet . —

In einer Fabrik an St . Katharinen geriet ein Arbeiter in eine

Zeittrisuge und «litt so schioere Verletzungen , dast er sofort
starb . —- Auf dem Gereons - Bahnhofe wurde ein Schaffner
aus Nippe » auf dem Gleise mit erdrücktem Brustkorb tot
ausgefunden . — Aus Schacht 2 der Zeche „ Kansolidatiou "
würde ein Bergmann von einem bcladcneu Kohlenzug über -
fahren und schwer verletzt . — Ans dem Neubau der 1. mechanischen
Werkstatt der Kruppschen Werke in Effen war der Dreher Karl

Schumacher mit Aufspannen einer Kurpesaxe beschäftigt , als . diese
plötzlich umschlug und dem S. ein Bein buchstäblich zerschmetterte . —-

Der Bergmann Arnold stürzte auf Schacht l und 2 van einer 7 Meter

hohen Brücke auf die Gleise der Zeckenbah » und verletzte sich schwer . —-

Aus Zeche „ Vereinigte Bonisazius " fiel dem veramann Hoffmann »
Gelsenkirchen ein Kohlenblock ans den Kopf und tötet - ihn . — Aus
der Eisenhütte zu Oberhausen explodierte ein mit Heister Luft ge -
füllter Cöwpeu - Appurat ; durch den Luftdruck wurden fünf in der

Nähe befindlich « Arbeiter fortgeschleudert und ' einer von ihnen ge »
tötet . — Ans einem Schacht der Zeche „ Zollverein " bei Katernberg
stürzte ber S4jährigc Schachthaner Schäfer in den 76 Meter tiefen
Schacht und starb iofori . — Bon einer Flamme auf dem Walzwerk
Ncu - Lberhansen wurde der Arbeiter Schnckatoro schlvcr verletzt .

DaS Auwtnvtilnngliick bei Köstiz ,

toobei ein I ' /zsähriaeS Kind , Anna Schröter , getötet , und ihre neun -
jährige Schweiler Klara verletzt wurde , beschäftigte jetzt dos Reichs «
geriäil .

. Der Rechtsanwalt Dr . Avrahamson an - Berlin unternahm im
April 1965 mit seiner Frau , Schivager und Schwägerin , eine Tour
per Automobil durch Thüringeu . Als Chauffeur leitete der Schlosser
Nowaczek aus Eharlottenburg den Wagen . Am zweiten Osteifeiertag
lvaren die Reisenden von Ilmenau fortgefahren , in der Nähr von
Pähneck , bei dem Chausseehaus « in Köstiz , wurden 2 Kinder , die dia
Sirast « passiertcnj und sich vor dem sehr schnell fahrenden Gefährt
nicht retten konnten , Übersahren und das jüngste Mädchen getörer ,
Das Automobil setzte unbekümmert seinen Weg fort . Als das Un »
glück durch die Zeii - lngen bekannt wurde , nieldele sich Dr . Abrahamfon ,
der inzwischen in Berlin angelangt war , als Eigentümer mid In »
iaffe des AutoS und stellte sich der Staatsanwaltschaft zur Ver »

fügmig . Der Chauffeur ist , als er erfuhr , dast ei » gerichtliches - . j «»
fahren eingeleitet , nach Rumänien , feiner Heimat gereist , aber dann
ausgeliefert worden .

Das Landgericht Gera , vor dem am 8. März d. I . dieSach »
verhandelt wurve , hat den Ehnuffenr Nowaczek wegen fahrlässig «
Tötung zu iechs Monaten Gefängnis , Dr . Abrahanison zu zivet
Monaten Gefängnis verurteilt , indem das Gericht festgestellt , daß
das Automobil in einem außergewöhnlichen Tempo gefahren inid
Dr . A. sieh schuldig gemacht hat . daß er diese Geschwindigkeit ge¬
duldet . Während der Chauffeur sich bei dem Urteil beruhigte , er -

griff Dr . A. daS Rechtsmittel der Revision beim Reichsgericht ,
die sich darauf stützte , daß der Angeklagte in sein « Verteidigung
beschränkt worden sei , durch die Ablehnung eines anderen Sach -
verständigen , welcher über die Geschwindigkeit deSAuto » vernonnnel »
werde » sollte . Auch wurden verschiedene prozessuale Rügen erhoben .
Der Angeklagte war zur Berhandlnng selbst «schienen .

DaS Reichsgericht hat aber die Revision als unbegründet an »

gesehen , erachtete vielmehr die getroffenen Fcftstellnngcn alS ein »
wandSfrei , in Nebereinstimmnng mit dem Antragc deS Reichsanwalts
wurde die Revision verworfen .

Ein Schiff gescheitert . Der Dampfer „Legöuet " mit eine »
Ladung von St Brieuc nach Bordeaux unterwegs , scheiterte , nach
einer Meldung aus Rochesort - sur - mer , in der Nähe der Insel Llöron .



®et KapitSn und sechs Matrosen , die sich in einem Boote retten

wollten , ertranken .

Em Skandalprozeß erster Güte hat in Esten nach dreitägiger

Verhandlung endlich sein Ende gesunden . Die Besitzerin des bekannten

VariSte - Theaters Kolosicum . f�rau Woss und ihr Oberkellner Leo

Sauer halten sich wegen Kuppelei zu verantivorteir und erhielt erster ?
14 Tage Gefängnis und der Oberkellner wurde freigesprochen . Da die

ganzen Verhandlungen unter Ansscvlutz der Ocffentlichkcit stattgefunden

haben , so kann bis jetzt mir kurz erwähnt werde » , dag in den oberen Wein -

salons de-Z Kolosteums , in denen die Creme Essens verkehrte , diese

ungestört mit Chansonetten und Damen der Demimonde die tollsten
Sachen machten . Die ganze Sache wurde von dem früheren

Geichäftssührer aus Rache , weil er eutlassen war . aufgedeckt . ES

waren Zeugen auS allen Gesellschaftsklassen vertreten .

Explosion auf einem deutschen Schulschiff .
Nach einer Meldung uns Flensburg ist� gestern früh kurz nach

9 Uhr auf dem bei Mücwick liegenden Schulschiff „ Blücher " der

Hülfsdampfkestel explodiert . Bisher sind 8 Tote aufgefunden worden .

Die Zahl der Verwundeten beträgt , soweit bisher feststeht , 22 . Alle

verfügbaren Aerzte auS Flensburg haben sich nach der NnglnckSstättc

begeben . — Der „ Blücher " ist dem Torpedoschulschiff „ Würlteinberg "
als Hulk für Wohn - und Unterrichtszwecke zugeteilt . — Die Liste der

Toten . Den Kieler „ Neuesten Nachrichten " zufolge wurde » getötet :

Obermaschinisteninaat Hill ». Obermaschinist Becker , Malchinistenmaat

Saul , OberbootSmannsmaat Hein , Obermaat Niekau . Torpedoheizer
Koeller und Keller und der Heizer Schmidt .

Ein llljähriger Vatermörder — die Mutter als Anftifteria ! In
KapoSvar hat der llljährige Grundbesitzerssohn KovacS auf
Anstiften seiner Mutter seinen eigenen Bater meuchlings erstochen .
Mutter und Sohn wurden verhostet .

Soztaldemokratischer Lese - und TistutierNub „ Nohann Jacobh « .
Heute abend S' / » Uhr bei Buggc , Kaftauien - Allee 9b : Sitzung .

verband der Friseurgebülfe « DentschlmidS . Ziveigvereln Berlin
und Vororte . Donnerstag , den 7. d. M. , abends 9' / , Uhr , Rosenthaler «
stratze U/12 ; Berlaminlung . Vortrag .

Zentralnrrband der H>andlungSgehüIse « und Gehitlfinnen
Deutschlands . BezirtXt ) . Heute abend bei Dentlchmann , Am Friednchs -
Hain 6 : Sitzung . — Bezirk Weifjensee . Sonnabend , den 9. No -
oember , abends 3 Uhr . bei MarS , Langhansstr . IS : Berlaminlung .

Singegsngene Druchfchriften .

Deutsche Rundfchau sür Geographie und Statistik . Heft 2. Heraus -
. segeben von Pros . Dr . Fr . Umlaust . A. HarllebenS Verlag w Wien .

jährlich 12 Helte , l . tö M.
Gicht , Rheumatismus . Hüftweh ( JSchiaS ) , Verhütung und nahtr .

gcmäize Behandlung . Von Dr. <?- Kollegg . 1 M. Verlag von E. Dcmme ,
"

�sÄtgrSue und sonstige Kopfschmerzen , deren Urlachen , naturgemätzc
Bchaiidinng und ftchcrste Vorbeugung . Bon Dr . med. PacztowSli . Preis
og Pf Verlag von Edmund Demmc , Leipzig .

Rrformblat für Arbeilcroeriicherung . Oktoberhest . Herausgegeben
von P>os . Dr . Stier - Somlo . iill Ps. Brelag : Dr . & Schnapper ,
Frankfurt a. M.

„ Morgen . " Wochenichrist für deutsche Kultur . Nr. LI. 50 Ps.
Verlag : Marquardt u. Co. . Berlin W. 50.

Das Blaudlich , Wochenschrift für öffentliche « Leben , Llicrator und

Kunst Herausgegeben von H. glgcnstei » und H. Kienzl ( Concordia
Tcuilchc VeilagSunslalt . Hermann Ehbock in Bcrlw W. 50. ) Einzel¬
preis : I0 Ps.

„ März " , Halbinonatsschris ! für deutsche Kuistlr . Herausgeber :
L. Thuina . H. Hesse. A. Langen . K. Aram . ErsteS Novemb - rhest Preis
1,20 M. Verlag von Alberl Langeii in München ,

Das poliilschc Gemeinwesen im preutzischen Staat . Von L. Bern -
Harb , v M Verlag : Dimiker u. Huniblot in Leipzig .

Lriefkaften äep l�eäaktion .

Tie snristitckic Svrcchsinnde khide » Lindenstrastc Nr . 8, zweiter
Hof , dritter Eingang , dicr Treppen , F a l>r st u h l " iB » ®
wechenlnglia , voll «Vi bis !»Vi ltiir abends statt . Geiinnet 7 Itlir .
so »>iabe »ds beginnt die Spreelistilllde lim 0 Nlir . Jeder Zlntrage >» ei »
Buchstabe » » d eine fiabt als Stertzelchen bcizutllgen . Brietllche Aniwori
wird »ich « erteil ». Eilige Frage » trage man in der Tprechstuude vor .

Zlikinift 32 . Wenden Sie sich mündlich an daS Patentamt , nehmen
dort mit einem Dezernciiten über die evciitnelle Paieiiisühiglcil Nücksprache .
— G. P . 4. Nein . — G. 47 . 1 Der Vertrag geht keincswcgü aus den
Mann über . 2. Ja . I. Verlangen Sic Rüskchr bczlv . Rückgabe des Kindes .
— ( f . B . 30 . Strafanzeige ist an die StaatSamvalischast zn richlen , sür
Zivilklagen ist das Amtsgericht bei Lbjekicn bis 300 M. zuiländig . WaS in
Ihrem Falls zweckmäßig ist. läßt sich ohne genaue KemiiniS des Sach -
verhalts nicht sagen . — I . 144 . Die Klage aus Herausgabe des
MuitererbteilS wäre noch nicht verjährt , aber Sie " können nur
Teilung in daS verlangen , was wirklich zum Nachlaß gehör ! hat .
— R. N. Eine Klage aus Ausbebnilg des Vertrages beim Amtsgericht
anzustellen und auf Schadenersatz hat Aussicht aus E- solg . — Odo . Aus
dem seinerzeit gebrachten aussührlichen Bericht konnten sie ersehen , dag
Liebknecht die Landivehrdiciistauszeichnnng zweiter Klasse hat . — St. Jtz. 18 .
Ob Bürgergeld zu zahlen ist, hängt von den Sialuten der betreffenden
eAadt ab, die Sie beim dortigen Magistrat einsehen können . — St . Ä. 84 .
In der Regel ja — G. F. Leider ist polizeiliche Genehmigimg er -
sordcrlich Ein Umgehen derselben wäre zwecktos . — Pöstnecker 3. Der
Onlel erbt . — Sllicc 83 . Sühnetermin mutz bei einer Belcidigungklage
stallfindcn , wenn die beiden Parteien in dersctbcn Gemeinde wohnen . Die
Klage ist innerhulb drei Monate nach Keiiutnis der B- iesdigung anzustellen .
Eine Klage würde in Ihrem Fall wohl lieber unterbleiben , da die Bc-
schuldigungcn auch ohne eine solche unwahr bleiben und nichl jedes Wort ans
die Wagschale gelegt werden kann , was eine Mutter in der Erregung schreibt .
— E. K. 31 . l. , 2. u. 3. Die Kündiguugssrist sür Darlcbue richtet sich
nach der vereinbaicken Zeit . Soweit ersichtlich ist in Ihrem Fall Ihnen das
Darleh » bis zum Scpicmber des nächsten Jahres gegeben Eine srühere
Rückerstattung kann der Gläubiger nicht verlangen , wenn nicht in Ihren
VerniögenSverhälinissen eine wesentliche Vcrfchlechieruiig cingcliclen ist. Ist
das Darlehn ohne eine besiimmie Zeit und ohne eine bestimmte Kündigungs¬
trist hingegeben , so hat der Gläubiger bei Darlehn von mehr als 3 M. drei
Monate Küiidigungssrisl , bei Darlelm von geringerer Größe eine ein -
monatliche Kündignngssrist einznbalten 4. Nur aus Grund cincS Urteil ».
- M. Z. 100 . (S. F. . I . B. 80 . O. Z. 88 « . Ja . - P . BS. 20 .
Lasse » Sic durch einen Arzt die Gcsunbheilsgesäbrdung der Wohnung sest-
stellen und llagcn sie dann beim Amtsgericht aus Anshcbung des Vcr -
träges und aus Schadenersatz . Zu Jh . en Ungunsten sälit bei der Klage inS
Gewicht , daß Sic drei Jabrc in der Wohnung ausgehalten haben . —
E. G. Wenden Sie sich an die Ofsenbacher Krankenkasse sür Frauen und
Mädchen , Vorsitzender Hinz , Priiizenstr . 66. — H. M 1000 . Eine Klage
aus Aushebung des Vertrages würbe in Ihrem Falle nichl nöllig aussichtslos
sein . Leider läßt sich der herrichenden Rechlsprechniig gegenüber ein Eriolg
zu Ihren Gunsten nicht mit Sicherheil voiauSsagcn . Deshalb ericheint eine
Einigung mit dem Wirt daS geratendlle . — F. B. 113 . Sie können
wählen K. K. 100 . Wenden Sie sich an eine » Arzt . — I . G. 32 .
Nein , Sie köuncn nur aus Rückgabe und cocnt . Schadenersatz beim Amts -
gericht klagen .

Verliurr Marktpreise . Aus vcm amtlichen Bericht der ftödlitckten
Marttballeii - Dlretlion . sGroßbandel . ) Ochsciitieiich l » 68 70 or 100 Psd. .
II « 02 67. III « 57 60 Bullcuflcisch l « 65 - 70 , IIa 53 - 62 , Kühe , seit
60 - 58 , do, mager 40 —48 , Fresser 51 - 62 , Bullen , dän . 54 —67 , da. Holl.
0,00 . Kalbileiich , Doppellendci 105 - 120 , Maitkälbel ! a 83 - 95. II «
75 82 Kälber ger . gen 56 —7l , fco. Holl 48 —54 , dän . 0450. Hamiuelfleiich
A/astl inmlcr 74 - 76, Hammel I » 66 70, ll » 60 65. ungar . 0,00 , Schale
45 —58 . schweiueileijch 50 58 Rehwild la ver Pfund 0,60 —0,72 . IIa
0,50 —0,68 . Rotwild la per Pfund 0,40 —0,50 , do. IIa 0,00 , do.
Kälber 0,30 —0,50 . Damwild 0,40 —0,45 , Kälber 0,45 —Ochö. Wildlcknucme per
Psd , 0 30 - 0,85 . Frischlinge 0. 46 —75 . Kaiiinche », groß ocr Stück 0,70 —0,05 ,
do. klein 0,20 —0,60 . Haien , groß p. Stck. 3,60 —4. 00 , do. mittel u. klein
stück 1,60 —3. 00 . Wildenten per Stück 0,00 . Rebhühner , junge
per Stück 0,75 — 1,80 , do. alte 0. 60 —0,85 . Falaueichähiie la , junge
2,00 —2,75 , do, IIa und alte 1,00 —2,00 . Fasaiienheuuen 1,00 —2,00 .
Bekassinen 0,00 . Waldschnepfen per Stück 2,00 —3,00 , do. IIa 0. 00.
Hmmer . alle , per Stück 1,50 - 2 !0. do. IIa 1,00 —1,40 , dito junge
0,70 —1,20 . Tauben itol . 0,85 —0,90 . Ente » la 1,60 —2,60 . IIa 0,00 .
dito Hamburger per Stück 2,60 - 3,00 . Mäuse per Piund 0. 53 - 0,63 , dito
per Stück 2,25 —4,60 , do. Hamburger per- Psund 0,00 , do. Oder »

brucher per Psd . 0,50 —0,64 . PouletS per Stück 0,00 . Deutsche Poularden
pr. Pfd . 0,09 . Hechte per 100 Pfd . 70 —81 , do. matt 0,00 , do. groß 0,00 ,
do. klein 80 —85 , do. groß - mittel , 66 —70 . Zander 120, do. klein 74, do. groß
88. Schleie , unsortiert 0,00 , do. groß 0,00 , do. klein 129 —135 .
Wels 0,00 . Plöpcii 40 —48 . Noddow 0,00 . Karpfen , stumpf 0,00 , do,
Spiegel - , 50 - 60er 65 —68 , do. 25er 0,00 , do. 30ct 67 — 70. Bunte
. fische 45 —52, do. malt 0,00 . Barse , klein 0,00 . Karautcheu 0,00 . Bleie 46 —48 ,
do. stein , mall 0,00 . Aland , stein 0,00 . Quappen 0,00 . Aale , groß 104 —111 ,
do. klein und mittel 0,00 , do. mittel 0,00 , do. unsorliert 0,00 , do,
groß - mitlel OßO, stein 0,00 . Blcisiich 0,00 . Winter - RheinlachS 0,00 .
A nierick. Lachs la neuer , per 100 Psd . 110 —130 , do. IIa neuer
90 —100 . Seelachs 10 —20 . Flundern , Kieler , stiege la 2 —6 . mittel Kille
1 —2 . Hamb SUcgc 4 —6 , halbe Kille 2 —3 , poinm la Schock 0,00 , IIa
0,00 . Bücklinge , Kieler vcr Wall 2—3 . 00 , Strali . 0,00 , engst per Wall
2,75 —3. 00 , Sprotten , Danziger , Kiste 0,80 , do. Rügcliivaidcr , Kiste
0,80 —0,90 . Aale , grog per Piund 1,10 —1. 40 , mittelgroß 0,80 - 1,10 ,
klein 0. 60 —0,30 . Heringe per schock 5,00 —9,00 . schellsische . Kiste
2,00 —3,00 , V, Kille 1,75 —2,00 , Sardellen , 1902 er per

'
Anker

98. 1904er 93, 1905er 98. 1906er 90 —95 . Schottische Vollheringe
1905 0,00 , large 40 - 44. füll . 38 — 40, med . 85 —12 . deutsche 37 —41 .
Heringe , neue Matses , ver V> To. 50 —120 . Sardinen , niff . . Faß
1,50 —1,60 . Bratbermge Faß 1,20 —1,40 , do, Büchse ( 4 Liter ) >,40 —1. 70 .
Neunaugen , Schockfaß ll , do. kleine 5 —6 . do. Niesen - 14. Krebse per Schi, »»
0,00 , große 0 00 , do. mittelgroße 0,00 , do. kleine 10 —11 am 0,00 ,
do. unsortiert 3,70 , Galizicr , groß 0,00 , do. unsortiert 0,00 . Eier ,
Land - , unsortiert per Schock 4,00 —4,75 , do. große 0,00 . Butter per
>00 Psd . la >26 - 130. IIa 118 - 122 . llla 110 - 116 . abiallendc 90 - 95 .
Saure Gurlr », neue . Schock 4,00 . Pscssergnrlen 4. 00. Kartoffeln
aer 100 Piund Dabersche 2,75 —3,25 , zweige runde 2,50 —2,75 ,
ma- - . von , 2,75 —3,25 . Porree , per Schock 0,75 —1,50 . Meer «
retlich , Schock 4 —12 . Spinal per 100 Piund 5 —12 . Sellerie ,
per Schock 5 - 6 , do. pomm . 7 —8 . Zwiebeln ver 100 Psd . 2,00 —2,50 ,
do. Perl - 40,00 —100,00 . Cbalollcn 40,00 —100,00 . Petersilie , grün ,
Schockbund 1. 00 —1. 25. Kohlrabi Schock 0,70 —1,00 . Rettich , bavrischcr ,
Stück 0,03 - 0,10 , hiesiger Schock 2,50 —3,50 . Mohrrüben , 100 Psd . 2,00 bis
3 00. Karotten , hiesige , schockbund 2,00 —3,00 . Wirsingkohl v. schock 3 —7 .
Rotkobl . Schock ! —8. Weißkohl p. 100 Psd . 1,00 - 2,00 . Blumenkohl , hiesiger
100 Stück 7 —15 , do. Erfurter 22 —30 . Rosenkohl , per 100 Psund 20 —22 .
Grüiilohl 4,00 —6,00 . Kohlrüben , Schock 3,00 —4,00 . Petersilien »
wurzeln , Schockbund 3,00 - 4,u0 . Schnittlauch , Töpfe Dutzend 4,00
bis 4,50 . PscsserliilAe per 100 Psund 12 —14 , Radieschen per Schock¬
bund 1,00 —1,25 . salal per schock 2,00 - 2. 50. Bohnen , grüne .
100 Pfd . 0,00 . Tomalcn , italienische , per 100 Psund 18 —20 . Roie Rüben ,
per >00 Psund 2,50 —3,00 . Rübchen , Beelitzer , per 100 Pfd . 4 —8 , do. Tel »
towrr 18 —20 , Kürbis per 100 Psd . 6 —7 . ESkarol per schock 5 —6 . Endivien
per Schock 3 —6. Birnen per 100 Psd , Tiroler 0,00 , hiesige Most » 0,00 , Koch »
bimcn 3 —8 , Taiclbiriie » la 10 —25 , do. IIa 4 —10. Aepsel , per 100 Psund ,
Tiroler la 18 —26 , do. IIa 12 —18 , Most- , hiesige , 3 —5 , Koch- 5 —12 . Tafel »
Spiel la 10 —25 , do. IIa 7 —12 , Amerikaner , per Faß 25 —30 , Italiener , lose ,
100 Pfd . 10 —U. Wallnüsse , per Schock 0. 00, do. klein 0,40 —0,50 ,
do. sranzösijche 0,00 , rumänische 23 —28 . Weintrauben , italienische , per
100 Psd . 13 —25 , Almcrla per Faß 13 - 17, türkische per 100 Psd . 14 —20 .
?lnan, : s l, per Psd 0,70 —0,75 , dö. U 0,40 —0,50 . Banane » , gelb , per 100 Psd .
20 —25 . Kokosnüsse per 100 Sick. 17 —22 . Maronen , itast , 100 Psd . 10 —20 .
Feigen , Kranz - , per 100 Psd 20 25, do. Trommel - per 100 Psd . 40.
Ziii vnen . Messina , 300 Stück 11. 50 —20. 00, do. 360 Stück 7,50 —16,00 , do. LOO
Stück 12,00 - 16,00 , do. 150 Stück 7,00 - 10,00 .

WitterimgSübersicht vom 6. November 1907 .
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Wetter » Prognose für Donnerstag , den 7. Novenlbcr >997 .
Zeilwelse nebelig , vorwiegend heiter und trocken , nachts leichter Frost

auch am Tage rauh bei ziemlich scharfen östlichen Winden
Berliner Aetterburao » .

. . . .. . . . .

.

r SozIaUUmokrattfcticr Maklvei ' ein

des 6 . ßertincr Reichstags - �Clahlhreifcs .

I . , 2», Z . Abteilung : Schönhauser Vorstadt .

Bonnabend » den 9 . J�ovcmbcr 1907 , in den Gefamträumen der

„ Brauerei Königftadt " , Bchönhaufcr Hllec 10 :
*

Kunft - Hbend
anter Mitwirkung dos

Berliner Sinfonie - Orchesters ( Dirigent : Herr M. Fischer ) . Herrn

Konzertmeisters Scns . Gesang s Frl . Anni Jagdmann , Herrn Otto Kowalski .

Rezitation : Herrn Max Laurence .

Nach dorn Konzert : j ä tl Z . Herron , welche daran teilnehmen , zahlen 50 PI . nach .

AnTaus O I hr . KasBenvorkaar findet nicht statt . Eintritt 50 Pf .
I » a ■ Komitee .

Asiit - MM Moabit.
Alt . Moalnt 47 - 49 .

Donnerstag , den 7. November 1907 ;

ipet ilfildiriifitlTfr .
Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser .

Aus. 8 Uhr . Kassenerösfnuiig 7 Uhr .

Ab 8 Uhr :

Das kolössaic neue Propm
9' / , Uhr : Die Ccnsaiion BeilinS :

S,!vöSlss Scbgffös js.
itr beriiimite UniversalküDstier.

Kasino - Theater .
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr :

ßkdericute .
Koiüle in 4 ikteo y. Rob . Miscfi.
Vorher das glänz , bunte Programm .
Sonntag 4 Uhr : Tie wilde Jagd .

Trianon - Tliealer .
Fräuleifl Josetie - meine Frau.

' Ansang 8 Uhr .

I
♦I

Charlottenburg : .
Sonnabend , den 9 . November , abends 8 Uhr ,

im Volkshause , Roslnenstr . 3 :

des Qdahlvmtns * 251�
- — ■ — -- « — - - -- —

Konzert und Oesangsvorträge unter gütiger Mitwirkung des

hiesigen Gesangvereins „ Vorwärts * * ( Mitgl . d. A. - S. - B. ) und des Berliner

„ Ulktrios * * , ferner großes Preiskegeln und Preisschießen .

BALL .
Entree S5 Pf . Herren die tun Tanz teilnehm »n, zahlen EO Ft . nach .

Bluses-llnzilge
für Knaben

Hoiirns Chst' ots
Fesclie ForDien

15 . - 12. - 0. - � Mk.
7 - 5, - 4 . - « 50

Kieler - jlnzöge
fdr Knaben

GolEf Kautr Chtvfol
Echte tieler tn m

Grösse I , . 0 Mk,
J . d. weiter . Gries SO PI

d

üoiien - feierinen
für Knaben

9. - 7 . 50 Mk. 60

slorM- Aititze
für Jünglinge

Schleie Filten - Joppee-
Amllje. KoderneLodea.

24 . - 21. - lg . » ®
15. - 12 - 10 . - TS Mk.

Jaetell -Jinzfige
für Jünglinge

Heezettlge Stoffe g. Fauoni

33 . - 24. - 18. - 4t Ä
15 . - 12 . . » , - SV Mk.

£oden - feierinen
für Jünglinge

13 50 12 - I Mk,

MTÄMllT paklots u . Ulster

i

für Knaben .

Reizende kleidsame Fassons

20, — 18 — 16 . — 14 . — P»
12 _ _ 10 — 8 — 6. — MI"-

für Jünglinge .
Schönste Formen und Stoffe

36, — 30 . — 27 . — 24 — A
2 t — 18 — 16 — 12 . — V Mk.

�ur eigene �rzeu�nissa in taussndfälii�er j�uswahl!

Baer Sohn
Spezialhaus größten Maßstabes .

Chausseestraße 29 30 » 11 Brückenstraße 11.

Gr . Frankfurier Straße 20 .

Dar Haupt-Katalog No. 32 (Neues!« Kodes 1807-08) aut Woatcb kosloslos and portolrak

ll



Cigaretten „ gerade so gut " kosten zweimal so viel .

Keine grössere Befriedigung aller Ansprüche in Bezug
auf Reinheit , Müde und Aroma kann durch irgendeine

Ligarette zu irgendeinen Preis erreicht werden ,

Verkäufe .

Xotaliuiäticrfaiif meirtt « GugroS
nish MialcnlagerS : Anrdinen , ©foreä
Sfilßcttbcrfrn 10 bis 20 Prozent
Rabatt . E. Wcltzrnberg » Tcvpich »
KunZ. 0>roke Frantimlcrstratzc ILO. »

? cvpiche mit Farbcnlchlei - n zuni
vollsländiizcn Ausverkauf jetzt mt !
10 Prozent Extraraball . «Jrojze
�ranNurterstraßc 120.

_ 2Y! 4 . �

lotalauSverkaus meines EnaroS -
und FüialmIagerS : Tnch - und Puilch -
decken, VclvctiÖe - und Blüschportiercn
in allen Preislagen durchweg mit
10 Prozent Extraraball . Große Girant -
furtrrstraßc 120.

_
29-1 ökt *

Ztrppdrckc n, Fabrikmuller . Stück
3. 2o. 3,85 , 4,85 , 5,50 , 6,50 , 8,50 ulw .
G. WcißcnbergS Tcdplchhaus , Große
ftraiilfurteriMaße 125. 20l6K�

waskroncn , Pctrolcnmkroncnobne
?l »' ,l >HIl!»a. Woche 1,00. Louis�öllcher
(selbst ) : Boxbagenerstraßc i !Z <Pabn «
ncrbindung Warschauirslraße ) . iliei -
nickendonerltraße 116, Schöichanicr
Mce 80, Potsdamer - ltraße KI, blix -
dors , Kaiser Friedrichstraße 247. '

Cndbtatnitc 18 iNärt an , Zehn -
pscnnigtour , 2inie 06 Bebrcnstraßc —
Mariendors , Endstation Lichlenradcr
Eyaullee , nerkaust Rektauratcur Klose ,
Ma' . icildori . am EtiriituSkirchbos .

Nälimaschinrn , 4 Stück 12. 00 —20,00 .
gutiiähclid , Priuzcnsliaße 77. 85/10 *

Läuserreltc ,
jrtzt spotlb-. llig .
slraßc 125.

4 bis 6 Meter kang ,
Groß ? Frvnisurtcr -

2017K '

Reste s - ir ' Soiabczüae , ausreichend ,
Wolle und Plüsch , nnt 10 Prozent
Nabatt , E, Tcißenbergs Teptztch -
bauS , ( große Franismllerstraße 125.

ltatsachen beweisen I Dclobnt wird
der locilesle Äeg durch Einkaus im
Psandiclllhau ' e Hermannplay sechs, •

PiandleililiauS ! Herm annplatz
sechs . Staunen dblllige Dinterpotelois ,
Iackeltanzüge . Gebro , kak ( üae . Herren »
bcscli , Psanderperiaiu . Utirennrrla »?,
Schmucksachen , Trpptchperkalis . Stepp ,
decken , Tischdecken . Äetliulctle , SluS »
slcucriräsche , Betlilücke , Brautbctlen ,
llie : nnlrtungSbctt , enorm billiger Gar .
dinenoerkauj . Sonntags ebenfalls
gcöfsnet . _ _ _ fT. ' l *

Hcrrcnkadrrad ,
feie neu . 45,00 .
pratje 36b .

Dameniabrrad ,
Hol », iötnmer »

Teppiche lnilftarbemcdternFabrtl -
Ntedert . ' g» >4,r »�e F>a»t ' >i >>er »>,ipeO ,
pariert e lein Laden . Üllauerkaii , r >

Garpi » e » li « » o Wroge . - ( lantliirter »
feraße 3. purlerre . Kein Laden .
Maurrbotf , _ 1■)

TotalauSNerkaus von Herren «
Rriaben - Garderoben . PenisSbektcidnng
zu enorm billigen Preisen Weiden -
weg 80, Laden . _ _ 2889K *

Kinderwagen , Kinderbellltctle ,
Puppenwagen , gebrauchle , zurück «
geictzle . Schneider Kiirsinklc »-
straße 172 ( Dennewitzstraße ) 286A1 »

Kinderwagen . Kindcrbcttiiclle
Sommer . Wienerstraße 51. 26ö5K '

Salontcppiche , cxtragrohc Pracht -
exemplare , 26,00 . wunderschöne
gimmerteppiche 3,00 , hocheleganter
saceltiertcr Säulentrumoau 80. 00,
rcichgcstickte Ucbergardtnen , Spachtel -
ftorcs , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder . Salonuhren , Diwan -
decken, Plüschtischdecken 5,00 , gediegene
Nußbaummbbc ! . Plüschgarniiuren ,
PaneelsosaZ , Küchenmöbel , vollständige
Einrichtungen werden nachmittags
2 bis 8 im Anbalter Patmspcicher
Mückerrcktraße 25, direkt Hochbaoil «
ltalisn Äöckernbrücke , spollviMg ocr -
laig ! , 2702cpr

Krantstrasie 50 Möbel , Spiegel ,
Polstenvaren spotlbillig . Mobelspeichcr
Saalsetd . lI50b »

Hoebvuriirliwe Herrenanzüge ,
HevmwaletolS , feinsten Maßstosse »
derrübirnd . 18 —38,00 . Täglich . Sonn -
lagsverlauf . Deutsches AerlaiidbniiS ,
Pägerstrajie 63, 7. _ _ 2778K '

TOobcitäufo - fmb vorteilhaft im
Möbelspeichcr Brunnenstraßc 182 Hos .
Ganze Einrichtungen von 2 ' 0 . — an .
GelegenlieilSkäuie wenig gebrauchter
wie neuer Möbel . Plüschgarnituren ,
Schreibtische . PaneelsosaS , Säule » .
lrunieauS . ' NußbaumbüsettS . Äluichel -
schlanke , englische Spicgelschränke ,
MnschelvcrtikoS 28 —, Satin - und
Mahagoni - Schlafzimmer , Teppiche ,
Spiegel , Sviegclspindchcn , Englisch -
betten . Muschelbxttcn . Zäschcn' osas ,
Marmortoilctte », Komoden . Cosa -
tische, Ausziehtische 10, —, Ölarderobcn -
splnd , Flurgarderoben , moderne
Küchen und viele andere sdottbillige
ZusallSläusc . Sonntags geöffnet . -

Im Hausflur Ornnienstraße 5
Räucherwaren täglich irisch und billiger
wie bei Blandorf . chll-i

Restaurant zu verkaufen Usedom ,
straße 13. _ _ _ _ +127

. HerrciiraK . fast neu , 35. Borsig -
1160b

Lernt die Muttersprache beberrschen l
Erioigreichen . leicht taschicken Unterricht
in Dort und Schrift der deulichen
Sprache erteil ! Damen und Herren
( separat ) auch adendS ein tüchtiger
und gewissenbastcr Privatlebrcr . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unter -
richtsstunde wöchentlich genügt . Kc -
fällige ' Angebote sind unter CJ. 4 an
Erpeditton des . Vorwärts " zu richten

Pamiiaufeiall Weilet , Gittchnier -
(ti aije 94 u 2555 . K

ttunititavfcrci von Frau KoloSly
Tbarlotlenbiirg . >3veldclnai,c 84. i. *

Feftsale Sonnabends Äooember ,
Dezember , Weihnachicn frei . Wcndt ,
Münzstraße 17. Eingang König -
graben _ 236; 3+

Humorist ,®rrcfe ,
sörerstraße 8.

Rezitator , Kor -
( 59

Mödeltischlrrei liefert gediegen ,
WotuiungScinrichluiigen äußerst billig
Bunte Küchen , ' Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
Dresdenerstraße lL4. nahe Kottbulcr
Tor , Genoffen erkalten 3 Prozent . *

Ziillbettdecfrn , volle Bcttgröße
2. 50. in Erbslüll « PS . TüllftareS 1,85 .
ErbStüllstorcS 4,35 , TeppillihauS
Emil Lefödre , Lranienstraße 158. '

10,00 , Deckbett , Unterbett , Kiffen ,
rotrofa -ftllelt . Pfandleihe Andreas -
stratze 38, _ 290 lK *

Süepvdecke » billigst Fabrik wrotz «
Fraiikinrierilraße 9, parierrt +t

Steppdecken spottbillig ,
Große Franliurtersiraße 60,

sy
Sit

abrik
67K »

leppickiek ( seblerdasle ) in allen
ttzräi ' kii süf die Hälfte des WeueS
im Teppicklagrr Brün » , Hackeicher
Markt 4, Bablihos Börse , 261 ) 1»

Sprrchmaschinen , Musikwerke ,
Teilzahlungen , Invalidenstrcße�üO .
Klalitzcrltraße 40,

Landbett . �wei Deckbetten , zivei
Kiiien , zweischläfrig . >8,00 , große
Laken 1,00 , SluSstcucr . Damastbezüge .
Psandleibe Andrcasslraße 38,

Banerndcckbett . Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Große Frcischwinger ,
Regulqtore 0,00 Piairdleihe Andreas -
straße 38, Fabrgetd wird vergütet . '

Näsimakchtnen . Vergüte bis 20,00
wer Tejlzablung kauft oder nachwcikt .
Sämtliche Snsieme . Postkarte genügt .
Brauser , Frauksurtcr , klllce lOl .
Lade ». ß4S »

straße I I, Becker , abends 7.

Rigarretigeiesiäst mit Wohnung ,
?lröcilerkimd ! chast , ist günstig zu ver -
kausen ? N! - Moab! t 40, ( - 149

Für gute Käufer imhu , Geschäfte
sämliicher Branchen Mcckelbnrg Co. ,
Lothrittgerftraße 72, Besuch lostenloS .

Kinderwagen , gebrauchter , jur
5 Mark zu verkaufen bei Gaschke, !
Gerichtstraße 76, Hos 4 Treppen , i
" Restauration DcikuuTlTd +Poo Mark .
Auskunft Zigarrengefchäst ProSkauer -
straße 26. _ _ _ _ (- 70

GaSlieizöfen k ! Sparst , steine ! I
6, 00, Gelchtoffene ZweilochgaSkocher I
5,00 . GaSbüzeI,ipp . «. - ate b- llig !
BronzcgaSkronen l ! Gaszuglampen l
9,00 , - GaSlyren ! V: „. Wohlauer ,
Wallnerther . terstraße 32. 2St9K »
" Pianino . hohes , treüzsaiiig .
140, — Mark . Turmstraßes 8. 7. 85/13

Äbendiluterhaltung , bumoristische ,
beule abend im Lrigwal - Doppel -
ochsen , Rixdors , Kaiser . Friedlich -
straße 13. ' Ansang >/,9 Uhr . 1167b

Zweite Bässe lönncn ( einfachem
FrcuüdschaslSkreiie ) Luartcttvcrcmi -
gung beitreten . B. K. Postamt 6 1

Belohnung erbält , wer mmcn
Beamte » , der Stellung oerlieit , zur
Erlangung eines Paketes mit Rech -
nuiigSbelegen vertiilft , daS aus dem
Wege Scharnhorststraße bis Alexander -
straße 56 verloren ging . Vlüdarek ,
' Aleranderftraße 56. 11665
�Bcreillszinitner mit Pianino
einige Tage zu vergeben Falckenstcin -
straße 7. , ( - 21

Mohairpliisch - Tiichdkckc », großer
RäumungSauSverkaus wenig jcbler -
Halter Decken , Stück 5,75 ; 6. 75, zurück -
gest' tzlc Teppiche , Steppdecken spott »
dillig . Sommer u. Wolf , Dresdener -
straße 3 ( Koltbusertor ) . 2907K »

Versckiecteues .

• SJer Stoff bat ? Fertige Winter -
Überzieher 15,00 . Herrenanzüge >5,00 ,
Wagner , Schneldcrmcijier , itiifetm
bergeritraße 9. 85/ 12"

Vermietungen .

Wohnungen .
Prächtige Balkonwohnungen fo »

fort zu oermieten Soldinerslraße 32.

Titntner .

Gräfte « möbliertes Zimmer kann
Herr mit einwohnen , Miete 15 Mark .
bei Kanng . Br- ' . ndcnbnrgitr . 47. 717.

Sxpeclition äes „ Vorwärts " ,
Berlin 8W . <iH , Lindenstr . 69 ( Laden ) .

Weihnachtsprämien
für unsere Abonnenten .

Wir empfehlen unseren Lesern

Frrdlvand Frriligrathg jamtlichr Merke -

In vorzüglicher Ausstattung , gebunden in drei eleganten Leinen -
bänden , stati zu dem bisherigen Preise von 5, — Mark für nur
3 . - Mark . ( Porto nach außerhalb 50 Pf . ) Die politischen und
sozialen Gedichte FreUtgrathS solllcn die ' Art»: iler veranlassen , diesen
Dichter dcS Kampfes mehr als bisher kennen zu lernen ,

Ferner liesern wir w einer neuen illustrierten Ausgabe ebenfalls
zum Porzilgspreife :

Fnedrich Gnstäte Wrrke
w zwei Bänden gebunden und über >000 Seiten stark , zum Preise
von 3 . 50 Mark . ( Porto nach außerhalb 50 Ps. ) Zu seinen ro .
manliichcn Reiseromanen verbindet er die Schilderung verwegener
Naturburschen , namentlich des amerikanischen Westens , mit prächtigen
Nalurschüderungen .

Von unseren früheren Prämien - AuSgaben haben wir noch ewen
klewen Rest am Lager und empiehlen wir : 224/20 *

Fron; Kritlpamrs sämtliche Wrrkt .

%z

Neue illustrierte Ausgabe in zwei Bänden , herausgegeben und mtt
Einleitung versehen von Rudolf » Gotischall , DaS Werk ist
gut ausgestattet , umfaßt über 1000 Keilen und kostet ebenfalls nur
3 . — Mark . ( Porto nach außerhalb 50 Pf . )

Fritz Reuters sämtliche Werke
in einer neuen illustrierten PrachliMSgabe , zwei Bände , elegant ge-
banden , zirka >200 Seilen umsaffend mit Allustrationen und aus -
führtichem hochdeutschem Wörterbuch , Preis nur 3, — Mark
( Porto nach außerhalb 50 Ps. )

» Obel !

25 Jtiusterzimmer
in herrMchaftlichen Hobeln S

I. Abteilung ; Neue gediegene Möbel !

II . Abteilung : Kurze Zeit gebrauchte
Möbel !

III . Abteilung : Einzelne Möbel !

IV . Abteilung : Moderne Kuchen !

V. Abteilung : Einrichtungen von 200 bis

15 000 Mark !

Bssichtigung in fünf Etugen ! Transport \ rei , auch Vorort « !
Geöffnet i>— 8. Sonntag » 8 —2 .

Ehe Sie Hödel kaulen , bitte meine VoleeenheltakAore
zu besichligen I 5211, *

Lrothrln�er Str . SO ( Sch « nh « « . . r

Hasemanns Speichereien .
■■■ ■ Vorrclsera diese « Inserats vergüte 2 Pror . ■

Saubere Schlassielle vermietet
Sckirl . Wilhelmstraße 20, rechter
Seitenstügcl TV, _ 1177b

JVlietsgesuche .
Möblierte Zimmer tn der Nähe

dcS GcwerkschaftShauseS für die Zeit
vom 10, November bis 15, Dezember
gesucht . Offerten mit Preisangabe
an Ioh . Sassenbach . Engel - User 15.

Geuafse sucht sosort oder l . /l2 . ein
alleiniges möbliertes Zimmer oder
Schlafstelle nahe HalleschcS Tor .
Ofsertc » A. B. 10 Postamt 48. 11706

Ginrach möbliertes Zimmer mit
B- . dcbe »utzung ' Auch als TcUnchmer .
Offerten Parteispcdition Lausitzcr -
platz 14/15 . ff' -' t

�rbeltsmsrtct .

Garderoben . Stelle wünscht
mann . Rigacrstraße 16.

�Junger Mann ,
Bclchäitigung B.

17
O,

Neu -
f 70

suchtFäff
a WW Zorndoiser -

stroße LI, Hos si_ _ 85/11
Wirtschastsmeier . 25 Jahre alt ,

oerheiraict , in aller ' Arbeit ersahren ,
sucht Stellung . ' Andreas Kwasny
beim Gutsbesitzer Wendt , Wilhelms -
aue im Oderbruch , Post Lelschin . *

Tüchtige Bluscnfteppert » oerlangt
Theiß , Weißcnburgcr straße 25. 11835

Botenfrauen sinden dauernde
und sehr lohnende Belchästigung .
Tour Schönebcrgerstraße . Meidungcil
Schützcnstraße 24/25 . 85/9 *

Im Arbettsmorkt durch
beionderen Druck hervorgehobene
illnzetgen kosten 59 Pf . die Zeile .

Die Lagerhalterstelle ist beseht .
Allen Bewerbern besten Dank 146/9

Konsum . Genoffenschast Berlin
und Umgegend . E. G, m. b H.

LteNenungodoto .
Schlaffer aus Schansensterbau fo-

fori gesucht . Scmmler u. Bleyberg ,
A. - K. , Eharlottcnburg . Habsburger
Uicr 7.

� � _ _ __ _ 83/18 '
Ärdcitergesangverein sucht Diri .

gentcn , Klavier , Dienstags . Mar
Schober , Trlsitcrstraße 23. _ _ ( - 70

Tüchtige Klempner aus Sanum
und Lesen , nur solche, verlan - . ft für
dauernd , Offerten unter II , 4
Erpcdtlion dcS . Vorwärts », 1168b

Selbständig arbeitende Schlösset
auf Gitter verlangt Westend , Sophie

LcbiakstcHcn .

Möbliert - « Schtaffielle vermietet
Frau Jacobey , Wiclenstraße 10, 777. '

Möblierte Schlasstelle an ordcnt -
lichen Herrai zu vernii ten bei
Granzow , HcnnigSdorserstraße 9,
Quergebäude l,

_ 86

Eharlottcnstraße 108.

Tüchtiger Packer ,
Kisten packen
Ncimrann .
straße 2t .

1182b
der Leisten und

kann , wird verlangt ,
Hennig u. Co. . Zeughof -

ll80b
Barockvergolder und Vergolde -

rinnen verlangt Goldleislensabrik
Rirdorff , Pstügerstraße 18. 1179b
�Näherinnen aus Röcke, Bein -
lteider und Barchendhcmdcn tucht
Eobn , Prenzlancrstraße "2a , 236/5

össiikskisidküßs. A-l!t>>«!>!
Die Differenzen mit der Wriftbierbrauerei Nlokitvi - . Wein -

meistcrstr . 3 , Mitbesitzer der Brauerei Gabriel n . Rirhtcr , ©cißcnjcc ,
sind durch Unterzeichnung des TorisocrttagS der Berliner Weißvierbraucrcicn
erledigt . _ 42/10 Die Bcrwaltuug .

Stcinholzleqer .
Tüchtiger erfahrener Bgerk -

meifter . der nachweislich i » !
der Slussührung moderner sz
sugenloler Itzuftböden beste ,
Nescrenzen besitit , bei hohem ;
Lohn i » dauernde Stellung

'

gesucht .
Offerten unter Gdiffre <3.

f . 420 an HaaMenMteln
dt Vogler löaz - cke
bor « . 206/ 17"'

von

Achtung !
Dt - Pianofabrik

lÄLIÜö! , Warichauerstr . 58 , ist

für Klavierarbeiler . Tischler , Ma -
schinenarbeilcr , Polierer sowie lür
Arbeiterinnen wegen Lohndiffercnzen
gesperrt . l4l/1S *

Ose Vorstand
ltsr Vereinigung d Musikinstrumenten -

arbelter Berlins u. Umgegend .

Deutscher

Holzarbeiter-Verband
Zahlstelle Berlin .

Wegen Streiks und Differenzen
sind gesperrt :

Für Bergolder : Seifert ». Beter ,
Hlis . ' tanditraßc .

Für Sorbmuchcr s Schürwagc » ,
Fruchtstr . 61, Werner , Palisaden -
straße 91.

Für Bodenleger : Die Bauten der
Firma Butterweich ( Zwischen '
mcister Pölich und Rumpj ) .

Witmcrsdorscrstr . 93.
Ps, . lzburgcrstraßc,EckeLauenburger >

straße .
Bainbcrgcrftr . 24.
Schöncbcrg , Aschaffenburgcrstraßi
Steglitz , Zimmcrinannslr , 9.
Bau Herold in Charlottenburg ,

Neue Kanlstraße ( an der Bahn )
Tie Ortsverwaltung

des Holzarbeiter - Berba desraße 40.
_

2898K ' Lade ». �ff42' berge , - straße 9.
_ 85/12 - erledigt . _ 42/10 __

Die Bcrwaltuug .
_

des Holzarbeiter - Berba de,

IlZerantwortlicher Redakteur : Hanö W- bcr . Berllife Für den gnfcratenteU veranlw . : Th . G l » cke. B c r l : n " Druck u- Äerlag : V- ttttärtZ Äuchdruckerei u. Berlagsanftutt Pemi�Sing - r sc Co. . Berlin SW�
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